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General v. Nathnsins „begnadigt".
Ernste Meinungsverschiedenheiten zwischen . Herriot und 7!ol !et.

sBon unserem Vertreter in Paris .)
S. Paris , SZ. Nov . (Drahtbericht . ) Der

offiziöse „Tcmps " sowohl wie die offiziöse sran -
Äisische Nachrichtenagentur „Radi » " vcrösscnt -
licheu heute abend die Meldung , daß die B e -
knadignna des Generals v . Rat hu -
lins nunmehr eine beschlossene Sache
sc », da lediglich noch die Unterzeichnung
des betreffenden Schriftstückes durch Präsident
T'onmergue abzuwarten sei . Die hiesige deut -
sche Botschaft hatte , wie sie mir auf eine An -
krage heute abend mitteilte , noch keine wei -
tcren Nachrichten von etwaigen Beschlüssen der
sranzösischeu Regieruug .

interessant ist die Tatsache , von t i e f g e h e u -
if « Meinungsverschiedenheiten '. wi¬
schen Ministerpräsidenten H e r r i o t nnd dem
^ riegsminister Rollet , dem es ressortmäßig
Zusteht , die Begnadigung des Generals von Na -
Husius dem Präsidenten Donmergue vorzulegen .
>̂ n den Wandelgängen der Kammer war heute
vormittag die Rede davon , dah die Meinungs -
Verschiedenheiten zwischen Nollct und Herriot so
tiefgehend seien , daß der Äriegsminister seine
Demission eingereicht habe . Diese Nachricht
wurde indessen gegen fünf Uhr vom Kriegsmini -

Zerium offiziell dementiert - Es steht scst,
wegen der Formalitäten der Begnadigung

Ministerpräsident Herriot eine lange Bespre -
^ » ug mit Nollct und bald darauf eine lange
Konferenz mit Präsident Donmergue hatte .

t . Paris , 25. Nov . Die Begnadigung
->es Generals von Nathnsins ist heute früh im
^ erlaufe einer Besprechung zwischen Herriot ,
Aollcit nnd dem Präsidenten der Republik bc -
schloffen worden . Das diesbezügliche
Dekret wird jeden Augenblick erwartet , von

^ athnsius wird daraufhin sofort in Frei -
5 eit gesetzt werden .

Nathusius lehnt die „Gnade " ab ?
t. Paris , ZK. Nov . Der Verteidiger von

General v . Nathnsins , Rechtsanwalt Nicola ,
gestern in Paris eingetrossen . In deutschen

uournalistcnkrciscu verlantet , dah er erklärt ha -
*** soll, General v. Nathusius lehneeine
Begnadigung ab und bestehe aus der Ne -
" ision feines Prozesses . An französischer

Amtlicher Stelle wartet man eine Bestätigung
ieser Meldung ab . die die Dinge , wie auödrück -
>ch hervorgehoben wird , außerordentlich kom -

^ ' zieren kann .

„Veanadiaunq " .
Von unserer Berliner Redaktion wird unS ge-

Nach einer offiziellen Erklärung ist die B e -
.' » adigung des Generals v . Nathu -
(
' " ä von dem französischen Ministerrat be -

Glosse n Wir missen zur Stunde nicht , ob
-

^Neral von Nathusius von diesem „Gnaden -
' Gebrauch machen wird , obwohl es mensch -

Jö zu verstehen wäre , da mit der Begnadigung
t \ Freilassung aus der französischen Haft ver -
^ pft ist . Mit dieser Begnadigung ist aller -
„
" f der Fall Nathusius nicht erledigt .

^ .'cathusiuL ist unschuldig und ein Unschuldiger
nicht begnadigt werden . Ein unschuldig

y ^ urteilter hat das Recht , dah seine Unschuld
anerkannt und dann öffentlich festgestellt

« p Es wäre nun wohl , nachdem durch die
y änadigung das Revisionsgejuch des Generals

Nathusius vor dem französischen Kassations -
r nicht mehr zur Verhandlung kommt ,
Ausgabe des Reichsgerichtes , de» Fall
Nathusius sur Erlediauna su bringen .

n
' wäre hier eine Gelegenheit , alle die Zeu -

. die in Lille nicht vernommen werden konn -
SU hören . In Berücksichtigung des Um -

tea i ' die Zusammensetzung dieses Gerich -
^ eine wirklich unparteiische Beurteilung der
i . » chlage gewährleisten würde , würde die
fei? Haltbarkeit des Sch a n d u r t e i l s
. ' - gestellt und die U n s ch u l d klargestellt wer -
^

». Dah das deutsche Reichsgericht eine an -
«.. .y * Gewähr bietet , als ein vom Hah und Par -
o. ^ enschaft verblendetes französisches Kriegs -

klcht . ist über alle Zweifel erhaben .
uxT; wäre auch angesichts des Falles Nathusius
^ " g . dah die zuständig « deutsche Stelle dafür
iträgt , dah auch für die Zukunft derartige
rkV* Rechtsprechung hohnsprechenden Prozessea Btn ehemalige Angehörige der deutschen Wehr¬

macht in ihrer Abwesenheit unmöglich
gemacht werden . Wie sich der Rotterdamer
„ Telegraas " aus Lille melden läßt , hat sich bei
der Verhandlung ergeben , dah das Silier
Kriegsgericht bereits 28 Gerichtsoer¬
handlungen gegen angeklagte deutsche Lssi -
ziere durchgeführt hat und dah noch einige
weitere Fälle abzuurteilen find .

Es ist eine Unmöglichkeit , dah zu glei -
cher Zeit , in der Verhandlungen oder Verstand !-
gnngsversuche aus wirtschaftlichem und politi -
scheul Gebiet « zwischen Deutschland und Frank -
reich ' geführt werden , jegliche Annäheruttgsbe -
mühungen dnxch solche oder ähnliche Fälle sabo¬
tiert werden . Hoffentlich hat die einmütige
Ablehnung dieses F e h l s p r u ch e s auch
durch das Ausland Frankreich endlich zur Bc -
sinnung gebracht .

Aegyptens Protest
an den Völkerbund und die Parlamente der Well .

w . Kairo , 25. Nov . Die Kammer nahm eine
P r o t e st e n t s ch l i e h u u g an . in der der
Völkerbund gebeten wird , namens der
friedlichen und hilflosen Nation zugunsten der
vollständigen Unabhängigkeit Aegyptens und
des Sudans zu intervenieren , die nicht vvncin -
ander zn trennen feien .

w . London , 25. Nov . Die „Times " meldet
, aus Kairo , dah Kammer und Senat spät nachtS

den Wortlaut des Protestes an Sic Par¬
lamente der Well genehmigten , in wcl -
chem gegen die Hanölungen Großbritanniens ,
die ungerecht inrd hart seien , obwohl Aegypten
alles getan habe , was möglich gewesen sei , nm
die britischen Forderungen zu befriedigen , Ein »
spruch erhoben wird .

*

E , London , 35. Nov . Aus Malta wird ge-
meldet , daß das Transportschiff „A s sa n e" ,
das nach Indien abfahren sollte . Befehl erhal -
ten hat . nach Alexandrien zu dampfen .
Dort wird es ein Regiment an Bord nehmen ,
um eö nach Port Sudan zu befördern . In
Alexandrien liegen gegenwärtig die Panzer -
schiffe „Fron Duke " nnd „Valiant "

. Das Pan -
zerschiss „Penbow " wird am Samstag in Ale -
xandrien erwartet . In Port Sudan liegt
das Panzerschiff „Maya " unter dem Befehl des
Admirals Fisher , der Schlachtkreuzer „Mal -
com " und zwei Zerstörerboote , in Suez der
Kreuzer „Caradcz " und zwei Zerstörerboote ,
im R o t e u M e e r die Kampsschisse „Corn -
slower " und „Climatis " sowie drei Zerstörer -
boote .

Nach einer Meldung ans Port Sudan haben
die englischen Beamten bereits die P o st
Telegraphen - uni > Telephonämtcr
besetzt . Am Sitz der Sudan -Regierung sind
alle ägyptische » Beamten durch Engländer er -
setzt worden .

*

E . London , 25 . Nov . Zahlreiche Londoner
Fir men , die in Aegypten interessiert sind , ver -
sichern sich gegen Kriegsgefahr . Wäh -
rend vor einem Fahr die Versicherungssumme
15 bis 20 Schilling jährlich betrug , ist sie seit
drei Tagen auf 10 Schilling im Monat
gestiegen .

Die Kammer in die Serien geschickt.
E . Kairo , LS. Nov . « Zig . Drahtb .) König

F u a d hat heute eine Verordnung « uterzeichnet ,
wodurch das Parlament während eines Mo -
nats in die Ferien gesandt wird .

E . Kairo , 25. Nov . ( Eig . Drahtb . ) Man
glaubt zu wissen , dah Ziwar Pascha nicht das
Vertrauen dcs Parlaments erhalten werde i>" d
er in diesem Falle dem König raten werde , die
Kammer durch ein königliches Dekret a u s z u -
lösen . Die Minister haben sich zu Ziwar
Pascha begeben , um mit ihm über die Lage zu
beraten . Der Protest der ägyptischen Kam -
mcr an alle ausländischen Parlamente und an
den Völkerbund soll bereits abgegangen sein .
Darin wird u . a . erklärt , dah Aegypten uud der
Sudau ein unteilbares Ganzes seien .

E . Kairo . 25. Nov . ( Eig . Drahtb .) In politi -
scheu Kreisen ist mau sich klar bewnht , dah das
neue Kabinett Schwierigkeiten haben
wird , einesteils um das Vertraue » des ägypti -
schen Volkes zu erlangen , andererseits um das
Vertrauen Englands zu erhalten . Es darf
nach der hier herrschenden Ansicht nicht ans dem
Auge gelassen werden , dah Zaglnl Pascha
überaus beliebt war . Er wurde in der
ägyptischen Kammer begeistert empfangen . Die
Lage ist deshalb die folgende : Entweder wird
der neue Premierminister aus die englischen
Forderungen eingehen , wodurch er sieh die
Feind ' chast der Bevölkerung zuzieht oder er
wird sich England widersetzen , worauf dann die¬

ses Mittel finden wird , um sich Achtung zu ver -
schassen . Jedenfalls erwartet ma » ,> dah in der
nächsten Zeit in Aegypten die Gewalt Herr -
schen wird .

Attentatspsan gegen A^enby ?
E . Kairo . 25 . Nov . <Eig . Drahtb . ) Ziwar

Pascha wird hcnte abend dem Parlament das
Programm der neuen Regierung
unterbreiten . In Alexandrien und Kairo herrscht
gegenwärtig Ruhe . E n g l i s 6) c P a t r o n i l -
l e n durchstreifen aber immer noch die Straßen .
Die Studenten haben ihren Streik eingestellt ,
leisten jedoch pajsivcn Widerstand . Die Polizei
hat heute morgen zwei Personen verhaftet ,
die angeklagt werden , cin Komplott gegen
Lord Allenby geplant zu haben .

Gerajewo - Kairo .
Ein peinlicher Lzrzleich .

w . Loudou . 25. Nov . Die Blätter uerossent -
lichen ausführliche Berichte über Ken Eind '. uck ,
den die Vorgänge in Aegypten in Berli n nnd
Pari ^ hervorgerufen habe » . Der Vergleich üer
ägyptischen Mordtat mit der von Sera je wo
und des britischen Ultimatums mit dem öfter -
re i cki i s ch - u n g a r i f ch e n erregt einige M i h-

stimm » n g. In einem Leitartikel betont die
„Times "

, die Un -rbhängigskeitserklürung Aegyp -
tens im Jahre 1i)22 sei mit Vorbehalten ausge -
staltet gewesen , von denen sich einer auch auf
den S 'tdan bezog . DaS Blatt legt ausführ -
lich dar , daß die britische Regierung durchaus in
den Grenzen dieser Bestimniungen geblieben
sei . Was den Vorschlag betreffe , die Frage vor
den V ö l k e r b n n S zn bringen,fo könne weder
viel Gnies noch viel Schlechtes daraus erwach -
sc» . Der britische Stalchpnukt fei . in rechtlicher
Beziehung einwandfrei nnd entspreche
den Interessen Aegyptens und der
Welt . s

'/j Die britische öffentliche Meinung
könne gegen die wirklich unparteiische Unter -
suchung der Handlungen der Zaglulregierung
keine Einwendungen erhebe » . Inzwischen habe
die britische Regierung die Ausgabe , die be -
gonncnc Aktion zu einem erfolgreichen Ende zu
führen .

„ Daily Expreß " lehnt jede Einmischung iu den
englisch - ägyptischen Zwischenfall von außen ab .
Wenn ein Mitglied des Völkerbundes be -
antragen werde , daß die Frage einem Schieds -
gerichtShos unterbreitet werden sollte , s o
würde dies den Völkerbund dem
Tode weihen .

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph 2" gibt , seiner Frende Ausdruck , daß
das Genfer Protokoll nicht ratifiziert
worden fei ? denn dann würde England nicht
mehr in >der Lage gewesen sein , eine auswärtige
Einmischung in die en " li ' ch -äanptifchen Ange -
legenheiten , als eine n n s r e u n d l i ch e Hand -
l n n g zu betrachten .

Z «
'war pafcka.

E Kairo , 25 . Nov . Der neue ägyptische Mini -
sterpräsident Ziwar Pascha , von Geburt cin
Türke , ist 60 Jahre alt . Vor dem Kriege war
er Gouverneur von Alexandrien . Nach der Uw
abhängigkeitserklärung Aegyptens hat er dieses
Land in London vertreten , von wo er zur
Präs i,d entschast des Senats beruken
wurde . Er tvar schon wiederholt Minister . Zi -
war Pascha wird als bedeutende Persönlichkeit
eingeschätzt . In der Umgebung Lord Allenby
vertritt mau die Ansicht , daß die Berufung dieses
Mannes zur Kabinettsbildung gewiß den Bei -
sali der englischen Regierung rinden
werde .

w . London , 25. Nov . Die „Westmnnster Ga¬
zette " schreibt , der neue Premierminister Ziwar
Pascha , der einige offizielle diplomatische Ersah -
rung habe , werde sich " - r >" Utli ^ ins Unvermeid -
liche schicken und den britischen Forderungen zu -
stimmen .

Die Taufe des 3 . III.
w . Neuyork , 25. Nov . ( Funkspruch .) Wie

aus Lakehurst gemeldet wird , verließ das
Zeppeliulustschiss Z . R . IU die hiesige Flug¬
halle heute vormittag g Uhr 5 Minuten und
nahm südwestlicher Richtung nach Bowling
Mieles ( im Staate Washington ) Kurs , wo
es nachmittags von der Gemahlin dcs Präsi -
dcnten C o o l i d 3 e aus den Namen „Los An -
geles " getauft wird .

Um lv Uhr überflog das Luftschiff Phila¬
delphia unter dem Jubel der Bevölkerung .

Der Nathusius -prozeß.
( Bon unserem nach Lille entsandten Vertreter

in Paris .)
Angesichts der soeben beschlossenen „Be -

gnadigung " des Generals v . Nathusius
gebe » mir unfern Lesern in folgendem
urchnrals eine » ausführlichen Bericht
über Vorgeschichte und Verlauf des
„Prozesses " in Lille ans der Feder un -
seres Pariser Vertreters , der in nnserm
Austrage den Verhandlungen des
Kriegsgerichts beiwohnte .

Die ? christleitung .
Wie waren eigentlich die Tals .' » ?
Ganz kurz folgende : Der Füh der Muni -

tiouskolonuen und Trains der v ! : en deutschen
Armee iu Ronbaix , Oberst Wilhelm Engelbard
von Nathusius , hatte vom Mai bis Oktober
1918 in der Villa dcs Grohindustrieüen Leon
Motte , rnc de Beaumont i »r Quartier ge¬
legen . Motte selbst war unmittelbar vor der
Besetzung Ronbaix ins innere Frankreich ge-
gangen und hatte die Bewachung seines Hauses
dem Zimnrermädchen Susanne . Riouier anver -
traut , deren Mann , der Gärtner Charles Ri -
guier als Soldat im französischen Heere diente ,
und am 20. November 1918 in die Villa Mattes
zurückkehrte . Die Dienerschaft stellte jetzt fest,
dah eine Reihe von Gegenständen auS der
Villa verschwunden sind . Es wird gegen den
Obersten von Nathusius eine Anzeige bei dem
zuständigen Kriegsgericht erstattet . Dieses ver -
urteilte von Nathusius , dem inzwischen der
Charakter als Generalmajor verliehen war . in
contumaciam ani 30 . Mai 1921 zu 5 Jahren Ge -
fängnis wegen Diebstahl von Teppichen . Män -
teln , Kinderwagen , Pelzkragen , Seidenstoffen .
Büchern , Küchengeschirr , einem Tafelferoicc
usw . Das Urteil des Ltller Kriegsgerichts
wurde dem Bürgermeister von Roubaix mitge -
teilt . Dieser lies es , wie üblich , an der Bür -
germeifterei des OrteS anschlagen . Angeblich
ist es auch von einigen Lokalblättern veröffent -
licht worden . Die gxohc Ocfscntlichkeit aber ,
vor allen Tinge » weder Gcner -dl von Ztathnsius
noch -die deutsche - Regieruüg - hat von diesem
Cvntumaciakverfahre » und der Verurteilung
dcs Generals von Nathusius nicht die geringste
Ahnung gehabt .

Dies die Vorgeschichte .
Am 1 . Skoveniber 1924 reiste General von

Nathusius in Begleitung seiner Freut , einer
geborenen Engländerin,, ' nach Forbach zum Be -
such des Grabes seines Schwiegervaters und

. des seiner Tochter in Dudenhofen . General
von Nathusius hat viele Jahre als Kavallerie -
osfizier in Forbach gestanden . Zu dieser Ein -
reise bedurfte er nach französischen Bor ^chriften
weder eines Passes noch eines Visums , viel¬
mehr genügte die generell für den Allerseelen --
und Allerheiligentag erteilte Einreise - Erlaub -
nis nach Elsäh - Lothringen . Am Nachmittag
des 1 . November wnrde General von Nathusius
von Beamten der französischen Geheimpolizei
festgenommen und in Haft behalten . General
von Nathusius erhebt sofort Einspruch gegen
dieses Urteil : daraufhin muh nach französischem
Gesetz das Verfahren noch einmal aufgenonnne »
werden . Dies ist am 20 . November vor dem
Kriegsgericht des ersten Armeekorps iu Lille
geschehen . Das Urteil lautete auf e i n Jahr
Gefängnis wegen einfachen Diebstahls . Der
Verteidiger hat wegen einiger Formfehler gegen
das Urteil Revision angemeldet , denn eine Bc -
rufung gegen dieses Kriegsgerichtsurteil gibt
es nicht . Werden die Revisionsgründe aner¬
kannt , so muß die erneute Verhandlung vor
den , Kriegsgericht in Paris stattfinden . Gleich -
zeitig wurde an den Präsidenten der Republik
Doumergue ein Gnadengesuch gerichtet , dessen
Bearbeitung in Wirklichkeit dem Justizminister
Reuoult obliegt .

Dies der rein äußerliche Borgang .
Wie ging es nun bei dieser so merkwürdigen

Kriegsgerichtsverhandlung oben auf der Cita -
delle Bauban in Lille zu ? — Wie konnte es zu
diesem ungeheuerlichen Urteil überhaupt kom -
men ? — Welches werden die Folgen dieses
Jnstizskandals sein ? —

Diese drei Fragen sollen nachstehend knrz be-
leuchtet werden . Sie erschöpfend zu erörtern ,
ist in einem kurzen Zeitungsartikel gänzlich ün -
möglich . Aber angesichts der ungeheuren Be -
deutuug dieser Kriegsgerichtsverhandlung fei
wenigstens das Wesentlichste auf Grund eigener
Anschauung zusammengefaßt .

Der Verhandlungsbeginn ist auf l 'A Uhr
mittags festgesetzt . Schon eine Stunde zuvor ist
viel Publikum . Militär und Zivil , anwesend ,
um an der Verhandlung teilzunehmen . Die
Kontrolle wird immer schärfer . Die acht deut -
scheu Journalisten mit dem Vertreter der
ReichSregiernng werden zunächst vom Chef der
Sicherheitspolizei empfangen . Die letztere
Reihe des Zuschauerraums wird eingem ' mnren
von Soldaten mit ausgepflanzten Bajonetten .
Punkt 1 .30 Uhr erscheint der Gerichtshof . Kom -
mandoruse , Gewehrpräsentieren , der ganze
« a-al erhebt sich . Die Verhandlung beginnt .

Der Vorsii .' ? !lde läht General von Nathusius
hereinführe » . General von Nathusius nimmt
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zwischen zwei Gendarmen auf der Anklagebank
Platz . General von Nathusius , heute eilt fast
SSjähriger Mann , der Typ eines deutschen
Kavallerieoffiziers , ist offensichtlich erregt , stark
nervös und von der dreiwöchigen Haft sichtlich
abgespannt . Er verteidigt sich mit Hilfe eines
Dolmetschers , des Liller Gymnasiallehrers
Waltz.

Die Stimmung im Saal , rnc in Lille selbst,
ist ausgesprochen deutschfeindlich. Es ist fast ein
Wunder , daß den während der Verhandlung
mit besonderer Erlaubnis des französischen
Außenministers in Lille anwesenden deutschen
Pressevertretern nichts geschehen ist. Man ivar
auf alles gefaßt .

Wieviel Eontumacralurteilc sind eigentlich
gegen höhere deutsche Offiziere oft ganz will¬
kürlich von französischen Kriegsgerichten auf
Grund vager Zeugenaussagen gefällt worden !
Heute erscheint zum ersten Male ein deutscher
General persönlich vor einem französischen
Kriegsgericht , um sich gegen derartige Anschuldi¬
gungen zu verteidigen . Die ganze Bevölkerung
zeigt ihren Haß , ihre Schadenfreude . Dies war
im Grunde genommen der eigentliche Zweck der
ganzen Verhandlung : den Haß zu befriedigen
an einem ganz harmlosen , völlig unschuldigen
Opfer .

Die Anklage hatte fiinf Belastungszeugen ge-
laden , die Verteidigung drei Entlastungszeugen .
Rechtsanwall Nicolai glaubte damit auskom¬
men zu können . Er hat sich getäuscht. Es ma-
ren drei angesehene Franzosen : Banguier Bek-
ker aus Dudenhofen , Abbe Paul Eckmanu aus
Dudenhofen und ein Kaufmann Vandespnul
aus Sirey in Lothringen , die alle drei den Ge-
neral von Forbach her kennen und schätzen ge-
lernt haben . Sie stellen ihm das allerbeste
Zeugnis aus .

Den fünf Belastungszeugen bot sich jetzt die
beste Gelegenheit , gegen General von Nathusius
aufzutreten . Bon dem ganzen Anklagematerial
aber blieb in Wirklichkeit nichts mehr übrig .
Der Besitzer der Villa , der „Großindustrielle "
Motte , ein Mann ganz kleinen Formats und
von geringer Bedeutung , hat sein Haus erst
wieder betreten , nachdem General v . Nathusius
mit seinem Stabe schon vor über sechs Wocheu
es verlassen hatte . Motte hatte sein Haus der
Obhut des Zimmermädchens Frau Rtqnier
überlassen , die das Haus aber während der An -
Wesenheit des Generals auch nicht ein einziges
Mal betreten hat . Die eigentliche Anzeige hatte
ihr Mann , der Gärtner Charles Riguier erstat -
iet , der wie gesagt , auch nicht etwa gesehen bat ,
wie der Geueral die entschwundenen Gegen -
stände mitgenommen oder hat einpacken lassen.
Auch der Gärtnerbursche ist erst viele Wochen
später nach Roubaix zurückgekehrt .

Ja um alles in der Welt , woher wissen denn
die Belastungszeugen eigentlich , was sie in dem
Contumacialversahreu im Brustton der lieber -
zeugung so sicher ausgesagt hatten ? Jetzt heißt
es Farbe bekennen und der Wahrheit die Ehre
geben . Und da vermögen sie nichts , aber auch
gar nichts von ihren Anklagen ausrecht zu er -
halten . Ja noch mehr — : der langjährige
Chauffeur Mottes , Barth , begibt sich im Jahre
1010 in die Wohnung des General v . Nathusius
nach Koblenz , und zwar in Begleitung einiger
amerikanischer Offiziere und Geheimpolizisten ,
um im Austrage Mottes eine Haussuchung noch
den gestohlenen Gegenständen vorzunehmen .
Das Haus wird vom Keller bis zum Boden
durchsucht, genaue Messungen der Wände und
der Möbel nach etwaigen geheimen Verstecken
werden vorgenommen . Es bleibt alles erfolg -
los . Barth gibt dem General in Gegenwart
der Amerikaner die Erklärung , daß er kein
Dieb sei , daß er unschuldig wäre und nichts ge -
stohleu habe , lieber die Haussuchung wkd ein
Protokoll aufgenommen und von dem fran --
zösischen Major Noussel unterzeichnet . „Wo ist
dieses Protokoll ?" fragt der Verteidiger . „Es
bleibt verschwunden ."

Borsitzender : „Zeuge Barth , was haben Sie
auf die Fragen und Feststellungen des Ver -
teidigers zu erwidern ?"

Zeuge : „Nichts " . —
Tiefe Bewegung im Saal .
General von Nathusius sagt immer wieder

nur den einen Satz : ,^Jch bin unschuldig , ich
weiß nichts von all den Sachen , die mir vorge -
warfen werden . In meinem ganzen Leben
habe ich mich nicht gestohlen .

" —

Aber noch weiter : Einige Bewohner aus
Roubaix wollen gesehen haben — so sagen die
Belastungszeugen aus — es seien PakÄe ge ->
stohlener Sachen und Möbelstücke an die Fa -
milie des Generals nach Berlin geschickt wor -
den . Der Verteidiger stellt fest, daß weder Ge-
neral von Nathusius noch seine Familie über -
Haupt jemals in Berlin gewohnt hat , vielmehr
wohnte er nach dem Kriege zunächst in Koblenz
und später in Kassel.

Noch weiter : Die Anklage behauptet , eine a \u
dere Zeugin habe gesehen , wie der Bursche
„Hans " die angeblich verschwundenen Gegen -
stände verpackt habe . Die Verhandlung ergibt ,
daß General von Nathusius niemals einen
Burscheu dieses Nameus gehabt hat . ES wird
weiter einwandfrei erwiesen , daß hier eine
ganz grobe Verwechselung zwischen zweien zum
Stabe des Generals gehörenden Soldaten na-
mens Ortner und Putsch vorliegt . Auch das
gibt das Gericht zu und läßt es ungeklärt .

Nichts , nichts von der ganzen Anklage bleibt
bestehen . Sie bricht vollkommen , und
zwar restlos , Stück für Stück in sich
z u s a m m e n . Eine einzige Tatsache greift das
Gericht heraus und klammert sich daran , um
wenigstens einen Scheinginind für die Verur --
teilung zu konstruieren . >

Und was ist dies ? — Ein anderer Zeuge , ein
4Sjähriger Kaufmann Alfred Bourgeois aus
Roubaix , der neben der Villa Mottes wohnt , ist
eines Tages in dessen Haus gekommen und hat
gesehen, une in einer Kiste, in der Größe
10 >< 50 Zentimeter Kücheugeschirr und
Porzellan bei dem Rückzug der Deutschen ver -
packt wurde . Ob diese Gegenstände überhaupt
aus der Villa Mottes stammten ? Diese Frage
hat das Gericht gar nicht geprüft , sondern
sie einfach als wahr unterstellt . General von
Nathusius aber erklärt : „Es ist sehr wohl mög-
lich, daß mein Stab diese Sachen mitgenommen
hat , denn wir benötigten sie ja zu unserer
Verpflegung . Ich selbst hatte beim Rückzug
ganz andere Sorgen als mich um so etwas zu
kümmern . Das war Sache meiner Offiziere
und meiner Adjutanten . Im übrigen handelt
es sich hier aber nun nickst etwa um „gestohlene"
Sachen , sondern um Gegenstände , die ich ord -
nungsgemäß durch die OrtSkommandautur in
Roubaix für meinen Stab hatte requirie >' eu
lassen, und die ordnungsgemäß bezahlt
wurde n ." Der „Großttldustrielle " Motte
mußte auch ganz kleinlaut zugeben , daß er in
der Tat für 17 0 0 0 Franken R egni -
sitionsbons erhalten hat , während er den
Wert des ihm abhanden gekommenen Eigen -
tums auf insgesamt nur 8180 Franken
beziffert .

Auf der einen Aussage deö Zeugen
Bourgeois , er habe gesehen , daß im Quartier
des Generals Küchenge schirr verpackt
wurde , basiert das ungeheuerliche Urteil von
einem Jahr Gefängnis .

So entwickelte sich diese Verhandlung , so
endete sie mit diesen- unglaublichen
I u st i z s k a n d a l. Man hielt eS nicht für
möglich, wenn man nicht selbst es miterlebt
hätte . Auf 500 Franken beziffert das Gericht
ganz willkürlich den Wert diescr verschwun-
denen Gegenstände . Immer wieder war nur
von diesem Geschirr die Rede . Bon den an-
deren Sachen , von dem Kinderwagen , den Pelz -
mänteln , den Seidenstoffen usw . wagte die An-
klagevertretung überhaupt nicht einmal mehr
zu reden .

Teutschlands Sache aber , ist es , diesen Liller
Justizskaudal in die Welt hinauszmchreien
» ud dafür Genugtuung zu fordern . Restlose
Genugtuung , und dies so rasch wie möglich,
sofort .

Die Antwort des Reichspräsidenten an die
Familie Nathusius .

t. Weimar , :25. Nov . Reichspräsident ESert
hat auf das gestern veröffentlichte Telegramm
der Familie Nathusius folgende dringende
Drahtantwort gesandt : Reichsregierung ist mit
Ihnen der Ueberzeugung , daß Verhaftung Ge-
neral v . Nathusius schweres Unrecht ist .
Reichsregierung ist seit Verhaftung bemuht ,
Freilassung zu erreiche » . Diese Bemühun¬
gen werden im Einverständnis mir nächsten An -
gehörigen und in Fühlung mit dem General
selbst fortgesetzt. ( Gez . ) Ebert '

. Reichspräsident .

Die pariser Verhandlunsen .
(Von unserem Vertreter in Paris .)

S. Paris , 25 . Nov . sDrahtber .) Die deutsch -
französischen und deutsch -alliierten Verhandlun -
gen gingen heute weiter . Wann die deutschen
Sachverständigen für die Schwerindustrie ein-
treffen werden , steht auch heute noch nicht fest .
Bon den von der deutschen verarbeitenden Jndu -
strie ernannten Sachverständigen sind im Laufe
des heutigen Tages fünf Herren in Paris ein-
getroffen . Die übrigen werden in kürzester Frist
folgen .

Inzwischen gehen bie Beratungen Wer andere
Fragen , beioUders Wer Textil fragen und
die zahlreichen elsaß - lothringischen
Fragen weiter .

In Karlsruhe dürfte es besonders in -
terefsieren , öaß auch der erste Bizepräfi --
d e n t d e °r Mannheimer Handelskam¬
mer , Vögele , Mitglied des vvrlänfigen
Reichswirtschaftsrates , zwecks Teilnahme an den
deutsch - alliierten Natnrallieferungen in Paris
weilt .

Marx gegen Gtreftmann .
8 . Sion unter« Berliner fflciatiton wirb uns ot»

droüiei :
Wie schon gemeldet hat der Reichskanzler Dr .

Marx am Sonntag in Köln eine Rede gehal -
ren . die über das Niveau einer durchschnittlichen
Wahlrede hinausragt und der deshalb eine be -
sondere politische Bedeutung berzu-
messen ist . Nachdem Dr . Marx sich mit der Frage
von Rhoin u . Ruhr und mit dem Fall Nathusius
beschäftigt hatte , ging er zur innerpoliti -
sch e n Lage über und legte ein klares Bekennt -
ms seiner innerpolr tischen Anschauung ab . Er
stellte fest , daß er bei seiner Anschauung , die zur
Auflösung deö Reichstages geführt habe , bleibe :
daß nämlich zwecks Beibehaltung des Kurses der
Mitte auch die Demokraten der zukünf¬
tigen Arbeitsgemeinschaft der Regierung unge-
hören müßten . Er wandte sich dann gegen die
Parole Schwarz - weiß - rot , und gegen die Lluf -
fassung , daß „zwischen der Außenpolitik der letz¬
ten Jahre und der Außenpolitik von heute und
zwischen der Außenpolitik einer Regierungspar¬
tei und der Außenpolitik , wie sie von anderen
Parteien , die die jetzige Regierung gestützt haben ,
geführt und verstanden worden ist , ein wesent¬
licher Unterschied bestände"

. Tie Ausfassung , daß
ein solcher Unterschied besteht, ist , im allgemei -
neu wenigstens , von Dr . Stresemann , dem
Außenminister der gegenwärtigen Regierung , in
Dortmund auf dem Parteitag der Deutschen
Bolkspartei geäußert worden . Es wird in hiesi -
gen politischen Kreisen beachtet, daß der Kanzler
es für richtig gehalten hat , in dieser Form
ö f f e n t l i d) gegen daS prominenteste
Mitglied feines Kabinetts S t c l -
lung zu nehmen . Man beachtet die Auslas -
sungen des Kanzlers um so mehr , als man be-
fürchtet , auS ihnen bestimmte Schlüsse auf die
Haltung des Zentrums nach dem 7 . De -
zember in bezug auf die Regierungsbildung
ziehen zu können , wenn man sich auch nicht ver -
lnhlt , daß bei der entscheidenden Abstimmung ,
der Zentrumsfraktion im Reichstage über die
Möglichkeit des Zusammengehens mit den
Deutschnationalen der Reichskanzler Dr . Marx
sich bei der h i n t e r Dr . W i r t h stehenden Min -
dcrbeit der Fraktion befunden hat . Jedenfalls
wird eS allgemein bedauert , daß der Wahlkampf
den Eindruck zuwege gebracht hat , den derartige
Vorgänge auf das Ausland machen müssen , daß
nämlich die Aktionsfähigkeit der deutsche » Re¬
gierung durch parteipolitische Auseinandersetzun -
gen ihrer Kabinettsmitglieder gelähmt sei.

Oer Leipziger Hochverlatsyrozeß .
w . Leipzig . 24. Nov . Der Angeklagte Wies -

z o r o k schildert ausführlich die Gründung und
Ziele des Verbandes ehemaliger
Ausständiger . Der Vcuband entwickelte
sich aus nach dem oberschlesischen Aufstand ein-
gesetzten Liquidatoren , die die Rechte und An-
sprüche der ehemaligen Kämpfer regeln sollten .
Als infolge der schlechten wirtschaftlichen Lage
die Entlassung der Arbeiter begann , setzte sich
der Verband auch für diefc ein . Der Angc -
klagte gab weiter an , daß der Verband völlig
unparteiisch sei und Leute jeglicher politi -
scher Richtung aufgenommen würden . Von an¬

deren Zielen des Verbandes wisse er nichts /
namentlich nichts von solchen, die gegen das
deutsche Strafgesetz verstießen . Er selbst war
Vorsitzender der Ortsgruppe in Bajakow .
Am 13 . April 1924 sei er jedoch aus dem Ver -
band ausgeschieden . Am 17, April erfolgte
feine Verhaftung auf deutschem Bo -
d e n .

Hierauf wurde zur Klärung der Ziele des
Verbandes dessen Satzungen verlesen ,
woraus sich ein wesentlich weiteres Betäti -
gungsseld als nach den Darstellungen des An -
geklagten ergibt . Namentlich ist planmäßige
militärische Ausbildung und engste An -
le hn ung an die polnischen Heeres -
organisationen hervorzuheben . Nach der
Anklage ist das Hauptziel des Verbandes die
gewaltsame Losreißung Deutsch -
Oberschlesiens .

Richtlinien der österreichischen
Außenpolitik .

t . Wien , 25 . Nov . Der neue Außenminister
Dr . Mataja erklärte in einer Unterredung
Wer die Richtlinien seiner Außenpolitik :

Die Politik des gegenwärtigen Kabinetts ist
die Fortsetzung der Politik des K a -
binetts Seipel , auch in der Außenpolitik .
Wir werden die ausgezeichneten Beziehungen ,
die unS mit der ganzen Welt verbinden , auch
weiterhin ausrecht erhalten . Trotz aller Schmie -
rigkeiten werden wir die Linie der Sanie -
r u n g nicht verlassen . Man darf nicht vergessen,
daß wir nicht nur die Folgen des Krieges gut -
zumachen haben , sondern auch die des Friedens -
werkes aus dem Vertrag von St . Germain -
Man wird sich daran gewöhnen müssen, daß wir
das wirtschaftlich Notwendige von dem politisch
Unmöglichen zu trennen verstehen . Was unser
Verhältnis zu deu Großmächten angeht , so wol -
len wir es mit keiner von ihnen verderben . Es
liegt uns fern , dem einen ein freundliches , dem
anderen ein weniger freundliches Gesicht zu zei
gen . Gefühle und Stimmungen kennen wir in
so wichtigen Fragen nicht. Wir sind Anhän¬
ger des Völkerbundes , aber in unserem
eigenen Interesse sagen wir uns , daß der Völ -
kerbund einen Versuch darstellt , die diploma -
tischen Beziehungen zwischen den Nationen
durch Errichtung eiueS gemeinsamen Forums
zu regeln .

Schwedens Aniwori
auf dos deutsche Dölkerbundsmemorandum .
w . Berlin , 24. Nov . Die Antwort der schwe-

discheu Regierung aus das Memorandum der
deutschen Regierung über den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund
vom 2S . September ist nunmehr hier eingetrof¬
fen. In ihrer Antwort gibt die schwedische Re-
gierung der Auffassung Ausdruck , daß Deutsche
land in der Organisation des Völkerbundes
dieselbe Stellung erhalten solle , wie die
übrigen Großmächte und erklärt sich bereit ,
dahin au wirken , daß vom Völkerbund bezw der
BölkerbundSverfammlunq entsprechende Maß¬
nahmen getroffen werden , damit Deutschland
sofort einen st ä n d i g e n R a t s s i tz eP
halte . Die schwedische Regierung hält es jedoch
für kaum vereinbar mit der Bundes «
satzung und ihren Grundsätzen , daß Deutschland
mit einem Vorbehalt bezüglich wichtiger
Verpflichtungen aus Artikel 10 eintrete . Sic
gibt dagegen der Meinung Ausdruck . eS fei mit
Artikel 16 unvereinbar , daß bei der Ausführung
der Sanktionen Rücksicht auf die besonderen
Verhältnisse namentlich die deutschen Rüstungs -
beschränkungen genommen werde , und spricht
die Hoffnung aus . daß die deutsche Regierung
den Artikel 16 nicht als ein Hindernis für de»
Eintritt empfinden werde .

Kunsthandlung u . Rahmen abrik
Kar

'
sru ^ e , Kaiserstr Be )28

zwischen Wald- u. Karlstraße
Wandbüder - Schmuck

inh . : W .BertSOh Bilder - Einrahmungen

Stille Siundem
Ich meine nicht die langen , stummen Nächte,
In denen sich das Herz in dumpfer Qual verzehrt ,
Auch nicht die Stunden , da man heiß begehrt
Und nur dem Augenblicke leben möchte.

Es sind die Stunden , da aus Alltagstiefeu
Die Seele frei ins goldne Licht entschwebt
Und all die Wunden , die verborgen schliefen, ,
Mit sich empor in fel 'ge Weiten hebt.

Tie Stunden siud 's , da Welten still versinken
Und wir im fernen , fernen Wunderland
Aus Gottes gnadenreicher Vaterhand
Wunschlos des Himmels reine Freude trinken .

Ernst Hahn .

Vorfrühling .
Skizze von Gabriele Reuter .

Rosa Blütenblättchen flatterten von den klei-
nen , runden Mandelbäumchen durch die Luft in
den himmelblauen See . lieber den dünnen
Zweigen der Gebüsche lag es nur erst wie ein
munderfeiner , grüner Schleier . Die Natur
hatte noch etwas Kindliches, ' Farben und For -
men süß und zart — nur wie angedeutet eut -
hielten sie doch in sich die ganze Glut und Fülle
des Sommers .

Ollo lief ibrer Mutter entgegen alles an dem
kleinen Mädchen hüpfte , tanzte , jubelte : das
helle , wehende Haar die strahlenden Augen ,
das feuchte, rote Mündchtn und die Füße . . .

„Olly lacht mit die Füß '/ ' hatte einmal eine
Spielkameradin gerufen .

Hoch flog der rote Ball , wurde blitzschnell ge-
fangen , jetzt mit der rechten, dann mit der lin¬
ken der braungebrannten Hände , wirbelnd
drehte sich das Gestältchen im Kreise , während
der Ball aufs neue seinen hohen Lnftsprung tat

— und da hatte ihn das Kind auch schon »vie-

„Mutti — Mutti — sieh '
, was ich habe !"

„Olly — du sollst doch nicht betteln !"
„Hab ' ich auch nicht, Mutti . Herr Frank —

wir sahen den Ball in der Andenken -Bude und
ich habe ihn bloß gefragt , ob er sich auch dreimal
im Kreise herumdrehen und den Ball wieder
fangen könnte . Da hat er gesagt , das wäre
wohl sehr schwer und hat den Ball gekaust —
aber er konnte es nicht lernen und da hat er
mir den Ball geschenkt ! Ach Mntti — da
kommt er — ist er nicht fnrchtbar lieb ?"

Das rosa Gesicht versteckte sich in Muttis
Kleid , während der junge Mann näher trat und
sich entschuldigte : „Nein , gnädige Frau — wie
das Kind sich freuen kann — so etwas habe ich
nicht für möglich gehalten . . . Man kann ein-
fach nicht widerstehen !"

Olly hob ein bißchen den Kopf . Zwei Augen
glänzten für eine Sekunde auf in einem himm-
tischen Blau nne das seine Blitzen der Sonne
auf dem unergründlichen See .

Herr Frank spielte Ball mit der kleinen
Olly . und sie machte ihn bekannt mit ihren zwei
Freundinnen , die waren schon ganz groß — in
der Tat : es waren erwachsene junge Damen .
Olln war sehr stolz auf diese Freundschaft . Wo
die Mädchen das Kind nur erblickten , riefen sie
es heran und dann kam auch Herr Frank gleich
zu ihnen .

To vergingen die Tage in Lust und Spaß .
Nur nach, dem Essen am Abend kam ein fürch-
terlicher Augenblick . Olly mußte zu Bett gehen,
während ihre großen Freundinnen im Hotel -
faal blieben und mit Herrn Frank tanzen durf -
ten . Wie Olly mit deu Tränen zu kämpfen
hatte ! Es war entsetzlich — aber sie konnte
nicht anders — sie wußte weinen — ihr Unglück
ivar zu groß - Einmal sah Herr Frank die
Tropfen über die rosigen Wänglein laufen und
bat und bettelte bei Mntti, bis sie die Erlaub -
nis gab . Gott war es denn nur möglich . . .

Wie Olly das Herz schlug ! — Herr Frank ging
auf die Musiker zu und sie mußten gleich ansan¬
gen zu spielen . Herr Frank faßte Ollv bei den
Händen und tanzte mit ihr im Saal herum .
Die Leute lachten und klatschten Beifall , aber
das kümmerte Olly nicht im mindesten , — sie
war viel zu glücklich ! Herr Frank war so gut ,
so gut wie kein anderer Mensch auf der ganzen ,weiten Welt ! Und schön mar er — so mochten
die Prinzen in den Märchen ausgesehen haben ,
obschon die ja Sammetpuffeu an den Aermeln
hatten und Federn auf den Hüten und Herr
Frank nur einen braunen Sportanzug trug .Aber seine Strümpfe mit grünen Karos , die
waren wunderhübsch und beinahe wie Märchen -
prinzenstrttmvfe . Die großen Freundinnen
wollten thm eine dazu passende Krawatte schen.
ken und häkelten jede immer eine Reihe — das
war zu komisch. Olln wollte für Herrn Frank
auch eine Krawatte häkeln — die sollte viel ,viel schöner werden , es sollte die allerschönste
Krawatte aus der ganzen , weiten Welt sein.Olln bewog Mutti , leuchtende , blaue Seide zu
kaufen , die Krawatte sollte die Farbe des Sees
haben , die Her - Frank so sehr liebte . Doch die
fünfjährigen Finger waren noch ungeübt — sie
brachten nur ein ergrautes , formlofes Knüddel -
chen zustande , Olly mußte mit Tränen des Zor -
nes unb der Ungeduld ihre Absicht aufgeben .

Und nun wollte Herr Frank abreisen — ja ,es sei leider notwendig , erklärte er den großen
Freundinnen , sonst würde er sein Leben lang
an die,cm glückseligen Strande verweilen .

»Mutti , du mußt mich morgeu früh um sechs
Uhr wecken , bat Olly . „Bitte , bitte — nicht
vergessen !" „Wir wollen mit den Taschen-
tüchern winken , wenn der Dampfer abfährt !
Denk ' nur . Herr Frank will mir eine Karte
schreiben — ist das nicht himmlisch?"

Ach — die Mama vergaß es doch, Olly zu
wecken , und vielleicht fand sie cö auch nicht für
ntitig , daß ihr Töchterlein auf den Dampsersieg
lief , um mit dein Taschentuch zu winken .

Die Absahrtsglocke läutete schrill in Olln 's
tiefen Kinderfchlaf . Mit einem Satze war sie-
die man sonst so schwer ermuntern konnte , aus
dem Bett heraus und in ihr Röckchen hinein -
geschlüpft — aber mit den Strümpfen ging es
nicht so schnell . Da läutete die Glocke zum zwei^
tcnmal - . . Der Vorwurfsblick , der Mutti tral
— gauz dunkel wurden die Augen , so böse war
Olly . Sie stieß einen kleinen Schrei aus . faßt/
das Röckchen , damit es nicht herabfiel — in ei¬
nem Hui war sie aus der Tür und die Treppt
hinunter , an einem Bern das geringelte Söck -
chen , das andere nackt und rosig, wie Gott es
geschaffen.

Gleich darauf tönte die Abfahrtsglocke zuw
drittenmal , hic Mama hörte den Pfiff , das
Rauschen des sich in Bewegung setzende »
Dampfers .

Nach einer kleinen Weile kam das Kind wie-
der angesa " " das Haar wild um die Stirn
hängend , auf dem Naschen helle Schweißperlen ,
die Augen glänzend in Glück.

„Olly — wie siehst du nur aus — schämst d«
dich itirfit?"

„Mutti — ich Hab' ihn auch gesehen — mein
Taschentuch hatte ich vergessen , ich habe mit
dem Strumpse gewinkt uird er hat gelacht-
Mutti — vorher hat er etwas gesagt . . ." Die
helle Stimme wurde leise und feierlich : „Mutti ,
er hat . gesagt : Die Stunden sind unvergeßlich -
die man mit schönen Kindern verspielt hat . . -!

Ueber die strahlenden Augen sanken die Lider,
ein Lärbeln zarter Scham übe ^ s .' nzte das
mandelblütfarbene kleine Gesicht .

f/— Sollte Herr Frank nicht vielleicht deine
Freundinnen gemeint haben ?"

„Mutti — das ist doch unmöglich .
" rief Oll«

eifrig , „die sind ja schon .ganz groß und so fehl'
lehr alt . . . !"

Die Mutter lächelte »rnd küßte Olly . „TU
Geliebtes .

" dachte sie . Mc tief wird einst da?
unbarmherzige Leben d« n phantastisch-glühe ^
des yerz verwunden . . f "
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Beschlüsse des Verwaltungsrates
der Reichsbahn.

Die GeHalls- und Lohnerhöhungen,
w . Berti ». 28. Nov . Der Ber waltung s -

tat der Deutschen Reichsbahn -
gesellschaft nahm in den AuSschußplenar -
ntzungen vom 20. bis 25. Nov . zu den Personal -,
Finanz - , Tarif - und OrganisattonSfragen Stel -
lung . Den von der Verwaltung vorgeschlagenen
Gehalts - und Lohnerhöhungen
wurde z u g e st i m m t. Die Erhöhung der
Bezüge für Arbeiter und Beamte der
Gruppen 1—6 treten rückwirkend mit
dem 16. ds . in Kraft. Insgesamt beträgt die
Mehrbelastung der Reichsbahn dnrch die
Gehalts - und Lohnerhöhungen über 125 Mil¬
lionen jährlich . Die neue Personal -
v r d n u n g ist ausgestellt.

In der Besprechung der Finanzwirtschaft der
Reichsbahn wurde hervorgehoben , daß die Si¬
cherung des Dienstes der Reparationsschuldver¬
schreibungen erste Aufgabe der Verwaltung
sein müsse und daß ihre Erfüllung nur möglich
sei , wenn die Reichsbahn finanziell vorsichtig
verwaltet wird . Die Verwaltung rechnet für
1825 mit einem Pe r s o n a l st a n d von
777000 Köpfen gegen 603000 im Jahre
1918. Die Ausgaben für das Personal werden
auf 62 Proz . der Gesamtbetriebsausgaben ge -
schätzt gegen 50 Proz . im Jahve 1913.

Es wurde vom Verwaltirugsrat zur Kenntnis
genommen , daß Staatssekretär V o g t mit der
Vertretung der preußischen Interessen in der
Reichsbahn beauftragt wurde .

t . Berlin , 25 . Nov . Nach den Beamten der
Gruppen l—6 ist nunmehr auch den Reichs -
o r b e i t e r n der Bezug der erhöhten
Löhne ab 16 . November zugestanden
worden .

Internationale Luftfahrtkonserenz
in Kopenhagen.

t . Berlin , 25. Nov . Wie die Telegraphen -
Union " von unterrichteter Stelle erfährt , findet
»As Einladung der dänischen Regierung vom
1. bis 4 . Dezember in Kopenhagen VerHand -
lungen über das nordwestenropäische
Luftverkehrs netz im Jahre 1925 ftatt . . An
den Verhandlungen sind die Vertreter der Regie -
rungen von England , der Riedcrlatrde , Deutsch -
land . Dänemark . Schweden , Norwegen , Finn¬
land , Belgien und Frankreich beteiligt . Außer
den amtlichen Vertretern werden auch die Direk -
toren der bedeutenden Luftverkehrsgesellschaften
der in Frage kommenden Staaten den Bespre -
«Hungen beiwohnen . Tie deutsche Regierung
wird in Kopenhagen durch den Dirigenten der
Abteilung für Luftfahrtwesen im Reichsver -
kehrSministerium , Ministerialrat Branden -
» urg , den Ministerialrat in der gleichen Ab-
Teilung, Geheimrat Fisch llnd Oberpostrat Nut
vom Reichspostministerium vertreten sein.
Außerdem werden die Direktionen der Deut -
Ichen Aero Lloyd A -- G . und der Junkers - Lust-
verkehrs - A .- G . an der Konferenz teilnehmen .

Sir Bramkers Flug muh Indien .
» . Berlin , 25 . Nov . Heilte vormittag startete

ö«r englische Luftverkehrsmin -ister Brancker
-Mm Fluge nach Warschau , von wo er
'iber Lemberg . Bukarest . Konstantinopel , Au -
Sora , Aleppo , Bagdad , Schiras , Abas , Dakkar ,
Ntirat ncch Ealcutta zwecks Organisierung der
«iustverbindung England — Indien fliegen
will. Ein großer Teil der Strecke soll später mit
einer deutschen Luftverkehrsgesellschaft , und
zwar wahrscheinlich mit dem Deutschen

e r o - L l o y d betrieben wer -den.£
Dr. Eckener in Berlin .

pr . Berlin . 25. Nov . Dr . Eckener wird
voraussichtlich noch mehrere Tage in Berlin
bleiben , da er noch einige Zeit hier g^ rhäftlich
»estgehalten wird . Er wird » . a. dem Reichs -
' inanzministerium vssi .iiell Mitteilung
wachen, daß ,L . R . ä" entsprechend dem Ver¬
mag zwischen dem Reich und der Zeppelinge -
' ^llschaft wohlbehalten in Amerika abgege¬

ben wurde , damit die der Zeppelingesellschaft
vom Reichsfinanzministerium auferlegten V e r -
pflichtungen erfüllt sind .

Kamerun unter dem Hammer .
Die Versteigerung ehemals deutschen

Kolonialbesitzes .
w . London , 24. Nov . Heute nachmittag fand

im Winchester House in der Broad Street die
Versteigerung des früheren beut -
schen Eigentums im jetzigen Britisch -Ka-
merun statt . Der Versteigerer teilte bei Erösf -
uung der Auktion mit , das zu versteigernde
Eigentum werde auf Anordnung des Verwalters
des feindlichen Eigentums für die britische Re -
gierung verkauft . Die Beteiligung an der Auk-
tion war groß : die Hälfte der Plätze war vor -
bestellt. Die Frage von Anwesenden , ob er von
ihm gekauftes Eigentum an Deutsche wei -
ter übertragen könNe , bejahte der Ber -
steigerer , wogegen die Fragesteller protestierten ,
was Heiterkeit unter den übrigen Anwesenden
hervorrief . Auf eine weitere Frage aus der
Versammlung , ob ein Käufer den Schutz Eng -
l a n d s genießen werde , antwortete der Auktio -
nator , dies verstehe sich von selb st.

ES wurde alsdann zuerst verkaust : ein Besitz
von 84 550 Acres ( 1 Acre = 40,5 Ar — 1458
Quadratmeter » 6 Meilen westlich Viktoria für
9000 Pfund . Als ein Anwesender um Bekannt -
gäbe des Namens des Käufers bat , erklärte der
Auktionator , wie bei allen würden auch bei dieser
Versteigerung keine Namen genannt ,
weiter wurde verkauft eine Oelpalmen - und
Gummiplantage von 5M0 Acres für 2500 Pfund ,
eine ähnliche Pflanzung für 2000 Pfund , ein
Besitz von 32 000 Acres für 22 500 Pfund , ein
weiterer von 14 000 Acres für 10 000 Pfund .
Ferner wurden bezahlt : 8000 Pfund für 6000
Acres . 3000 für 824 Acres , 1100 für 1200 Acres .
Eine aus drei Räumen bestehende Fabrikanlage
wurde für 50 Pfund verkauft . Eine Pflanzung
in Viktoria von 31 000 Acres wurde für 78 000

'" >! & verkauft .
Im Auktionssaal war eine Anzahl von

Deutschen anwesend .

Deutsches Reick
Gewemdewahlen in Oldenburg.

Berlin . 25 . Nov . Wie die Nationalliberale
Korrespondenz meldet , haben die Wahlen *um
Stadtrat in der Stadt Oldenburg am letzten
Sonntag folgendes Ergebnis gehabt : 1 . Deutsche
VolkSpartei 13 Sitze . 5885 Stimmen ( 4779 ) ; 2.
Sozialdemokraten 8 Sitze , 3673 Stimmen (2455 ) ;
3 . Demokraten 7 Sitze . 3258 Stimmen (8609 >; 4 .
Deutschnationale Bollspartei 7 Sitze , 3078 Slim -
men (5006) ; 5. Kommunisten 1 Sitz , 991 Stim¬
men ( 2050) ; 6. Zentrum 1 Sitz . 779 Stimme «
( 1049) ; 7 . Nationalsozialisten 1 Sitz . 729 Stim¬
men ( 1646) . Außerdem wurden zwei Bauern -
Vertreter in den vor kurzem eingemeindeten
Stadtteilen , gewählt . Die in Kalmmeru angesühr -
ten Zahlen betreffen die Stimmenzahl der Wah¬
len vom 4 . M <ri 1924.
Der Konflikt in der thüringischen Metallindustrie.

w. Greiz . 25. Nov . Gestern hatte der Ver -
band der thüringischen Metallinönstriellcn be-
kannt gegeben , daß ab Heute sämtliche Betriebe
wieder geöffnet feien , nachdem der Reichs -
arbeitsminister den in Weimar am 5 . Nov . 1924
gefällten Schiedsspruch über Löhne , Ar -
beitszeit und Manteltaris für verbindlich
erklärt hat . In G r„e i z erschienen heute
viele Arbeiter vor den geöffneten Toren , wur -
deu aber von den Streikposten zurück -
gedrängt , so daß der Betrieb nicht aufgenom -
men werden konnte . Heute werden in Weimar
vom Arbeitgeberverband weitere Verhandln «-
gen geführt . Man befürchtet die G e s a m t a n s -
sperrung in ganz Thüringen .
Bürgerblock für die Münchner Siadlratswahlen .

p . München , 25 . Nov . Die Bayerische Volks -
Partei , die Dentschnationalen , die Nationallibe -
ralen . die Deutsche Volkspartei und der Grund -
und Hausbesitzer -Verein haben für die Stadt -
ratswahlen eine gemeinsame Liste aufgestellt ,
der nur die Demokraten nicht beizutreten ver -
mochten. Dafür haben sie die Genugtuung , daß
die demokratischen Beamten mit einer Son -
derliste aufgetreten sind.

Mus öembesetztenGebiet
Das . Echo du Rhin- erscheint doch weiter ?
Die vielfach verbreitete Annahme , daß die

Rheinlandkommission in Kürze den Rundfunk
im besetzten Gebiet zulassen werde , ist , wie fite
„Kölnische Volkszcitung " auS Koblenz berichtet ,
unbegründet . Auch die Meldung , wonach das tn
Koblenz gedruckte französische Nachrichteublatt
und das „Echo du Rhin " in Mainz eingehen
sollen , ist nicht zutreffend . Wie versichert wird ,
sind genügend Gelder vorhanden , um die bei-
den Blätter , trotz ihrer Ablehnung durch die
deutsche Bevölkerung , durchzuhalten .
Gegen den Zuzug von Mimmleuten ins Saar -

gebiet.
Rennkirchen (Saar ) , 25 . Nov . Einen schatfen

Protest nahm die Stadtverordnctenversamm -
lung von Neunkirchen (Saar ) mit allen Stim -
men gegen die der Kommunisten gegen die von
der Regicrungskommission unterstützte Konzen -
trterung im « aargebiet der im Ruhrgebiet bei
der Mieum beschäftigt gewesenen Arbeiter und
Angestellten an . Ans der Debatte ergibt sich ,
.daß mehr als 240 Steiger mit Hilfe der Regie -
rungskornmifsion und der französischen Gruben -
Verwaltung im Saargebiet eine Zufluchtsstätte
für ihre hochverräterische Tätigkeit im Ruhr -
gebiet finden sollen. Abgesehen von der großen
Wohnungsnot im Saargebiet wäre der Zuzug
„dieser Gesellschaft , die ihren deutschen Brüdern
in den Rücken fielen "

, den Saargebietsbewoh -
nern auf Aeußerste uuerwüufcht . In der Ent -
fchließung wird die Regicrungskommission ans -
gefordert , umgehend und mit allen ihr zur Ver -
sügung stehenden Mitteln den Zuzug der Mi -
eum -Leutc zu verhindern . Die Stadtverord -
netenversammlung lehne jegliche Verantwor -
tnng für die dadurch geschaffene Lage av und
behalte sich gegebenenfalls Schritte beim Völker -
bund vor .

Wie weiter aus dem Bergrevier gemeldet
wird , befindet sich unter den Micnmlcuteu auch
der ehemalige separatistische OrtSkommissar .
Schauus , der aus der Separatistenherrschast iu
Monzingen (Nahe ) noch in bester Erinnerung
bei der Bevölkerung deS besetzten Gebietes steht.
Er hat auf einem Werke in Klarenthal (Saar )
Unterkunft gefunden .

VerschiedeneMewungen
Neue Revolution in Mexiko?

E . Neuyork , 25 . Nov . (Eig . Drahtb .) Ans
Mexiko wird der Ausbruch einer revolutio -
nären Bewegung gemebdet. die von
General Huerta von de« Bereinigten Staa -
ten aus angezettelt worden sei . Eine beträcht-
liche Truppenmasse ist nach dem Süöen des Lau -
des kommandiert worden , um die Revolution
im Keime zu ersticken.

Asqmth in Jerusalem.
t. Loudo » , 25. Nov . Der Führer der Libera¬

len , Asquith , ist in Jerusalem eingetroffen ,
wo er der Gast des englischen Oberkommissars
für Palästina , Samuel , sein wirt ».

Ein französischer Spitzel In Wien verhafiÄ.
pr . Berlin . 25 . Nov . Wie aus Wien berichtet

wird , wurde dort der französische Staatsbürger
Dragon . der feit mehreren Jahren in Wien
lebt und sich den Anschein gab , als sei er fran ^
höfischer AttachS »der Vertreter fvanzösi»
icher Zeitungen , unter dem Verdacht verhaftet ,
Filmagenten um 1500 Dollar geschö -
d i a t zu haben . Bei ber Haussuchung stellte die
Polizei fest , daß Dragon auch ein gefäyr -
l i ch e r politischer Agent ist , ber es »er-
stand , als angeblicher Agent von Zeitungen >.n
die Regierungen heranzukommen , um an Un¬
garn Berichte über die Tschechen und in der
Tschecho - Slowakei Berichte über Deutsch -
b ö h m e n zu geben.

Explosion eines Minenlagers .
E . Kowuo , 25. Nov , In dem »»weit von

Kowno gelegenen Munitionslager Freida
entstand gestern eine furchtbare Explosion , in -
dem ein Lager unbrauchbar gewordener Minen
in die Lust flog . Bis jetzt ist bekannt , daß
7 Personen , darunter 5 Zivilisten , in

Stücke gerissen wurden . Wahrscheinlich
befinden sich unter den Trümmern des LagerS
noch weitere Tote . In Kowno selbst sind
durck^ die Gewalt der Detonation zahlreiche Fen¬
sterscheiben geplatzt , viel« Dächer wurden abge-
deckt. Die ganze Umgebung Kownos ist unt
Trümmern des Lagers übersät .

Ein Seegefecht mil Schmugglern.
E . Heisingsors , 25 . Nov . Zwischen Zollbe¬

amten und einer größeren Anzahl von Sprit -
schmuggleru entstand gestern aus hoher See
ein furchtbarer K « in ps . Die Polizei war
davon benachrichtigt worden , daß ein großer
Schmuggel durchgeführt wcriden sollte. Die
Zollboote entdeckten denn auch ein Schmuggler -
boot , das 12MO Liter Alkohol an Bord
hatte . Als die Zollboote das Schmuaglerboot
-mgriffcn , entstand ein heftiger Feuer -
kämpf , der von den Polizisten mit einem
Maschinengewehr geführt wurde . Das Schm '«qg-
lerboot wurde zum Sinken g e b r a ch r . Der
Führer des Bootes wurde verhaftet . Als frie
Zollboote zurückkehrten , stießen sie noch ans ein
anderes Schmugglerboot , das beim Herannahen
der Zollbeamten die Flucht ergriff , aber einge -
holt werden konnte . Einer der Schmuggler
wurde erschossen .

Ein Schupoheamter erschossen .
w . Berlin , 25 . Nov . Gestern abend wurde der

Oberwachtmeister Mischer , der zusammen mit
dem Oberwachtmeister Krüger kurz zuvor
einen Zug von Kommunisten ausge -
löst und einige Personen festgenommen hatte ,
plötzlich von einem Schuß getroffen .
Mehrere Beamte brachten ihn ins Krankenhaus ,
wo er knrze Zeit noch feiner Einliefernng
starb . Aus die Ergreifung des Täters ist eine
Belohnung von 1000 M ausgesetzt .

SchWerer . Unfall .
w. Berlin , 25 . Nov . Eine Kraftdroschke fuhr

heute früh in der Friedrichsstraße gegen eine
auf dem Fahrdamm aufgestellte mechanische
Leiter , ans welcher drei Monteure an einer
Lichtreklame arbeiteten . Zwei von ihnen wur -
den aus den Bürger st eig .geschleu -
d e r t . Der eine namenS Kuhndorf st a r b
auf dem Wege zur Rettungsstelle , während der
andere eine Gehirnerschütterung nnd innere
Verletzungen erlitt .

Süben Giß Mn das
Karlsruher Ambistt

bei der Post bestellt? Bei allen deutschen
Postämtern lönnen Sie die führende
Tageszeitung für 260 All . ausschl .

Zustellgebühr beziehen .

D stelllckein wcht frankieren .

Bestellschein
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Ich bestelle hiermit das wöchentlich 12 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblatl " mit
10 Wochenbeilagen zum monatl . B ^ ugS»
preis v 2 .60 Mk . ausichl .Postzustellgebühr .
Der Betiag ist durch den Boten zu erheben .
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Aus dem Karlsruher Kunst-
leben.

Galerie Hardock .
Man kommt in eine kleine Sammlung von

Gemälden , die am trüben Novembertag still
!>nd zurückhaltend von den dunklen Wänden
Emmern . Doch wird einem wohl und warm
önmute , wenn diese freundlich « klare Kunst zu
^ uge und Herz spricht. Nirgends ein Krampf
°es Erlebens oder Gestaltens : durchweg Freude
5« der Natur , ruhiges Schauen ihrer beseeligen -
«en Schönheit und sichere und beherrschte Ge-
Haltung ins Bild , das zum Snmbol . zum Sinn -
' ttd sriodebringenden Erlebens und Tuns wird ,
^ irgends ein Aufwühlen entarteter ^ uitinkte
^ urch aufgepeitschte Wallungen und Machen-
'saften .
. Da hat H . v . Volkmann aus seinem poeti -
Ken Natursinn heraus uns den belebenden
H?uch des Frühlings in der „Apselblüte . den
Aitern Glanz des reifenden Sommers in der
?Blumcnwiese " und iu der » Sommerlandschaft ,

..Getreidefeld "
, die lauschige lichtslimmerige

? iille eines Waldinnern und den farbensatten
> <Hfelz des ./Herbstes " vor Angen gestellt und
'
.to ..Belchengebiet " einen Blick tn die Gröye

Bergnatur tun lassen, während aus dem
schlaf , von Prof . F . K a l lm o r g e n die

»Apselblüte " und der „Obstgarten "
, wie der

"Hamburger Hasen " uns die Schönheit der
^>>gcren und weiteren Heimat vorführen , 'twd

v . Ravenstein mit der Studie zum
Isartal "

, das jüngst im Kunstverein ausge -
[jellt war . die Frische und Unmittelbarkeit seines
-caturerlebens . sowie die Sicherheit seiner Ge-
»altungsweise erkennen läßt .

Gegenüber diesen groß gesehenen Landschaf-
gebett sich , dem Albgebiete entnommenen ,

^ interbach "
, „Daxlanden "

, „Frühling am
« ach" als stille und intime seine Stimmungen ,

die wie Natnrlaute schlicht und doch vielsagend
erklingen . K . D ü s s a u l t hat in seiner Na -
turaussassung und - gestaltung einen eigenen und
reinen Stil herausgebildet , der immer neue
Ausdrucksformen für fein Empfinden findet .
Weiterhin bringt O . Gräber feine eigenartig
sprechenden „Feldwege "

, seine „Waldränder "
und .LLaldwege " mit der stillen Poesie und der
gehaltenen Färbung zu guter Wirkung . Hch.
Brenneisens Pinsel dient der Berherr -
lichnng der eigentümlichen Schwarzwaldschön -
heiten . Er läßt im „Weiher im Tal " das tiefe
Blau des Himmels wie ein Auge im Grün der
Wiesen aufleuchten , er läßt die „Feuerlilien " im
Schwarzwaldgarten " erglühen nnd führt den
„Blick vom Knhlwald " über das Berggewoge
der südlichen Wälderberge . Mit einzelnen ,
teils rein malerischen , teils naturhaften Wer -
ken sind H . K n l l r i ch (2 Interieurs ) , I . G r a f
(Schwarzwal -dhaus ) , Fr . G r e t h e r (2 Wald -
bilder ) uwd I . S ch o l d (Brücke ) vertreten . B .

EhesterunöMust «
Beethoven -Abende im Rad . « onservatorinm .

Schon oft ist die stattliche Zahl der Beethoven -
schen Violin - Sonaten über die Karlsruher
Konzertpodien geschritten und immer wieder
haben diese formedlen , unsterblichen Werke ( und
in jeder Deutung ) Neues , Ueberraschendes . Tie -
ses und köstlich Frisches zu künden gehabt , so
daß man ihnen auch heute aufs Neue mit auf -
richtiger Freuds und erschlossenem Genießer -
gemüt begegnet . Zwei Lehrer des Bad . Kon-
servatoriums , Dr . Karl Brückner (Violine )
und Josef S ch e l b (Klavier ) , beide Meister auf
ihrem Instrument , spenden ben altherrlichen
Beethovenschen Schatz und zwar an drei Aben -
den , deren erster am Sonntag bei recht gutem
Besuch absolviert wurde . Es gelangten vier
Sonaten zum Vortrag , die erste , zweite , vierte
nnd achte , über d^ren besonderen Wert nichts

mehr zu sagen ist , deren gesunde Lieblichkeit und
warmpulsierendes Leben (von einigen echt
Beethovenschen Verdunkelnngen nur gehoben )
wie stets entzückten . Die beiden Ausführenden
standen in festem Kontakt , sie boten fein abge-
wogenes Spiel und temperamentvolles Musi -
zieren . Dr . Brückners großer Ton wurde von
Josef Schelbs farbenreichem Klang weich um -
spönnen . So gelang eine hochbefriedigendc Ge-
famtleistung , die dem Stil und der Wesenheit
jeder der vier Sonaten gerecht wurde . Nur ein
kleiner Hinweis sei erlaubt auf etwas , das den
Spielern selbst in der Hitze des Gefechts vielleicht
entgeht : Sie verlangsamen gern diePianostellen n.
treiben dann das Forte zu ungestüm vorwärts .
Das umgekehrte Verfahren ist meist besser und
künstlerischer ( man denke an Mottl ) . Der Bor -
trag empfängt mehr Atem und dadurch eine
machtvolle Gehaltenheit , die weit wuchtiger
wirkt als überstürzendes , atemloses Ungestüm .
Schon die Andeutung einer beginnenden Stei -
gerung täuscht dem Zuhörer Temvoverkürzung
vor . die Verschärfung der Rhythmik bei fast zäh
festgehaltenem Gleichmaß erhöht diese Tän -
schnng. es gilt die Gewalt dieser Suggestion bis
zum Letzten auszubeuten . In nichts anderem
bestand das Geheimnis und der Zauber
sprichwörtlich gewordenen „Mottlschen Steige -
rungeu ". Er selbst gestand gerne zu , daß er in
dieser Hinsicht von Mozart gelernt habe , aus
dessen Wink an die Klavierspieler : daß bei jeg-
lichem Rnbato die linke Hand nicht um das
wissen dürfe , was die rechte tue . Das heißt
nichts anderes , als alle Mö ^ - ^ keiten des ein -
mal gewählten Zeitmaßes auszuschöpfen . Und
damit betritt man die höchste Höhe der musika-
lischen Vortragskunst . A . R .

* '
..

Mitteilungen des Badischen Landestheaters .
Durch eine Erkrankung des Herrn Kammer -
iängers Wilhelm Nentwig muß die bereits in
Vorbereitung stehende Neueinstudierung der
^ ' mischen Oper „Der Barbier von Bag¬

dad " von Peter Cornelius hinausgeschoben
werden . Seil längerer Zeit sind auch bereits
die Vorproben zu der neuen Oper von Richard
Strauß „Intermezzo " im Gange . Tic
erste Aufführung soll in der zweiten Hälfte De¬
zember stattfinden . Darauf wird die Erstaus -
sührung der komischen Oper von Walter
Braunfels „Don Gil von den grünen
Hose n" erfolgen .

Die Plakatanzcige für die nächste Vorstellung
in den .Lammerspielen im Küustlerhaus " am
Freitag , den 28. Ziovember . bezeichnet die
hiesige Aufführung der Komödie „Doktor
Guillotin " von Ludwig Minder als „Deut -
fche Uraufführung "

. Dazu muß ergänzend be-
merkt werden , daß die bei Abschluß deS Ber -
trags geplante außerdeutsche Uraufführung des
Werks am Wiener Burgtheater auf einen fpä-
teren Termin verschoben wurde und das Stück
infolgedessen in Karlsruhe feine alleinige
Uraufführung erfährt . Der Verfasser ,
Ludwig Winder , wird dieser überhaupt
ersten Vorstellung seines Werkes beiwohnen .

Kunst unö Wissenschaft
Der Berliucr Maler Professor HildeSrand . ist

im vi . Lebensjahre gestorben . Er gehörte 46
Jahre dvr Berliner Akademie der Künste an . die
ihn 1S00 zum Senator wählt « .

Ter literarische Nobelpreis ist für dieses Jahr
dem polnischen Romanschriftsteller WladiSlaw
St . Reymont verliehen worden . Remnont ist
besonders durch seinen großen Roman „Die pol -
nischen Bauern " bekannt geworden .

Bei der Versteigerung einer Antographen-
sammlung durch die Berliner Auktionshalle Äen-
rice erzielten ein Manuskript von Schuberts
Lied „Einsamkeit " 5400 M . . eine persönlich ge-
schrieben- Komposition 2000 M . . Briefe des jun -
gen Mozart au seinen Vater 1300 M . und
1400 M „ ein sechsseitiger Brief Beethovens
an Vreitkopf und Härtel 2450 M ,
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» smlike iiditfpiele » Kenzerfbaas
Mittwoch , 26 ., Donnerstag , 27 . und
Fteitag , 28 . November , 8 Uhr abends
(Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags )

Er st - Aufführung !

Gefahren der Kerze
Alpinistik , ihre Gefahren und deren Verhütung
Vorverkauf Musikhaus Müller, KaiserstraBe Konzerthaus pelieiit

Mlsk. HansfrMnbund
Zu Gunsten der Kleinrentner
Montag . den t . Tezemb .in» Prinz Max -jfa 'o .ft

MhnmhMee
Künstlerische Darbietungen ,Verkauf von Tvielsachen

Abends Tan ».
Beginn des Verkaufs ' V4 Uhr . Eintritt für Mit¬

glieder 50 P g . , für üürtjtmitflliodcr 1 Sit .

Mief er !
Sonntag , den 30 . Nsuemver 1924, vor¬

mittags -jlO Uhr . itn »Kolosfeum" - Saal
öffenMche

Mieterversammlung
Tagesordnung :

„Aufhebung der MietersKukgeletze u.
bis Wsbnungsnst"

Referent : Heir Franz Kivvha «, Werkmeister a. D.
H erzu sin) alle Bieter mit ihren brauen ,lämtl . politischen Parteien , wirt chaftl Or . ani -fat ' vnen . sowie die Herren Pr,ssevliireier . >n « ^ e-

son err alle Bevöiden wcl >en >as Bau - und Woh-
nun Sw .' Ien uuieUtellt tlt , hü l - lNieiaden .
Mietcrver -inigung Karlsr » he ( c.B )

plSNVS
« t e t s Gelegenheits¬käufe , auch Teüzah !g.
G . KUNZ

KronenstrnOe 10.

Photographie !
Tel . 2420 Tel . 2420

Olga Klinkowström
Karlsruhe i. B.

Kaiserstr . 243 nächst Kaiserplatz
Kinder-Aufnahmen

Künstlerische Postkarten
Portrats — Gruppen — VergräBerungen

WeihnadüS' Aiifträge
werden baldigst erbeten .

i Atelier geheizt

Heute Mittwoch «
Beginn des Vortragszyklus von Lic. E . Bock ,

ütutt ^ art und Or Kur ras , Nürrbeig :

„Die religiöse Aufgabe des
deutsch . Memchen
in der Gegenwait "

vom 26 . Nov bis 1 . Dez ., 8 Uhr , Friedrichshof
Eintritt : Mk 1 — urd Mk . — 50 . Siehe Plakate !

Kaffee Bauer
Heule Mittwoch , » tJiir abends

Grosses SonderKonzert
dar verstärkten Kapolle .

Aus dem Programm
Die Weihe des ITauses

Ouverture Beethoven .Fantasie s . d . Oper Der Kuß S uetana .Capriccio italien Tschaikowski .Andante und Finale aus dem
4 . Cellokonzert . . . . Goitermann .

Solist : Max Nerwosan .

„Zum Rheinge !d
Heute towie leden Mittwoch

Ad

Sehlachttag "W
AnerHannt vorzügliche Weine

Gute Küche . — Schrempp -Printz-Bier.
— Jeden Donnerstag Schweinsknöchle . —

Zum Merkur
JRrUnftran • M

Jeden Mittwoch Schlachttag
Gute Me n ' . Mittags - an » Ab ndtifch»ieiihftalt ae SveifeiarteBorziiglich . 6 Be ^h . ilsner und dunket

^vottl eb Ehret

Äm Kosttisch
©errentt .37 rönnen num ei >1. c Gäste teilnehmen .!ttei « t nüaender Beteiiiaung wild auch ein Abend -
tifck, cinaeochiei. Nähere »luskunst erteilt dieRorfteheri « des Heims , »errenstrake ü?
Bnöiföjer ZMelivkiW com Wen Krem

Kaufmann! Ilm Verein
Kar.sMe E. V.

Do « erstaa , den 27. November I »24,abends « U«r im « roh . Eintrachtsiaal
Herr

Jr . Zolwnncö M. NmwWn
Pros , der Univerfi ät Bonn

Ltitgci>nkkii !»rLebti>skii»it
Karten für Nichtmitglieder l .SV Mark , in

den Musikalienhandlungen
Fr. Ttttt , Fritz Müll r , Kurt MM ,

Franz Tafel.

CAFE DES WESTENS
Heute Mittwoch abends 8.30 Uhr

Großer Operetten - Abend
mit Solo ' Einlasen

Leitung : Kaoellmeister L>oretto

EINTRACHT
Jeden Mittwoch

Schlachttag
Die Schwimmhalle d , städt. Frisdrichsba Jes !

ist ab
Mittwoch , den 26 . ds . Mts.

wieder geöffnet .

Eintrachtsaal
Freitag , den 5 . Dezember , abends S Uhr I

Arien - und Liederabend W

Llesl Schelhaas
Am Flligel Kapellmeister Heinr . Cassimir
Arien von Gluck und Hiindel , Liedervon Schumann , Cassimir u. Brahms .
ixonzert -FIiigel aus dem Pianolager von

Ludwig Schweisgut
Karten itn Vorverkauf zu 3 .—, 2.— , 150und X.— Mk. ausschließlich Steuer in der

Musikalienhandlung von
iHÜ Fi iedrich Doert M

*nU -

Nur -zchtmitd ^ Sü ^ unSzchsoM.

SeffenMe Versammlung.
Donnerstag, den 27. November, abends 8 M
sprechen im oberen Saal des Städtischen Konzerthauses

SnlvMltätsproWor

Nr . Melius
Midklbew

über

Ae MO m WW SM
Aräuleln

K. Mms - Seemr
über

Semotratie ,
die Retter .« des besetzten Gebietes

Jedermann ist eingeladen !

AeuWe NemokraMe Partei .

k- Mgel
Zimmetmann A.-G

MM . 1900 .—.
Alieinveri uf '

H. Maurer
l\ a serstr is e 176

Ec .te Hir chsir .

Zn 30 Mnuken
Ihr Paßbild

nur im Pkiotoar . Atelier
Kaiserstr .ü» Eina .Adlers«.

Kleine Festha le
Sonntag , 30 . Nov ., 7 , Uhr :

Heiterer Abend v
Karl £ ttlinger
R (das „Karlchen " der „Jugend ")Heiteres und Nachdenkliches aus eigenen MB
— k Herken .Karten zu M 3.—. 2 — n. 1 .50 bei

Kur . Neufeldt , Waldstr. 39

(das „Karlchen " der „Jugend ")Heiteres und Nachdenkliches aus eigenen I
\v erken .Karten zu Ji 3.—, 2 — n. 1 .50 bei

Kur . Weufeldt , Waldstr. 39
Badisches Landestheater .

Mitlwo ' h den 26. November _ .7 bis gegen , 10 Lhr . So I Jt 4.50 . Ab . F »•
Th .-Uem . B.V B. Nr. 4811 —5000 . 6701 —7200 .

In der Neuenstudierung :

Gyaes und sein Ring
X KARL DÖRR , Holz - und ECohlenhandiung , Degenfeldstr . 13

Telephon Nr.499 A
Allen neu hinzutretenden Beziehern wtrd au , Wunsch der bislier erschienene Teil des Romans „ . . . nnb

weiter gebt das geben " von ftr . Lehn « , durch die Geschäfts-
stelle Riticrstrake 1 kostenlos nachgeliefert .

. . . und weiter geht das
Leben .

Roman von ftr . Lehne.
Ur&e &ctiAue durch Stuttgarter Romanzentrale

(£ . Ackermann , Stuttgart .
(17 ) ( Nachdruck verboten >

„So — sagt er öas ? fragte Frau Karola
hastig , für eiiren aufmerksamen Hörer vielleicht
ein wenig zu hastig und interessiert .

Johanna nickte . „Ich bin froh meines Bruders
wegen , dah er sich aus Dobbertin wohl fühlt !
Viele seiner Kameraden haben es nicht so gut
getroffen !"

„Sie haben noch m«hr Geschwister. Fräulein
von Brackstedt ?"

„Ja , gnädige Finu , einen jüngeren Bruder ,
dcn Burkhard Jura studieren läßt , und noch eine
Schwester .

"
Lebhaft sagte da Frau Karola , ihre Hand auf

die Johannas legend : „Sehen Sic , Fräulein
von Brockstedt. diese junge Dame dort mit dem
Herrn — welch eine aparte Erscheinung : sie fiel
mir direkt auf , als sie Hereinkam .

"

Eine heiße Blutwelle jZgte nach Johannas
Gesicht — schwer und unregelmäßig klopfte ihr
das Herz — das war doch Hcro , die Schivester ,
die da lachend den großen Beilchenstrausi , d«n
ihr Begleiter soeben gekauft , an ihrem Jakeit
beseitigte . Sie atmete tief auf — jetzt wurde ihr
manches Llar — Heros Heimlichkeiten — aber
) as durfte doch nicht sein !

Immer wieder suchten ihre Augen Hero , die
»n einem kleinen runden Marmortischchcn schräg
von ihr sah und mit ihrem Begleiter lebhaft und
angeregt plauderte .

Ob Hcro ihre Blicke gefühlt ? Es kam, dah
auch sie Johanna bemerkte : ße wurde merklich
rot vor Ueberraschung : einen Augenblick kreuz -
ten sich die Blicke der Schwestern : dann wandte
Johanna schnell den Kops : sie wollte Hcro nicht
gesehen haben .

Eine Erleichterung war es ihr , als die Kom -
merzienrätin jetzt bezahlte und man aufbrach .Sie mufttc ihre ganze Selbstbeherrschung auf -
bieten , um weiter so unbefangen wie jetzt zusein : immer mußte sie an die Schwester denken— wer war der Herr in ihrer Begleitung —
und was war er ihr ? Der Eindruck , de » er auf
Johanna gemacht , war der eines sehr sym-
pathischen Menschen —die klugen , blanen Augen
hatten einen offenen Blick, Sie war begierig ,ob Hcro nun sprechen würde — ihre Pflicht wäre
es gewesen ! —

Es war schon ziemlich spät , als man zurück
nach Dobbertin fuhr ? Frau Karola hatte sichüberall ein wenig länger aufgehalten , und Burk -
hard suchte den Zeitverlust durch eine größere
Geschwindigkeit einzuholen . Der Kommerzienrat
hatte es gern , wenn seine Frau pünktlich zum
Abendessen daheim war . Er ängstigte sich sonst.

Plötzlich rührte Frau Karola an die Schulter
des Chauffeurs : „Soeben ist mir die Tasche
aus dem Wagen gefallen !" rief st« .

Er brachte den Wagen zum Stehen und sprang
heraus . Die großen Scheinwerfer beleuchteten
die Straße taghell . Sie mar ebenfalls ausgestie -
gen . und an seiner Seite suchte sie. „Mir ist es
unbegreiflich ! Es war gerade eben —"

Man brauchte auch nicht weit zurückzugehen
— breit am Wege lag die große schwarze Lack-
tafche .

Er bückte sich schnell und überreichte sie ihr :
seine Hand berührte dabei die ihre .

„Ich danke Ihnen !" sagte Frau Karola . Sie
ging dicht nebcn ihm die paar Schritte zum Wa -
gen zurück und ihre Gestalt streifte mehrmals die
seine . Sie stieg nicht gleich ein : mit einem rätsel -
haften Blick sah sie ihm in die Augen — ent -
geaenkommend . fragend , verlangend .

Es war mittlerweile ganz dunkel geworden ?
schwarz und gespenstisch standen die Bäume am
Rande des Weges .

„Man kann sich beinahe fürchten !" sagte Frau
Karola .

„Fürchten , gnädige Frau ? Hier geschieht
nichts ! Bor wem ?"

„Ich weiß selbst nicht. Bielleicht vor sich selbst !"
entgegnete sie leise, und wieder streifte ihre Ge-
stalt die sein« . Es durchzuckte ihn .

Er fühlte , es war Absicht gewesen : vielleicht
hatte sie audi die Tasche aus irgendeinem
Grunde aus dem Wagen geworfen, ' dieser Ge-
danke drängte sich ihm plötzlich auf .

Die Nähe der schönen Frau , der feine Duft ,der sie umgab , legte sich ihm verwirrend aus die
Sinne ? rasch und erregt schoß ihm das Blut durch
die Adern . Er war doch auch nur ein Mensch —
und allein mit ihr in dem knospenden , drängen -
den Frühlingöabcnd . Wenn er sie in den Arm
genommen und geküßt hätte , sie hätte es ihm
nicht gewehrt , das wußte er gewiß . Wie sie da-
staud , sich ihm anbietend — der rote , volle , halb -
geöffnete Frauenmund ihm so nahe ! Schwer ging
sein Atem . Lächelnd, fragend sah sie ihn an . Seine
Gestalt straffte sich : er machte eine hastige Be -
wegung , dann trat er einen Schritt von ihr weg.

Noch ein kurzes , sekundenlanges , merkliches
Zbgern , dann stieg sie endlich ein . Steil stand
eine Falte zwischen den blonden , ein wenig nach -
geholfen « » Augenbrauen . Ein verdrießlicher Zug
lag auf ihrem Gesicht , während sie sich zurück-
lehnte . Sie war irgendwie enttäuscht .

UngedlLldig klopfte ihr Fuß auf und ab . Burk -
hard Brackstedt war doch ein einfältiger , schwer -
fälliger Mensch!

Hätte der gewußt , welche Gedanken stch hinter
der Stinte seiner Herrin kreisten — vielleicht
würde er seine Selbstbeherrschung bereut ha-
ben ! Schön und gefährlich war die Frau — und
doppelt gefährlich , weil sie ihm ihr Wohlgefallen
so deutlich zeigte .

Wie lange war es doch her , daß er eine Frau
geküßt ! Wärs heute abend eine Sünde gewesen ?

Als ob er vor seinen eigenen E)edanken flehen
wollte , fuhr er mit größter Geschwindigkeit .

Unheimlichen Gespenstern gleich huschten die
Bäume und Sträucher im Dunlel des Abends
am Wegrande vorbei .

In unglaublich kurzer Zeit war man daheim .
Als er den Wagenschlag öffnete , um Frau Ka-

rola beim Aussteigen zu helfen , lächelte sie ihn
seltsam an , leise ein Wort sagend , fast unhörbar !
Dennoch hatte er es verstanden und wurde rot .

„Parsival ."

„Ja , Parsival — der reine Tor ! Oder der
blöde Tor ?

8.
Nachdem sich Johanna von Frau Karola ver -

abschiedet hatte , beeilte sie sich , nach Haufe zu
kommen : es war doch später geworden als si*
gedacht. Die Stunde Zusammensein mit der
Dame war eine sehr airgenehme Unterbrechung
ihres Alltagslebens gewesen — und sie hätte siÄ
gern daran erinnert , wenn das mit Hcro nicht
gewesen wärc — quälend belastctc es ihre Ge-
danken . Die Schwester mußte ihr Rechenschaft
ablegen .

Sie schreckte, aus ihren Gedanken gerissen , z«-
sammen , als sie plötzlich gegrüßt wurde . Es war
Dr . Ehrwald , der sie überholt hatte . Er war
nicht allein ? an seinem Arm hing ein sehr zier «
liches . puppenhaftes , hübsches Ding . Ein nadel -
scharfer Stich ging durch ihr Herz — gewiß feine
Braut ! Sic merkte , daß man von ihr gesprochen
hatte .

Da redete Dr . Ehrwald sie an : . Baronesse
Brockstedt , ist es unbescheiden , wenn tch ein«
Bitte ausspreche ? Meine Braut möchte Sie ger »
kennen lernen , und da der Zufall es jetzt
fügt

„Aber selbstverständlich . Herr Doktor ! Auch
ich würde mich sehr freuen .

" Johanna reichte
der jungen Dame , die etwas abseits stand und
jetzt näher kam . die Hand , einige liebenswürdige
Worte in der ihr eigenen , herzgewinnenden Art
sprechend. Man ging zusammen weiter , da ma»
den gleichen Weg hatte .

„Ich habe schon so viel von Ihnen gehör^Baronesse , und vom Ansehen kenne ich Sie auw
schon . Mein Verlobter Hatte mir erzählt , wie
selbstlos Sic die kranke Frau in Ihrem Hauie
gepflegt hatten . So gern hätte ich Tie schon ein«
mal besucht , ich wagte es nur uicht. Ich habe
bei einer Freundin eine Vitrinenpuppc von
Ihnen gesehen , eine Rokokodame — so etwas
Süßes gibt es nicht wieder , und einen Lampen '
fchirm von altem Brokat — einzig —"

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
t Zu den Steuerermäßigungen .
r Von zuständiger Seite wird bekanntgegeben :

In der Verordnung über wirtschaftlich not -

wendige Steuermilderungen vom 10. Nov . 19 - 4

hat der Reichspräsident angeordnet , daß die nach
der 2 . Steuernotverordnung vom 19. wep . mia

zu entrichtenden Einkommen - und KörperschaftS -

steuervorauszahlungen der Landwirtschaft und
des Gewerbes um ein Viertel ermäßigt wer -

den . Die Ermäßigung erfolgt erstmals an oen

für den Monat Dezember 1924 zu leistenden
Vorauszahlungen . Es stud dabei folgende
3 Fälle zu unterscheiden :

1. Gewerbetreibende mit monatlicher
Vorauszahlung . Die nach der 2. Steuernotver -

ordnung am lö . Januar 1925 Mige Voraus¬
zahlung für den Monat Dezember 1924 er -

mäßigt sich um ^ auf ^ ihres Betrags .
2 L a n d w i r t s ch a f t . Die am IS . Nov . 1924

fällige Vorauszahlung für bas 4 Vierteljahr
1924 ermäßigt sich um ein Zwölftel ihres Be -

trags . d . i . ebenfalls / . des von der Viertel -
jahresvorauszahluug auf den Monat Dezember
1924 entfallenden Teiles .

3 Gewerbetreibende mit Vierteljahr -

licher Boranszahlungspflicht . Die auf 10. Jan .
1925 fällige Vorauszahlung für das 4 . ^ ,ertel -
jähr 1924 ermäßigt sich um ein Zwölftel ihres
Betrags , also ebenfalls des von der Viertel -
jahresvorauszahlung auf den Monat Dezember
1924 entfallenden Teiles .

*

Stttckgüter -Verpackung . Wie der Deutsche
Industrie - und Handelstag von der Hauptver -

waltung der Deutschen Reichsbahn -Geiellschast
erfährt , find die Richtlinien über die . Verpacknng
der Stückgüter nunmehr so wert ' ertiggestellt ,
daß mit ihrer Einführung in kürzester Zeit ge -
rechnet werden kann .

Neues aus der Schachwelt . Das größte
Schachturnier aller Zeiten wurde io -
eben in Stockholm beendet . Das Turnier hatte
nicht weniger als 4 5 6 Teilnehmer und wurde
mit Vorgabe in fünf Klassen ausgetragen . In
jeder Runde spielte jeder zwei Partien , Nach
Verlust von 3 Punkten mußte ein « vieler aus -

scheiden . Nach 18 Runden war die,es Riesen -
turnier , an dem sechs Meister teilnahmen , be -
reits beendet . Die Meister konnteil ledocki teme
Preise erringen . Ter beste von den Teilneh -
mern war Karl Olson , der aber auch nach
der 10. Runde mit erreichten Punkten aus -

scheiden mnßte . Sieger wurde B . B e r g v all -
Stockholm , zwerter G . Lundgren und dritter
E . Törngren . Sämtliche Preisträger gehörten
der IV . Klaffe an , die von der Menterklaye den
Tnrm AI uNd den Springer LI als Vorgabe
erhalten hatten . — Der Berliner Schachmeister

Sarai i ch hat seine Schachreise durch Schle -
sien und Polen beendet . Er gab hierbei insge -
samt 21 Blind - und 11 Simultanvorstelinngen .
Von äjZ2 hierbei , gespielte » Partien gewann der
Neistör - 443 . wachte Av üneMchiedeü und ver - .
lor nur 39 Blind gespielt waren davon 239 Par -
tien , von denen er in 138 siegreich blieb ,
30 remis machte und nur 17 verlor . Die Reise
führte durch 22 Städte .

Das Gastspiel Schmitz - Weißweiler ^ im Eolos -
seum bringt jetzt das letzte Stück des Spielplans . .
Es ist wieder ein schlagkräftiger Schwank mit
dem üblichen Raketenfeuer zündender Witze nnd
übersonnt von echt rheinischem Humor . Dre ^
Devise „Sie betrügt mich doch !" hat einen Ehe -
mann suggeriert , daß er seine liebe Frau in recht
drastischer Weise mit seiner Eiserincht quält und
schließlich von seinem Wahn kuriert wird . Im
Mittelpunkt steht wieder Herr Schmitz , der &te
Säule des Stückes und der Darstellung ist . Jede
der sich jagenHeu Situationen wird von .hm als
routinierter Künstler und als Mensch mit der
Begnadung des Humors souverän beHerr , cht und
gestaltet . Auch hier ist sein elastisches und wirk -
iames Mienenspiel der Angelpunkt des Erfolge ».
Ihn sehen heißt lachen , ihn spielen sehen . ist Ver¬
gnügen und die ganze Aufführung genießen , ist
ein Abend voll gewinnbringender Frohlichten ,
denn auch die übrige Darstellung ist flott und
gewandt und ganz auf das eine Zrel eingestellt .
Heiterkeit . Da nun das Gastspiel sich dem Ende
Zuneigt und die Beliebtheit der Truppe . sogar
iwch wächst, muß ein Besuch dringend empfohlen
werden .

Das altbekannte Gasthaus zur goldenen
Krone wird mit dem heutigen Tage von dem
früheren Inhaber des Gasthofes zum goldenen
Hirschen , Herrn Karl G r u n e i s e n Wer -
kommen .

Veranstaltungen .
Bortraaszyklus . Vom LS. November bis I . Dezem¬

ber werden zwei berufenen Vertreter der Bewegung
*Nr religiöse » Erneuerung , Pfarrer Lic . (5 . Bock ,
Stuttgart , und Herr Dr . Hurras . Nürnberg , fünf
Eigentliche Vorträge halte » über das Gesamtthema : „Die
religiöse Aufgabe des deutschen Menschen in der Gegen -
Hart " . Die Vorträge beginnen beute mit dem Thema :
?Bo «i Geheimnis des Menschenschicksals " (Inc . Vock)
, ® Saale des Friedrichshoses . 8 Uhr . Die lliedncr
Zollen sür den suchenden Menschen der Gegenwart die
Entscheidendsten Fragen des religiösen und kulturellen
Mens im Sinn « eines geistigen Aufbaues unseres
Volkes behandeln .

Gesellschaft sür geistigen Ausbau . Am Samstag .
November , abends 8 Uhr . in der Technischen Hoch-

!>bule lChemie - Sörsaal » spricht Martin Buber über
"Die religiöse Wetterfassung " . Martin Buber i« eine

staksten religiösen Verkörperungen der Gegenwart ,
'eine Berufung an die Universität Frankfurt ist die An -
Erkennung seiner Bedeutung für die allgemeine Re -
" gionsvhilosophie . Mit dieser zweiten Vortragsixr -
»nstaltung der Gesellschaft wird eine Diskussion der
r e I i g i ö s e it Probleme eingeleitet , in der aus Weih -
dachten ein katholischer und nach Neujahr der macht --
Allste vroteftantische Vertreter sprechen werden . Die
- ' bsicht der Gesellschaft , nicht Fachvertreter , sondern
^ vräsentaiive Persönlichkeiten sprechen zu lassen , wird
" »durch im höchsten Masie erfüllt werden . Da der Vor -
Erkauf bereits sehr rege eingesetzt hat , empfiehlt es sich
bringend , die karten in der Geschäftsstelle A . Bieie -
Jelds Hofbnchhandlung , Liebermann & Co .,
""tarktvlatz , im voraus zu besorgen . lSiehe die Anzeige .>

Lantgesellschast . Am Freitag . S8 . November , abends
T Uhr , spricht im Hörsaal 87 des Aulagebäudes der
Zkchn. Hochschule der Bonner Umverfitätsprokefsor der
Mtlosophie Dr . Johannes Berweyen über den
Aufstieg oder Niedergang der Men ' ch -
»r» Herr Verwegen ist hier aus früheren Borträgen0t® geistvoller und glänzender Redner bekannt . Ein -

Handelsschule und Stadt - Bebauungspläne.
In der Morgenausgabe des Karlsruher Tag -

blattes " vom IS . ds . Mts . «Nr . 500) sind die
neuen Bebauungspläne der Stadt
Karlsruhe vom kulturellen Standpunkt
ans beleuchtet worden . Der Verfasser jenes
Artikels hat mit wenigen , aber eine deutliche
Sprache rodenden Zahlen n . a . darauf hingewie -
fen , daß man in Karlsruhe von einer gewissen
S ch n l n o t reden kann , weil verschiedene Schul -
Häuser zu klein geworden sind , andere bei fort -
schreitender wachsender Schülerzahl in abseh -
barer Zeit nicht mehr ausreichen werden . Die
größte Schülerzahl und das klein st e
und e n g st e S ch u l h a u s hat die hiesige
Handelsschule , Zirkel 22. Hier kann man
von einer wirklichen Not sprechen . Die Schü -
lerzahl der Handelsschule hatte sich in der Zeit
von der Gründung der Schule bis zum Aus -
bruch des Krieges verzehnfacht . Nach einem
während der Kriegsjahre eingetretenen Rück -
gang der Besucherzahl setzte dann mit dem
Jahre 1318 eine starke AuswältAbewegung ein ,
so daß die Frequenz heute zirka

1800 Schüler uud Schülerinnen
beträgt , nicht eingerechnet die vielen Besucher
der Fachkurse . Bei dem bevorstehenden weite -
ren Ausbau der Schule , besonders der ,^H öh e -
r e n H a n d e l s s ch n l e"

, die durch ihre Be -
deutung und Wichtigkeit für den Wiederaufbau
unseres deutschen Wirtschaftslebens bedingt
wird , wird eine weitere nnd zwar erhebliche
Steigerung der Schülerzahl eintreten .

Wie und wo ist nun diese Schülermasse von
1800 Köpfen untergebracht ? Das eigentliche
Schulgobäude im Zirkel 22 hat nur 13 Schul -
zimmer , in denen zirka 1000 Schüler nnterge -
bracht find und zwar in drangvoll fürchterlicher
Enge . Für 1800 Schüler bietet also das Schul -
Haus keinen ' Platz . Diese müssen ausauar -
t i e r t werden . So befinden sich im Volksschul -
gebäude Gartenstraße — 20 Minuten von der
Zentrale entfernt — in 3 Schulräumeu 8 Klas -
seu mit 240 Schülern, ' ferner im Volksschnlge -
bäude an der Markgrafenstraße in 7 Klassen -
zimmern 20 Klassen mit 500 Schüler » . Diese
drei räumlich weit getrennten Teile zusammen
nennt man Handelsschule der Landeshauptstadt
Karlsruhe . Von einem geordneten Schulbc -
triebe , wie er sich unter einem Dache abwickeln
würde , kann kaum die Rede sei « . Der Schreib -
maschinensaal , die betriebskundliche Sammlung
und die Warcnsaminluug befinden sich im
Hauptgebäude im Zirkel . Sämtliche Schüler

uud Schülerinnen , die in der Gartenstratze oder
Markgrafenftraße untergebracht sind , müssen in
das Hauptgebäude geführt werden , wenn diese
mustergültigen Einrichtungen überhaupt benutzt
werden sollen . Ebenso ist es mit der geographi -
schen Kartensammlung und der Schülerbiblio -
thek . Hunderte von Schülern verzichten auf
die Benutzung der gediegenen Schülerbibliothek ,
weil es technisch einfach unmöglich ist . Für eine
große Anzahl junger Menschen , die in den Iah -
ren der Entwicklung stehen und damit in den
Jahren der Gefahren , ist somit eine gute
Lektüre s a st u u e r r e i ch b a r . Dazu kommt ,
noch , baß durch die Unterbringung der Klassen
in 3 verschiedenen Schulhäusern eine Unmenge
von Unznträglichkeiten und Störungen sich er -
geben , Sie die Leitung der Schule außerordent -
lich erschweren .

Aber nicht nur für die Schüler sind die Zu -
stäude an der Schule unhaltbar geworden .' auch
das Lehrerkollegium wünscht nichts sehnlicher
als eine baldige Abstellung aller Unzuträglich -
keiteu . Das Kollegium besteht aus 38 Köpfen ?
dazu

' kommen noch 18 Geistliche , die den Reli -
gionsuuterricht erteilen . Für dieses große Kol -
legi um steht ein Lehrerzimmer zur Verfügung
mit höchstens 14 Sitzplätzen nnd ein Korrigier -
zimmer von gleicher Größe . Ein Konferenz -
zimmer , in dem sich das Kollegium vollzählig
versammeln könnte , ist nicht vorhanden .

Das sind Zustände , wie sie für . eiue Schule
von dieser Größe und Bedeutung unhaltbar
sind , uud eine Stadt wie Karlsruhe als Landes -
Hauptstadt und kraftvoll emporstrebende Jndu -
strie - und Handelsstadt kann ans eine solche
Schnle wirklich nicht stolz sein . Schon rühren
sich verschiedene Stadtverwaltungen im Lande
in richtiger Erkenntnis der wachsenden Bedeu¬
tung der Handelsschulen als die Schulen der
Zukunft . Neubauten für diese zu errichten .
Will Karlsruhe nachstehen ? Die Gelegenheit ist
günstig ! Die Bebauungspläne stehen zur Dis -
kusiou und warten auf ihre Ausführung . Im
Rahmen dieser Pläue muß für ein neues
H a n d e l s f ch u l g eHä ude , das der wachse » -
den Schülerzahl und de » wirtschaftlichen Ver -
hältnissen entspricht . Raum geschaffen werden .
Die Raumnot an der Handelsschule ist uicht
mehr erträglich . Die verantwortlichen Stellen
seien deshalb ernstlich und mit allem Nachdruck
auf diese Zustände aufmerksam gemacht . Es ghbt
nur eine Lösung , und die heißt : sofortiger
Neubau .

tritt für die Inhaber der Studeutenmitglieds -
karten <wic bei allen künftigen Veranstaltungen )
frei .

Mieter -Versammlung . In einer am Sonntag , den
80. November , vormittags ' ; 10 llhr , im Colosseums -
saal stattfindenden Mieterversammlung ivrirht
Werkuieifter a . D . Franz Äipphan über „ Aushebung
der Mieterfchntzaesebe nnd die Wohnungsnot "' .

Kaffee Bauer . Aus dem Programm des heutigen
SouderkoMzerteS , das wicdex lehr abivechseluruiareich . Ku-
sauwleugesdeAt ist. seien besonders erwähnt »Beethovens .
Weihe de? Kaufes , eine ' Fantasie aus der Lver »Ter
Kns , von Zmeiaua " und Tlchaikoivskis ' „ Capriccio
italien " . Als Solist wird Max älernitsaii Golter -
nianns viertes Cello -Konzert zu Gehör bringen . ' (Siebe
die Anzeige .)

Kasfee des Westens . Auf den heute abend stattfinden -
den Overcttenabend sei an dieser Stelle nochmals hin -
gewiesen .

Standesbuchauszüge .
Todesfälle . 24. Nov . : Gleichen , alt 1 Atonal 1U Tage .

Bater Karl Kaiser , Steuerassistent . — 25. Nov . : Wil¬
helmin « Dürr , alt 56 Jahre . Wäscherin , ledig : Wil -
Helm Seiler , Fabrikarbeiter , ledig , alt 18 Aahre :
Anna Beck , alt 70 Jahre , Witwe von Georg Beck ,
Ztadtobenvchnungsrat .

SporteSpiel
Fußball .

Der Karlsruher Fnbballverei « in Bordeaux . Das
s. Zt . in Aussicht genommene Spiel des Karlsruher
Fubballvereins in Bordeaux ist nunmehr abgeschlossen .
Der süddeutsche Klub trägt am 29. und M . November in
Bordeaux zwei Wettspiele gegegn den Sport Club Basti -
dienne aus . Ter bekannte süddeutsche Ligaverein
M a n n h e i m - W a l d h o f hat ebenfalls die Absicht ,
während der Weihnachtswoche in Paris bezw . Nord -
frankreich Spiele auszutragen .

Autowesen.
ks . Keine Einladung Deutschlands zum Graud Prix

1925. Auf eine Anfrage der Pariser Sportzeitung
„L 'Echo des Sports " an den französischen Automobil
Club erhielt - die Zeitung folgendes Schreiben , das zwar
keinen offiziellen Charakter trägt , immerhin aber ein
Bild von der Politik gibt , die der Automobil tllub de
Franc « noch immer betreibt : „Das Comitv des A .C .F .
hat in einer kürzlich stattsefundenen Sitzung die Frage
erörtert , ob Deutschland zur Teilnahme am Groben
Preis von Frankreich 1925 zugelassen werden soll . Die
gros ?« Mehrheit der Versammlung war dafür , den
Grand Prix zu einem gelegenen Zeitpunkt für alle Na -
tionen . welche es auch seien , zu öffnen , doch erscheint
es verfrüht , schon im nächsten Jahre
Deutschland die Teilnahme an einem Ren -
neu aus französischem Boden zu erlauben . Es
wurde dann der Bestblutz gefaßt , den Großen Preis im
nächsten Jahre noch nicht als ein für alle ' Nationen osfe-
nes Rennen auszuschreiben , sondern dazu Einladungen
zu versenden ."

Gehen .
Der lilv -Kilometermarsch vom Deutsche » Hähnel ge -

Wonnen . Der von der Mailänder „Sportzeitung " ver -
anstaltete Ivv -Kilometermarsch ist von dem Deutschen
H ä h n e l aus Erfurt gewonnen worden , der g Stun -
den 57 Minuten brauchte und den Rekordinhaber die -
ses Marsches . Pavesi , schlug , der zweiter wurde .

Mlgesanzeigev
Mau beachte die Auzeigeu !

Mittwoch , den ZK. November 1924.
B a d . L a n d e s t h e a t e r : „ GygeS nnd sein Ring ".

7 bis gegen VilO Uhr .
C h r i st e n g e m e i n s ch a f t : Vortrag von Dr . E .

Kurras und Lic . E > Bock über : „Die religiös «
Aufgab « des deutsche « Menschen in der Gegen¬
wart " . 8 Uhr im Friedrichshof .

Kaffee Bauer : 8>4 Uhr grobes Sowderkonzert .
Kaffee des W e st e n S : 8^ Uhr großer Operetten -
abend .
C o l o s s e u m : Täglich Borstellung . 8 Uhr . Gastspiel

Schmitz - Weitzweiler „ Und sie betrügt mich doch " .
Weltvanorama : „Eine beaueme Reise auf Sizi -

lieu " .
R e s i - L i ch t s pi e l : „Die Schmuggler von Berninn " .
Za .laK » Lichtspiel « : Mister Radio ",

Rus Batten
Die krassen Tempecaturgegensätze im Gebirge .

c . Vom Tchwarzwald . 2s . Nov . ( Priyattel .j
Binnen wenigen Tag ? » hat sich in den Berg -
lagen ei » WitterungSumschivung vollzogen , der
in seiner Eigenaxt als ungewöhnlich bezeichnet' mfrvM Mß . Noch vor .L Tgseu . Mttx es bßf'Anschein ,

'als wollte der Winter mit seiner gnn -
■zeit Strenge einsetzen . Die Gebirgskämute ttrid
-Gipfel wurden von schneidendem Nordwind
umbraust , der beinahe an jedem Morgen das
Thermometer bis zu —10 Grad unter den Ge -
srierpuukt sinken ließ . Auf den hohen Bergen
des südlichen Schwarzwalds steigerte sich der
Frost sogar bis zu —12 Grad au exponierten
Stellen, ' dann trat leichter Schneefall ein , der -
das Gebirge in das erste dieswinterliche weiße
.streift hüllte . Aber schon ein bis zwei Tage
später — ausgangs der Woche — verschwand
die Schneedecke , während die Temperatur in
den Höhen anstieg . Seit Sonntag sind nun -
mehr die TemperatnrMzensäye besonders aus - ,
fallend und kraß . Die höchsten Erhebungen
des Schwarzwalds — der Feldberg , das Her -
zogenhorn , der Belcheii - nnd der Stübenwasen
— verzeichnen fortdauernd wolkenloses Wetter
uud prallen Sonnenschein am Tage bei einer
schier sommerlich anmutenden Wärme : 13 bis
14 Grad Wärme im Schatten melden die Hoch-
stationen gestern und vorgestern und nachts
mindestens 5—6 Grad Wärme . Selbst im Juni ,
Juli und August wurden nur selten solch hohe
Temperaturen in den obersten Gebirgsregionen
beobachtet . Freilich , in den engen Hochtälern
uud auf der Baar , also etwa 500—600 Meter
tiefer , wird es kälter . Der Frost beträgt dort
noch allnächtlich 3—0 Grad und selbst in der
Rheinebene ist es empfindlich kühl . Allerdings
nimmt auch in tieferen Lagen seit heute die
Temperatur langsam zu und erreicht tagsüber
wieder etwa 5 Grad plus , nachts hingegen noch
minus 1—2 Grad . Die ausstrahlende , kalte
Bodenluft erhält sich fortdauernd unmittelbar
über den Tälern uud dem Flachland , wogegen
in den hohen Berglagen warme , doch trockene
Luftströme vorherrschend sind , welche , für die
Jahreszeit abnorm milde Temperaturen zeiti -
gen . Zugleich wird von den Bergstationen eine
herrliche Fernsicht gemeldet . Alpen und Vo -
gesen sind von den Bergkämmen Und Gipfeln
in wundervoller Klarheit sichtbar . I » den
Tiefen und Tälern wogt eine leichte Dunst -
und Nebelschicht . Die in großen Höhen hin -
strömenden warmen Lüftmassen reichen bis zu
den Firnen : denn selbst die alpinen Hoch-
stationen berichten , von relativ sehr hohen Tem -
peratureu , so daß z . B . Zugspitze , Säutis
( welche vor einer Woche bis —2.< Grad Kälte
verzeichneten ) heute bei 0 bis 2 Grad Wärme
Temperaturgegensätze von etwa 25 Grad gegen¬
über der Vorwoche aufweisen .

Mäßiger 'Frost herrscht derzeit nur in Skan -
dinavien , während im Westen Europas bei
milden Tem ^ eratureu Regen fällt . Ein Um -
schlag zu winterlicher Witterung erscheint des -
halb vorderhand wenig wahrscheinlich .

5
u . Berghauseu , 25 . Nov . Gestern waren

ß £ 5 1 c vergangen , daß das Ehepaar
Karl Rothweiler — Mina geb . Enderle —
die gemeinsame Lebeuswauderung begann , die
eS bis hente in erfreulicher Rüstigkeit hat fort -
setzen dürfen . Möge ihm nach ernster nnd in
Berus uud Familie reich gesegneter Arbeit ein
freundlicher Lebensabend beschieden sein !

tu . Pforzheim , 25. Nov . Der Schlichte r für
Baden hat gestern nach mehrstündigen Verband -
lungen den letzten Schiedsspruch für die

Schmuckwarenindustrie in abgeänderter
Form für verbindlich erklärt , so baß
mit ^Wirkung vom 15. November an der Tarif -
lohn für gelernte Arbeiter von 25 Jahren und
darüber gegenüber dem Schiedsspruch auf
57 Pfennig ermäßigt wird .

Iz . Mannheim , 25. Nov . Gegenüber einer
kürzlich in der kommunistischen Arbeiterzeitung
im Anschluß an die große Unterschla -
g n n g s a s s ä r e bei der Mannheimer Erwerbs -
losensürsorge an den Stadtrat gestellte Anfrage ,
ob es wahr fei, , daß im städtischen Gaswerk
seit 2 Jahren laufend größere Summen
unterschlagen worden feien , daß die zu -
ständigen Stellen von den Unterschlagungen
etwas gewußt haben uud daß ein Beamter
wegen Unterschlagung kürzlich verhaftet worden
sei , erklärt unnmehr Oberbürgermeister Dr .
Kutzer , daß die Vermutung nicht richtig sei .
Wahr sei lediglich , daß einem ErHeber des Gas -
Werkes im Monat Juni d . Js . 035 M. auf bisher
nicht aufgeklärte Weife abhanden gekommen
seien und daß das Verfahren Hierwegen bei der
Staatsanwaltschaft anhängig sei. Da die Ar -
beiterzeitnng die Berichtigung des Stadtrats
nicht aufgenommen hat , hat dieser gegen da $
komm . Organ Strafantrag gestellt .

tu . Mannheim , 25. Nov . Zu dem schon be ->
richteten Straßen Überfall auf den Zahn ,
arzt Bossert in Wallstadt wird noch be-
richtet , daß der Uebersallene auf einen der drel
Burschen schoß . Trotzdem dieser Bursche ver «
letzt wurde , konnten die Täter noch nicht er <
mittelt werden . — Eine raffiniert «
T a f ch e n d i e b i n , die stellenlose 29jährige ge«
schiedene Kontoristin Sofie Puhlmann von
Mannheim ist in Stuttgart auf frischer Tat er »
tappt und verhaftet worden . In zahlreichen
Fällen hat die Diebin auf Bahnhöfen , in Waren -
hänsern ilsw . ihr Handwerk ausgeübt .

^ tu . Mannheim , 25. Nov . Mit der Neu -
gcstaltuug der Mannheimer Eisen -
bahnanlagen beschäftigte sich eine vom Ver -
kehrsverein einberuselfe Versammlung , in der
zunächst Stadtoberbaurat Zizler die mauuig -
fache» Mißstände im Mannheimer Hauptbahn »
hos darlegte , dessen Hauptnachteil vor allem der
sei , daß er für die wichtige Nord -Süd -Strecke
eiu Kopfbahnhof ist . Die Neugestaltung der
Bahnhofsverhältnisse sei für Mauuheim eine
Lebensfrage . Die Reichsbahndirektion Karls -
rnhe habe sich bereit erklärt , der Frage des

. Umbaues des Personenbahnhofes durch Auf¬
stellung eines Projektes näherzutreten . Auch
der Korreferent Dr . Mückle von der Eisen -
bahnverwaltung bezeichnete eine alsbaldige Um -
gestaltung des Bahnhofes für die weitere Eut -
Wicklung der Stadt als äußerst dringlich . Aus
alle Fälle sei die Schaffung eines Durchgangs -
bahnhofes vorzusehen , da die Anlagen der Kops -
bahnhöse Stuttgart Uud Leipzig sich als abso -
lutc Fehler herausgestellt haben . Iii Verbin -
dung mit einem Dnrchgangsbahnhos - Pröjekk
auch sür .Ludwigshaseu wäre es möglich , den ge-
samten Nord - Süd -Verkehr mit Ausnahme von
zwei Schnellzügen , durch den Mannheimer
Bahnhof zu leiten . Das Projekt des neuen
Mannheimer Bahnhofes . müsse mit der UmgS -
sraltnng der WchnWfe in Heidelberg und Lnd -
isigshasen Hand ' in .Hand gehe » .

''
tu . Hemsbach bei Weinhciin , 25. Nov . Zu den

Un t e r s ch l crg n n g e n ausder hiesigen P o st -
a g en tu r wird noch gemeldet , baß sich die
unterschlagene Summe auf 43Ö0 Jt beläuft .

tu . HaßmerSheim bei Mosbach , 25. Nov . Dxr
hier ivohnende verheiratete Schiffer Felix
Baith ist im Hafen in Frankfurt a . M . töd -
lich verunglückt , als er damit beschäftigt
war , sein Schiff festzumachen . Er wurde in
diesem Augenblick von einem daherrollenden
rangierenden Eisenbahnwagen erfaßt und üb ex
die Kaimauer in den Main geschleudert . Oh -
wohl Hilfe sofort zur Stelle war , machte ein
B l u t st u r z dem Lebeu des Verunglückten ein
Ende .

dz . Badcn -Bade « , 25. Nov . In der gestrigen
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Götz -
mann - Rastatt abgehaltenen Krersvcr -

. s a m m l u u g des Kreises Baden wurde u . a .
der Boranschlag für 1924/1925 genehmigt . Der
ungedeckte Aufwand beträgt 144 000 M . Die
vorgeschlagene Kreissteuer von 2 S pro 100 JL
Steuer kapital wurde gutgeheißen . Eine aus -
gedehnte Debatte entspann sich um den Sitz der
landwirtschaftlichen Kreiswinterschule , für die
in nächster Zeit ein Neubau erstellt werden soll .
Die Abgeordneten des Bezirks Achern , unter -
stützt von den Rastatter Mitgliedern , wollen
die Schule in Achern erbaut wissen , während
die Bühler Vertreter die Interessen ihrer
Stadt zu wahren suchen . Die Aussprache en -
digte mit der Genehmigung der Position . Es
wurde eine erste Rate von 85 OQC» Jl bewilligt ,
vorbehaltlich der Beschlußfassung der Kreisver -
sammlnng über den Ort , an dem die Schule er -
richtet werden soll .

dz . Nsnfatz ( Amt Bühl ) , 25 . Nov . Im Kreise
ihrer Kinder , Enkel und Urenkel feierten
gestern die Eheleute Jgnaz F a l le r das seltene
Fest der diamanteneii Hochzeit . Land -
rat Pfaff überreichte im Auftrag der Regie -
rung ein Handschreiben mit einem Geldgeschenk .
Pfarrer Heimburger übermittelte ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschschrei -
ben des Erzbischoss Dr . Kgrl Fritz .

dz . Hub (Amt Bühl ) , 25. Nov . Die Anstatt
Hub feiert zum Wochenende ihr SOjäh ri g es
Bestehen .

tu . Fnrtwangen , 25. Nov . Die L o h n b e »
wegung in der Gütenbacher Uhrenfabrik ist
beigelegt worden .

m iraop
Vollgumml

für
Lastwagen

gleich in Qualität und Leistung wie

DfJNLOP90 ^ 0 » ^ für Automobil

DieWeltmarkebürgt für Qualität !
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dz . Heitersheim , 25 . Nov . Als das Auto deS

Baumeisters Wehrl e von Staufen aestcrn
durch t>m hiesigen Ort fuhr , warf ein Junge
einen Stein dagegen . Der Stein traf die mit -
fabrende Nichte des Autobesitzers . ein Fräulein
Riester er . so unglücklich ins Auge , daß sie
in die Augenklinik nach Freiburg verbracht wer -
den mutzte .

dz Stllhlingen . Amt Benndorf , 28 . Nov . Die
im Steinbruch Weilertal stehende Steinhauer -
Hütte des Josef Fink von hier wurde dieser
Tage ein Raub der Flammen . Es wird
vermutet , das, der Brand von Bubenhand ange -
legt worden ist.

tu . Psullcudorf . 25. Nov . In der Nacht auf
Sonntag brannte die mit Futtervorräten
gefüllte Scheuer des Landwirts Karl
S ch n o g g nieder . DaS Wohnhaus konnte ge -
rettet werden . Die Brandnrsachc ist noch nicht
bekannt .

t. Mahlspüren , 23. Nov . Der Alth echt -
wirt Schmid stürzte infolge eines Fehl¬
trittes in der Dunbell,ett rückwärts die Keller¬
trepp « hinab . Er verletzte sich Mwer am Hin -
terkopse . Sein Zustand ist bedenklich.

l. Neuhansen bei Engen , 23 . Nov . Nun ist mit
unserer Ortschaft der Kreis aller geschlossen , die
in südlicher Richtung von Engen binnen wenigen
Wochen von schweren Brandkatastro -
phen heimgesucht wurden : den Reigen eröffnet «
die Stadt Engen selbst , die kurz hintereinander
zwei Brände zu verzeichnen hatte , denen jedes-
mal drei ganze Wohnhäuser zum Opfer fielen ,
dann folgte Ehingen . Mühlhausen . Welschinge« ,
und heute Neuhausen . Beim Tagesgrauen be-
merkten Nachbarn eine dichte Rauchsäule über
dem Oekonomiegebäude des in der ganzen Ge-
gend bekannten und geachteten Kalkwertbentzers
Herrn Peter Sprenger , doch stand binnen
wenigen Minuten bereits der Mittelteil deS Ge-
bäudes , in dem die Futtervorräte ausgcwSichert
lagen , in hellen Flammen . Mit lautem Krachen
stürzte der Boden ein , direkt auf das darunter
stehende Lastauto , dessen Benzinbeihälter explo¬
dierte und nur zu bald beide Wohnhäuser , die
zur rechten nnd linken Seite des Oekonomie -
gebäudes angebaut waren , in seinem Flammen -
meer einsatzte, so datz von allen Gebäuden nur
mehr die Grundmauern stehen und die Arbeit
der vereinigten Feuerwehren — auch die von
Engen war herbeigeeilt — sich darauf beschran¬
ken muhte , die Nachbarhäuser zu schützen .

tu . Lörrach , 25. Nov . Der Stadtrat hat be -
schlössen , das jetzige Realschulgebäude Hans
Thoma -Schule zu nennen .

dz . Wieden 25. Nov . Am Donnerstag ereig¬
nete sich hier ein schwerer Unglücksfall .
Bei Grwbarbeitei , zum Bau einer Wohnba ^acke
löste sich eine untergrabene Erdschicht los und
begrub einen 24jä>hrigen Arbeiter aus Mann -
heim . Der Bedauernswerte konnte nur als
Leiche unter den verschütteten Erdmassen her -
vorgeholt werden .

tu . Waldshut , 25 . Nov . Nachdem jetzt die
Pläne des geplanten S ch l u chs e e we r k e s
für die Oeffentlichkeit aufliegen , und Einzelch-
nungen erfolgen können , findet am Montag hier
eine Besprechung von zahlreichen Jntere „ enten
mit Regierungsvertretern , speziell Baurat
Henninger von Karlsruhe statt . Neben den
Besorgnissen über die künftigen Wasser- und
Entwässerungsverhältnisse kamen schließlich auch
Zweifel an der Rentabilität dieses Werkes zum
Ausdruck . Allgemein wurde die Notwendigkeit
betont , daß zuerst die geplanten Meinkraft -
werke gebaut werden müßten . Baurat Hen-
ninger teilt mit , daß noch nicht feststehe , ob das
Werk tatsächlich gebaut werde . Zutreffenden -
falls sei vorerst nur der Ausbau der ersten
Kraststuse , deren 46 Millionen Kilowatt durch
Aufnahme der überschüssigen Kraft der Rhein -
werke auf 81 Millionen gesteigert werden
konnte , geplant . Für die Landwirtschaft sei eine
Beeinträchtigung kaum anzunehmen . Mit der
geplanten Abteilnng der Wntach habe es noch
geraume Zeit .

tu . Konstanz . 25 . Nov . Ein gemeiner Geselle
ist der vielfach und ichwer bestrafte Schneider
Ernst M a n e r aus Freiburg . Er kam zu einer
armen Kriegerwitwe und wuHte das Mitleid der
Frau zu erregen , sodaß sie ihm zu essen gab und
ihn eine Nacht beherbergte . Als Dankbarkeit da-
für bestahl er die arme Frau . Unter Einrechnung
einer Reihe anderer Strafen wurde der un -
verbesserliche Dieb vom hiesigen Schöffengericht
zu drei Jahren drei Monaten Gefängnis ver -
urteilt . , . >

Klus Nachbarliinbern
Aus der Pfalz .

t . Pirmasens . 25. Nov . Nach einem voraus -
gegangenen Familien st reit haben zwei
hier wohnhafte Brüder ihren Vater er -
stachen . Ein zweiter ähnlicher Fall ereignete
sich zur gleichen Stunde in der Sohmärtelstraße .
Hier hat der Sohn des Jakob Dietenhöser
seinem Bater derartig einen Stuhl auf den Kopf
geschlagen, daß er schwer verletzt zusammenbrach .

- Blickweiler . 2S. Nov . Zu der Mordaffäre
wird berichtet , baß nun auch die Schwiegermut -
ter der ermordeten Frau Barth verhaftet
wurde . Ein Geständnis wurde bis jetzt wette ?
von dem Gatten noch von seiner ebenfalls ver -
hasteten Mutter abgelegt .

tu . Ludwigshase » . 25. Nov . In der Badischen
Anilin - und Sodafabrik platzte ein Anthra -
esn -Sublnnier -Apparat . wodurch der Bau Lu.
115 ziemlich demoliert wurde . Ein
Arbeiter namens Röder wurde durch die Ex-
plosion erheblich verletzt .

dz . Kaiserslautern , 25 . Nov . Vom Direktorat
der Lehrerbildungsanstalt ergeht ■ ein
Ausruf an die pfälzische protestantische Lehrer -
schast zur Errichtung eines Ehrenmals in
den Räumen der Anstalt znr Erinnerung au die
auf dem Felde der Ehre gebliebenen Lehrer
und ehemaligen Schüler der Anstqlt .

ch

dz . MöfsingM ( O .-A . Rottenburg ) , 25. Novbr .
Das fünfjährige Kind des Arbeiters Schwarz
erstickte an einem Brotbissen , der ihm -mi *
schonend in die Luftröhre geriet .

Aus dem Wahlkampf .
19 Wahlvorschläge im Reich .

I . Berlin . 25. Nov . Die erste öffentliche Sit -
zung des Reichsratsausschusses für die Reichs -
tagswahlen hat gestern stattgefunden . Außer
dem Reichswahlleiter und feinem Büro waren
die Vertrauensmänner der einzelnen Parteien
erschienen . Es wurde festgesetzt , die Reichstags -
wahlvorschläge . in folgender Reihenfolge und
Numerierung festzustellen :

1 . Sozialdemokratische Partei Deutschlands .
2 . Deutschnationale Volkspartei . 3 . Zentrum .
4 . Liste .der Kommunisten . 5 . Deutsche Bolks -
partei . 6. Nationalsozialistische Freiheitsbewe -
gung Großdeutschlands . 7 . Deutschdemokratische
Partei . 8 . Noch nicht festgestellt, g . a . Wirt¬
schaftspartei und deutscher Mittelstandsbund .
o. Bauern - und feste Berufe . 10. , 11 . u . 12. Noch
nicht festgestellt. 13. Polnische Volkspartei . 14 .
Deutschsoziale Partei und Reichsbund für Auf -
wertnng . 15. Masurische Vereinigung . IS. Un -
abhängige Sozialdemokratische Partei . 17 . Auf -
wertungs - und Wiederaufbau - Partei ( Beer ) .
18 . Anfwertungs - und Wiederaufbau - Partei
(Fürst ) . 19. Partei zur Bolkswohlfahrt ( Mie -
terfchutz und Bodenrecht .

Demokratie und Zentrum.
Die „Frankfurter Zeitung " schreibt zur Rede

des Zentrnmsführers Marx in Köln :
„Das Zentrum führt den Wahlkampf mit der

dauernden Sorge , die mühsam wiederhergestellte
innere Einheit der Partei aufrechtzuerhalten .
Die Regierungskrise , die der Auflösung des
Reichstags vorausging , war ja auch eine Krise
des Zentrums . Rechter und linker Flügel statt-
den sich ( mit starkem Uebergewicht des elfteren )
schroff gegenüber . Schließlich schloß öie Zeit -
trurnssraktion ihr inneres Kompromiß , das
letzte, das ihr noch möglich war , auf dem
Rücken der Demokratischen Partei ?
darauf , den Bürgerblock nicht zu machen, wenn
die Demokraten nicht mittäten , konnten sich die
beiden Zentrumsflügel gerade noch einigen .
Diese Lage des Zentrums mutz man vor Augen
haben bei der Lektüre der Kölner Rede des
Zentrnmsführers , Reichskanzlers Marx . Die
verschiedenen Richtungen im Zentrum zusam -
menzuhalten , alle zu befriedigen und schließlich
auch noch Zentrumswähler zu wecken : die Auf -
gäbe war in der Tat nicht leicht. Herr Marx
hat sie damit zu lösen gesucht , daß er sich
nirgends festlegte , sich nirgends entschied. Be -
merkenswert nur , wie er Herrn Stresemann in
seine Schranken vermies , der jetzt entdeckt hat ,
daß seine Ersüllungspolitik keine Erfüllungs -
Politik , sondern „nationale Realpolitik " sei )aber das Bündnis mit der Volkspartei wie mit
den Demokraten müsse „der Kern " auch der
künftigen Gruppierung sein . Bnrgerblock ? So ,wie er im aufgelösten Reichstag theoretisch zu
errechnen war , hätte er zwangslänfig nach der
völkischen Seite hin tendiert : „einen solchen
Bürgerblock lehne ich unter allen Umständen
ab" — wohlgemerkt , einen solchen. Und weiter -
hin ? Wer die Parole „durch Arbeit ^ur '

Frei -
heit " ehrlich unterstützen will , „der ist uns ivill -
kommen , einerlei , ob er rechts oder links von
uns steht". Ahnt jetzt irgend jemand , welche
Politik das Zentrum im neuen Reichstag zutreiben gedenkt , in dem es ja nicht nur um öie
Außenpolitik gehen wird , sondern auch um die
innere Entscheidung , um Demokratie und Re -
publik ? Das Zentrum hält sich alle Wege offen,
nach rechts wie nach links ."

Crnst gemeint?
Ter „Badische Beobachter " beschäftigt sich mit

der traurigen Parteizersplitterung , wie sie nun
wieder in der Aufstellung von 11 Listen in Ba -
den in Erscheinung tritt . Das ZentrumKblatt
schreibt:

»Ein Reichstagsivahlrecht , das den Skan -
d a l eines Haenßerbundes möglich macht , bedarf
unbedingt der Verbesserung . Es wird eine der
dringendsten Aufgaben des neuen Reichstages
fein müssen , das Reichstagswahlrecht so umzu-
ändern , daß solche Skandale unmöglich werden .
In England hat selbst die Arbeiterpartei , als
sie an der Regierung war , nicht daran gedacht,das Wahlrecht mit der relativen Stimmen-
Mehrheit umzuändern : und das aus einem sehr
beachtenswerten politischen Grunde . Sie wollte
die Möglichkeit offen halten , das Parteiwesenim Parlament möglichst einfach zu gestalten .Die Vereinfachung bezw. Zurückschrau -
bung/ -. des Parteiwesens ist ohne Zweifel ein
staatspolitischer un» parlamentarischer Vorteil .
Jeder Engländer hat dafür Verständnis , weil
das parlamentarische Leben in England schon
sehr alt ist . Aus demselben Grund , der die eng-
tische Arbeiterpartei diesmal zu ihrem eigenen
Nachteil bestimmte , am Wahlrecht nichts zuändern , muß man in Deutschland das allzuweit
gehende Reichstagswahlrecht abändern und
etwas straffer zusammenfassen . Der Deutsche
hat es notwendig , erst noch politisch und parla -
mentarisch erzogen zu werden . Er mutz ler °
nen , seine Kirchtnrmsinterefsen in die großen
Zusammenhänge des staatlichen Lebens hinein -
zustellen. Das kann er tun , wenn er sich in die
Front der grotzen Parteien ringliodert , die
ja doch die Verantwortung tragen müssen.

"
Wir stnid mit dem „Bad . Beobachter " durch-

aus der gleichen Meinung , aber nach den bis -
heriaen Ersahrungen können wir nicht daran
glauben , daß es dem Zentrum mit einerAende -
rung des Wahlsystems Ernst ist . Es wird um
eine gute Ausrede nicht verlegen sein , wenn im
neuen Reichstag der Antrag auf Aenderung des
Wahlsystems eingeht .

Vaterländische Arbeitsgemeinschaft.
Rastatt . 25 . Nov . Die Vaterländische

Arbeitsgemeinschaft , die wie auch in
anderen Städten schon seit geraumer Zeit be-
steht, trat gestern abend zu einer Sitzung zu-
samrnen , zu der sämtliche Vertreter der ihr an -
geschlossenen Vereine erschienen waren . Nach
lebhafter Debatte wurde folgende Entschließung
einstimmig angenommen : Die Vaterländische
Arbeitsgemeinschaft Rastatt betrachtet die
Streitfrage schwarz- rot -gold und schwarz- weitz -
tpt als für sich nicht gegeben , da nach den Heu¬

tigen Ausführungen sämtliche Mitglieder un -
zweifelhaft auf streng vaterländischem Boden
stehen.

Berichtigung.
Man ersucht uns , festzustellen , daß die Be-

zeichnung Völkischer Block wie sie am Sonntag
unter der Ueberschrift „14 Parteien " stand , un¬
genau ist . Die Partei nennt sich :

'National -
sozialistische Freiheitsbewegung Großbeutsch -
lands (Völkischer sozialer Blocks. Sie hat mit
der Deutschvölkifchen Reichspartei nichts zu tun .

GaöisctreDolitik
Zum Rücktritt des badischen Gesandten iu Bertin .

Zum Rücktritt des badischen Gesandten in
Berlin Geh . Rat Dr . Nieser wird jetzt dos
Schreiben mitgeteilt , das der damalige Staats -
Präsident Dr . Köhler an den aus 1. Mai 1925 in
den Ruhestand tretenden Gesandten Dr . Nieser
gerichtet und das folgenden Wortlaut hat :

„Sehr geehrter Herr Gesandter ! Das Staats -
ministerium hat auf Ihr Ansuchen vom 23. Ok-
tober 1924 Ihre Zuruhesetzuug auf den 1 . Mai
1925 ausgesprochen und den nachgesuchten zmei-
monatigen Urlaub vom 1 . März 192S an ge¬
währt . Ich beehre mich Sie hiervon in Kennt -
nis zu setze» und benütze gerne diesen Anlaß ,
um Ihnen für die in vielen Jahren dem badi-
schen Staate geleisteten ausgezeichneten Dienste
die besondere Anerkennung und den Tank der
Staatsregierung auszusprechen . Durch ein
arbeitsreiches , von tiefster Pslichtauffafsung er¬
fülltes Wirken haben Sie sich in hohem Maße
um unser Baterland verdient gemacht. Möge
es Ihnen vergönnt sein , den wohlverdienten
Ruhestand noch lange Jahre in bester Gesund »
heit zu genießen . Mit dem Ausdruck usw.

"

Zur neuen Beamtenbesolbungs -
regelung.

Karlsruhe , 23. Nov . Das Staatsministerium
hat heute zu der vom Reichsfinanzminister ge -
troffenen Regelung der Besoldunsen der Be -
amten Stellung genommen . Es wurde be «
schlössen , die ReichSvorschriften auch für die
Laudesbeamten zu übernehmen , jedoch mit der
ausdrücklichen Beschränkung auf die Zeit b i S
Ende Dezember des laufenden Jahres .
Damit soll zunächst erreicht werden , daß auch
die badischen Laudesbeamten alsbald in den Be -
sitz erhöhter Bezüge kommen , andererseits aber
wird das Staatsministerium alsbald nach dem
Wiederzusammentritt des Landtages im Dezem -
ber dieses Jahres mit diesem darüber beraten ,
in welcher Weise der großen Notlage der Be -
amten der unteren Besoldungsgruppen , die
durch die jetzige Besoldungsregelung leider
nicht behoben wird , abgeholfen werden kann .

Zur Gehaltsregelung.
Man schreibt uns :
Seit der letzten Gehaltsregelung (Juni 1924)

sei der durchschnittliche notwendige tägliche Le»
bensunterhaltsaufwand für 1 Frau ober 1 Kind
um 50 Reichspfennige gestiegen . Wieviele
Frauen bezw. Kinder müßte der Beamte haben ,damit die ihm nach der neuesten Gehalts -
regelnng für alle seine Familienangehörigen
(x Frauen + y Kinder ) zukommende Frauen -
und Kinderzulageuerhöhung (2 Jl monatlich für
1 Frau oder 1 Kind ) den monatlichen Mehrauf -
wand gegenüber jenem vom Juni 1924 deckte .
1 . Für 1 Frau oder Kind ? 2. Für seine drei
Familienangehörigen ? (Den Monat zu 80 Ta¬
gen gerechnet . ) Gleichung ju 1 (x + y) 2 = 15 ;
Gleichnng zu 2 . (x + y) 2 = 45. Eine Recheu-
ausgabe für den Reichsfinanzminister .

Aus der Pfalz .
Zur RückÜbernahme der pfälzischen Bahnen .
lz . Ludwigshafen , 24. Nov . Die Bedeutungder Rückübernahme des pfälzischen Eisenbahn ,

netzes für die pfälzische Wirtschaft erhellt aus
dem Verkehr auf dem rund 915 Kilometer
langen Eisenbahnnetz der Pfalz vor Uebernahme
durch die Regie . An Eil - und Stückgutgütern
waren damals 353 349 Tonnen abgegangen , da-
zu 6166 058 Tonnen Wagenladungen , während
309 710 bezw . 5 487 426 Tonnen ankamen . Der
Güterverkehr betrug also zusammen über
11308 000 Tonnen . Die Gesamttransport -
Einnahmen überstiegen 40 Millionen M, davon
aus b - m Personen «- rkehr über 10 900 000 A ,aus dem Güter - und Tierverkehr 31222 000 Jt .Nahezu 40 Bahnlinien sind in ber Pfalz in
Betrieb , dazu 4 Schmalkvurbahnen in ber Vor -
derpfalz . Vorhanden sind an rollendem Ma -
terial 374 Lokomotiien , 7 Trieb ^ ^ qen , 1104 Per -
fonenwagen , 9056 Gepäck - und Güterwagen und
53 Postwagen . Die Pfalz hat das dichteste Ber -
kehrSnetz sämtlicher bayerischer Regierung ?-
bezirke und unter Einrechnung der Rheinschiff .
fahrt den größten Verkehr in ganz Bayern .

Der Kampf gegen die Sriegsfchuldlüge im
besehen Gebiet verboten.

lz. Neustadt a. d . Hdt .. 24. Nov . Der erste
bisher bekannt gewordene Fall einer Behinde -
rung des Wahlkampfes durch die besetzende
Macht in der Pfalz hat sich in Edenkoben er -
eignet . Bei einer kurzen Besprechung der
Jugeudgruppe der Deutschen Volkspartei der
Pfalz in Ebenkoben erstattete der Vorsitzendeder Jugeudgruppe über die Stellungnahme der
Partei zu den ReichStagswahlen Bericht und
verteilte dann eine ihm von der Hauptleitungder Deutschen Volkspartei zugegangene D r u ck-
schrist über die Kriegsschuld frage .Da die Versammlung gemäß der einschlägigenVerordnung der Besatzungsmacht angemeldet
war , und sie von einem französischen Kriminal -
beamten überwacht wurde , der gegen die Vertei «
lung der Druckschrift keine Einwendungen er -
hob, glaubte der Vorsitzende , baß gegen diese
Druckschrift von selten der Bcsatzungsinacht

> keine Bedenken beständen . 2 Tage darauf wurde
er jedoch unter der Anschuldigung , eine ver -

' boten ? Druckschrift verbreitet zu haben , von der

französischen Kriminalpolizei verhaftet und bt *
findet sich heute noch in französischer Unter -
suchungshaft . Bei den übrigen Teilnehmer «
der Versammlung erschien später ein französi --
scher Kriminalbeamter und verlangte die
Herausgabe der Druckschrift . Da er einige der
Teilnehmer nicht antraf , beauftragte er unter
Androhung der Verhaftung einige andere , min -
bestens 20 Exemplare der Druckschrift biS zu
einem bestimmten Termin herbeizuschaffen .

Die Stadtratswahlen in der Pfalz .
lz . Kaiserslautern , 24. Nov . Während für die

Stadtratswahlen in der Pfalz , die gleichzeitig
mit den Reichstagswahlen stattfinden , zwischen
den bürgerlichen Parteien der Stadt Frankental
eine Einigung dahin erzielt wurde , daß die
bürgerlichen Parteien gemeinsam eine » Wahl -
Vorschlag einreichten , auf dem die einzelnen
Parteien ihrem bisherigen Stärkeverhältni »
entsprechend , vertreten sind , sind die EinigungS -
Verhandlungen in Kaiserslautern gescheitert .
Die Verhandlungen wurden von der Deutsche»
Volkspartei geführt , der von einigen Ftthreru
der Bayerischen Volkspartei ein deutliches An -
erbieten wegen eines Zusammengehens bei den
Stadtratswahlen gemacht worden war und der
gegenüber auch matzgebende Mitglieder der
Demokratischen Partei sich dem EinigungS -
gedanken nicht verschlossen hatten . Die Bayer .
Volkspartet hat jedoch schon bei der ersten Be -
sprechung erklärt , mit den Demokraten
nicht zusammengehen zu können . Es kam danu
zu einer Einigung zwischen der Deutschen
Volkspartei , der Bayerischen VolkSpartei und
dem Zentrum , die zusammen etwa 87—88 Pro »,
der bürgerlichen Stimme » bei der letzten Wahl
auf sich vereinigt haben , und es wurde auch an
die Wirtschaftliche Vereinigung herangetreten .
Die Verhandlungen standen sehr günstig , als
die Bayerische Volkspartei im letzten Augen -
blick mitteilte , daß sie nicht mehr in der Lage
sei , an den bisherigen Abmachungen festzuhalten ,ba nach ihrer Ansicht bei der Vielheit der
Gruppen eher das Gegenteil des beabsichtigte»
Zweckes erreicht werde . I » Landau haben die
Bayerische Volkspartei und das Zentrum fürdie Stadtratswahlen ein Wahlabkommen ge -
troffen .

Pfälzischer Behörden-Technikertag .
lz . Neustadt , 24 . Nov . Der Pfälzische Behörden -

Technikertag , an dem aus allen Orten der
Pfalz Vertreter der Gemeinde - und Staats -
techniker teilnahmen , protestierte in einer Ent -
fchlietzung gegen die ungerechte Ortsklassenein -
teilung ^ und die Verzögerung ber Beamten -
Gehaltsregelung , und ferner gegen die Stel -
lungnahme des stellvertretenden Landesschlich-
ters der Pfalz wegen seiner Aeußerung über
die Gehaltspolitik der Kommnualbeamteu und
Privatangestellten von Ludwigshafen . Fernerwurden eine Baudienstzulage für Techniker im
Außendienst , VierteljahresgehaltSzahlung im
voraus , Abgeltung unterbrochener Studienzeit
für bie Kriegsteilnehmer durch eine angemessene
praktische Tätigkeit als Wartezeit und Bereit -
stellung von Reichsmitteln für den allgemeine »?
Wohnungsbau gefordert .

öerichtsstml
dz. Karlsruhe , 25. Nov . Es war im Som¬

mer 1919, da wurde des Nachts unweit Wiesen -
tal ein betrunkener Bürger aus Oberhausenvon zwei Männern angefallen , die
ihm den Rucksack mit den darin befindlichen
800 Zigarren wegnahmen und davongingen .
Der eine hatte es bald mit der Reue zu tun :
er überließ die Beute ungeteilt 'dem Kamera -
den , der die damals begehrte Ranchware in
Mannheim zn Geld machte. Dieser Freund ist
inzwischen an den Folgen eines Unfalles ge --
storben . Aus Furcht , datz es ihm ebenso er ->
gehen könnte , nnd um sein Gewissen zu erleich"
tern , gestand der andere eines Tages den Sach-
verhalt dem Sohne des vor 5 Jahren Ueber --
fallenen . So wurde der Schleier über der An -l
gelegenheit gelüftet , die nun ihr Nachspiel vor
dem Grotzen Schöffengericht fand . Es konnte
dem Angeklagten nichts nützen , datz er nachträg -
lich jene Tat als Ausfluh eines Scherzes be-
zeichnete. Sie qualifiziert sich als Stratzen -
raub , den das Gericht unter Zubilligung mil -
dernder Umstände mit der gesetzlich zulässige»
Mindeststrafe von 1 Jahr Gefängnis ahndete .

t . Heidelberg , 25 . Nov . Das hiesige Schwur *
gericht beschäftigte sich gestern mit der An¬
klage gegen den Polizeiassistenten HeinrichStumpf wegen Totschlagsversuchs .
Durch die von ihrem Mann getrennt und in
Scheidung lebende Frau H o l l e i war Stumpf
belästigt und in üble Nachrede gebracht worden .Als die Frau des Angeklagten diese Frau Hollerzu einer Unterredung in ihre Wohnung gebetenhatte , kam Stumpf dazu und gab in maßloser
Erregung aus seiner Dienstwasse einen Schutz
auf die Fr « Holler ab . Die Frau wurde glück-
licherweise uur leicht verletzt . Das Gericht ver -
urteilte Stumpf zu 3 Monaten Gefängnis . —
Die zweite Anklage betraf den Ue ber fall aus
die Station Wieblingen durch den 23jährigenMaler Alfons Karl Klein aus Weinheim . Wie
noch erinnerlich , war an, 30. Juni dS . Js . im
Wieblinger Stationsgebäude ein Mann mit
einer schwarzen Maske erschienen , hatte die Be -
amten mit einem Revolver bedroht und wollte
die Kasse rauben . Die Beamten konnten aber
den Eindringling überwältigen . Das Schwur -
gericht verurteilte Klein zu 2 Jahren und 4 Mo¬
naten Gefängnis .

tu . Araukental ( Pfalz ) , 25. Nov . * DaS
Schwurgericht verurteilte den 22jährigen
Taglöhner Jakob Grotz , der am Ostermontag
seineu Bruder erstochen hat , zu 4 Jahren
Zuchthaus . — Wegen versucht«»» Totschlags er¬
hielt der 26jähriße Spengler Karl Härle , der
beim 66-Spielen mit seinen Partnern in Streit
geraten , auf sie geschossen und einen schwer ver -
letzt hatte , zu 2 Jahren Gefängnis .

Geschäftliche Mitteilungen .
A« Vergleich mit ähnlichen Erzeugnissen und Nach¬

ahmungen eilt M« ..« « fscl - Bei », -. färbendes Bod«n-
wachs für Treppen , Tannen- und Pttschpineböden nach
wie vor bei Fachleuten und Vethraiichcrn als dtc lili '
Mittle Marke . AIS Erzeugnis 'aus nur crstklilNsev
Äohstvsfen gibt sie dem Fuhbodin Aprb « und Glau »
von unerreichter Schönheit und Dauerhaftigkeit . Ied «
HauSfrau kaufe daher nur . Lttsfel -Beize !" Der . Vtft
fel im Sechöeck" verbürgt erprobte Qualität .
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Oer Freiburger Hochverratsprozeß.
w. Freiburg , 24. Nov . Die weiteren Aus -

führuidgen des Verteidigers Dr . Seckel be-
wegten sich zunächst größtenteils auf politi¬
schem Gebiet , wobei hauptsächlich die Ge¬
dankengänge des Kommunismus über die Ent-
Wicklung der Gesellschaft und die Ziele der
Kommunisten im Mittelpunkt standen . Dabei
wurde unter anderem auch die Diktatur als ein
Uebergangsziel für die Aufrichtung des kom -
Munistischen Rätestaates bezeichnet . Die Auf -
fqssung der Reichsonwaltschast und des Staats -
Gerichtshofes , bah die angeblich faszistische Ge -
fahr den Kommunisten nur Schein - und Deck -
Mantel zur kommunistischen Agitation gewesen
fei , wies Dr . Seckel zurück und versuchte nach -
zuweisen , daß diese faszistische Gefahr wirklich
bestand . Er gab zu . daß die Kommunisten die -
ser Gefahr gegenüber zum Kampf vorbereitet
haben , und daß im Falle eines solchen Kampfes
die Kommunisten nicht dabei stehen geblieben
wären , die faszistische Diktatur zu beseitigen ,
und die vorher bestehenden Zustände wieder
herzustellen , sondern ihrerseits versucht hätten ,
die Diktatur des Proletariats auszurichten .
Das sei jedoch kein hochverräterisches
Unternehmen und sür alle Angeklagten
hätte eine Verurteilung wegen Hochverrats
nicht in Betracht zu kommen . Vollends hätten
die Lörracher Unruhen nichts mit Hochverrat
zu tun -

Zu der Haltung des Angeklagten
Herbster bei den Unruhen übergehend ver -
sucht der Verteidiger in groß angelegten Aus -
Rührungen die Beschuldigungen der Anklage
und die Beweisführung der Staatsanwaltschaft
in jedem einzelnen Falle zu entkrästigen , wobei
er auf Herbsters Verhandlungen mit den Fabri -
kanten , seine verschiedenen Beruhigungsver -
suche der Massen , die große Anzahl zuverlässi -
ger Entlastungszeugen und die geringe Glaub -
Würdigkeit der wenigen Belastungszeugen , so -
wie das '

provozierende Verhalten der Unter¬
nehmer usw . hinwies . Nicht die wegen der
Unruhen Beschuldigten , sondern die Arbeit -
geber , die ihr am 14. September gegebenes
Versprechen am 17. September brachen , ver -
dienten die härtesten Strafen . Aus das ent -
schiedenste sei auch die provokatorische Maß -
Nähme der Herbeiziehung der Schupo in das
bisher ruhige Lörrach zu verurteilen .

Bezüglich der Vorgänge nach den Unruhen ,
in die der Angeklagte Hermann Herbster und
die übrigen Angeklagten verwickelt sind , erklärt
der Verteidiger Dr . Seckel , daß es sich dabei um
durchaus gesetzmäßige und begreifliche Vvr -
kehrungen zur Abwehr eines drohenden RechtS -
putsches gehandelt habe . Er schloß seine Aus -
sührungcn zu dem Falle Herbster mit dem An -
trag aus Freisprechung des Angeklagten . In
den Fällen der Angeklagten Tresseisen und
Bogt , für die ja auch die Reichsanwaltschaft
Hreispruch beantragt habe , begnügt sich der
Verteidiger mit einigen kurzen Ausführungen ,
Um dann bei den Angeklagten Roth , Kohlbren -
«er und Hetz den Nachweis zu. versuchen , daß
bei der Beurteilung ihrer Vergehen der Tat -
bestand des Hochverrats , des Sprengstoffver -
bots . sowie des unerlaubten Waffentragens in
Wirklichkeit nicht vorliege , da sie ebenfalls nur
!n berechtigter Notwehr gegenüber der drohen -
5en Aktionsbereitschaft der Faszisten gehandelt
hätten .

Im Zusammenhang mit der Verteidigung
«es Angeklagten Roth kam Dr . Seckel auch auf
die Rolle des Spitzels Köberle zu sprechen , des-
len Angaben er als durchaus unzuverlässig be-
Zeichnete . Für Roth komme höchstens ein Ver -
Sehen gegen das Sprengstofsgesetz in Betracht .
Dem Angeklagten Lehrer Hetz sei offenbar die
«flurnachbarschast mit dem politisch sehr aktiv
tatigen Angeklagten Edmund Rümmele ver -
^ängnisvoll geworden . Er erklärte es als er -
wiesen , daß Hetz erst später von dem Spreng -
ktöffdiebstahl erfahren habe , und daß er höch¬
stens wegen der Anfichnahme von Patronen , die
»us Diebstählen herrührten , wegen Hehlerei
verurteilt werden könne . Ganz und gar nicht
■iu verstehen sei der Strafantrag der Reichs -
anwaltschast gegen den Angeklagten Kohlbren -
ner . Kohlbrenner sei ein Opfer seiner körper -
Uchcn Stärke geworden , die den flüchtigen
Prether als Mittel zum Zweck erforderlich er -
Lienen sei . Seine Haltung bei der Hand -
Aranatenanfertigung sei vielleicht als Beihilfe ,

höchstens aber als Mittäterschaft bei dem Ber -
gehen gegen das Sprengstoffgesetz zu bewerten .

Dr . Seckel schloß sein 2 ^- stündtges Plaidoyers
mit dem Hinweis , daß seine Mandanten , für
die man Zuchthausstrafe beantragt habe wie
bei gemeinen Verbrechen , nicht aus ehrloser
Gesinnung gehandelt hätten . Außerdem liege
bei keinem der Angeklagten ein schweres Ve : -
gehen gegen eines der in Betracht kommenden
Gesetze vor . Aus diesen Gründen sei Zucht -
hausstrafe für diese Angeklagten nicht am
Platze . Ein Vergleich mit Rechtsputschen und
deren gerichtliche Sühne fordere entscheidend
eine wesentlich gelindere Beurteilung , als sie
nach dem Antrage der Reichsanwaltschaft zu
erwarten wäre .

Auseinandersetzungen zwischen Verteidiger und
Staatsanwalt .

Zu Beginn der Sitzung wurden zunächst noch
einige nachträglich geladene Zeugen
zum Falle Herbster vernommen . Als erster
Zeuge wurde Gottfried G r e t h e r aufgerufen ,
der bei der Schießerei ani 17. Sept . von 7—
Uhr ans dem Viehmarktplatz war und dort den
Angeklagren Herbster im Auge gehabt habe .
Herbster habe kein Gewehr getragen , vielmehr
znr Ruhe und Ordnung und zur Beendigung
der Schießerei aufgefordert .

Der Zeuge B r o m b a ch aus Lörrach gehört
zu jeneu Leuten , welche aus Furcht , daß ihre
Häuser zusammengeschossen und verbrannt wür -
den , ihre Wohnungen räumten . Der Zeuge war
auf Antrag der Verteidigung geladen , um aus -
zusagen , daß die Belastungszeugiu Höruer am
Abend des 17. Sept . stets bei ihm war , also
Herbster gar nicht gesehen haben könne . Der
Zeuge sagte jedoch aus , daß die Zeugin von
7 Uhr abends nicht mehr mit ihm und seiner
Frau zusammen war . Die Zeugin Frau Brom -
dach bestätigte diese Aussagen ihres Mannes ,
worauf die Eheleute Blombach vereidigt
wurden .

^ Der Zeuge F i s ch e r -Lörrach war am 17.
Sept . , 9 Uhr , abends noch einige Zeit mit zwei
Angeklagten zusammen . Er kann sich jedoch au
Einzelheiten nicht mehr erinnern .

Sodann ergriff der Oberreichsanwalt
nochmals zu einer kurzen Replik auf die gestri -
gen politischen Ausführungen des Verteidigers
Dr . Seckel - Franksnrt das Wort . Er wies in
diesem Zusammenhang auf die wie ein roter
Faden sich durch das Plaidoyer Dr . Seckels hin -
ziehende Auffassung von der Notwehr der kom -
Munistischen Arbeiterschaft nnd seiner Behaup -
tuug , es habe bei jenen Unruhen und bei der
schwierigen Aktion keine Führer und keine Ge -
sührteu , sondern nur Masse gegeben , entschieden
zurück . Er zog dabei insbesondere einen Ber -
gleich zwischen den jetzt zur Aburteilung

kommenden Angeklagten und ihrer Rolle beiden
Umtrieben . Weiter nahm Oberreichsanwalt
Ebermayer die deutsche Justiz gegen die An -
griffe des Verteidigers in Schutz und stellte
ihnen das In st iz gebaren der sowjet -
russischen G e r i ch t e gegenüber . Bezüglich
der Einwendung der Verteidigung gegenüber
den Strafanträgen der ReichSanwaltschaft , daß
gegen Angeklagte , die nicht aus ehrloser Ge -
sinnung gehandelt hätten , keine Zuchthaus -
strafen verhängt werden könnten , bemerkte der
Oberreichsanwalt , daß dieser Tatsache insofern
Rechnung getragen sei , weil bei keinem der An -
geklagten die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte beantragt worden sei , wozu die
rechtliche Lage an sich die Reichsanwaltschaft er -
mächtigt hätte .

Alsdann ergriff Rechtsanwalt Dr . Seckel -
Frankfurt a . M . nochmals zu eiuer längeren
Erwiderung das Wort , wobei er im einzelnen
die Ausführungen des Oberreichsanwalts be -
handelte . Besonders lebhaft verteidigte
er dabei die b olfch e ivi stische Iu stiz .
die er tu verschiedenen Punkten , wenigstens
beim Strafvollzug , als humaner wie die deut¬
sche Justiz hinzustellen sich bemühte . Die über
die russische Justiz verbreiteten Nachrichten be-
zeichnete Dr . Seckel als Schauer - uud Lügen -
mären der sozialdemokratischen Presse . Schließ -
lich stellte er noch de » Antrag , die Angeklagten ..für die die Reichsanwaltschaft Freispruch bean -
tragt habe , noch heute vor der Urteilsverkün -
dung freizulassen .

Darauf legte Staatsanwaltschaftsrat Dr .
Lesse r noch

'
gegen einige Behauptungen der

Verteidigung bezüglich seiner gestrigen Aussüh -
rungen zu den Strafanträgen Verwahrung ein .

Dr . Seckel kam dann nochmals im Znsam -
menhang mit den großen Zeugenaussagen auf
den Fall Herbster zurück , wobei er zugab , daß
die Beweisanträge der Verteidigung nicht glück-
lich gewesen seien , jedoch seien auch die belasten -
d'en Aussagen , vor allem der Zeugin Hörner ,
auf keinen Fall glaubwür ^ - r als die der Ent -
lastungszeugen .

Hierauf ergriff der Verteidiger .
Rechtsanwalt Grumbach,

der die Angeklagten Schuhmacher und
B e t t i u g vertritt , zu seinem Plaidoyer daS
Wort . Er hob hervor , daß die Angeklagten die
Qualen einer langen Untersuchungshaft hinter
sich hätten nnd erkannte an , daß die Staats -
anwaltschast im Falle Betting bei ihrem Straf¬
antrag eine objektive Beurteilung gezeigt habe .
Im Falle Schuhmacher warnte er davor , die
belastenden Aussagen des Spitzels Köberle , der
eine durchaus unwahre Natur , ein Schauspieler
sei , der gewissermaßen sich in einem Fieberzu -
stand befinde , nichts allzu schwer in die Wag -
schale zu legen . Auch die hochverräterischen
Aenßerungen , um die der Angeklagte gewußt
haben solle , seien nicht sehr ernst zu nehmen , da
im Leben vieles gesagt und getan werde , was
streng genommen , Hochverrat sei . Zu den
Lorracher Unruhen übergehend , erklärte Grum -
back, , daß diese Unruhen völlig von der politi -
schen Seite des Prozesses zu trennen sei :n .
Tie Unruhen seien spontan aus Hunger , nicht
aber aus irgendwelchen politischen Motiven
ausgebrochen . Rechtsanwalt Grumbach er -
kannte in diesem Zusammenhang an , daß nach
der Versicherung aus glaubwürdiger Quelle ,
die Schupo in jenen Tagen in Lörrach , abge -
sehen von einzelnen Ausnahmen , treu ihre
Pflicht getan , und sich trotz heftiger Be -
schimpfungen sehr zurückhaltend benommen
hätte . Ausführlich behandelte der Redner die
wirtschaftliche Lage der Wiesentäler Bevölke¬
rung und den Gegensatz zwischen der Armut der
Arbeiterschaft und dem Reichtum der dortigen
Unternehmer . Der Verteidiger nahm dann zu
den rechtlichen Grundlagen der Anträge der
Reichsanwaltschaft gegen seine Mandanten
Stellung und beantragte schließlich für beide
Freisprechung . In seinem Schlußwort warnte
Rechtsanwalt Grumbach schließlich ganz allge -
mein den Gerichtshof , den Anträgen der Reichs -
anwaltschast im vollen Umfange stattzugeben ,
da in weiten Volkskreisen Urteile , wie di .'se
Anträge sie vorsähen , im Hinblick auf zahlreiche
Urteile gegen Rechtskreise nicht verstanden
werden würben .

Der dritte Verteidiger ,
Rechtsanwalt Cuntz

erhält darauf zur Verteidigung der von ihm
vertretenen Angeklagten das Wort . Er bean -
tragt Freisprechung für die Angeklagten
Scheier , Dobler , Meyer und Le -
derer , da sie sicherlich nicht mit voller Er -
kenntnis der Tragweite ihres Tuns gehandelt
hätten . Bezüglich der übrigen Angeklagten , die
sich an den Sprengstofsdiebstählen beteiligt
hätte , hält der Verteidiger eine mildere Ber -
nrteilung ' für angebracht , insbesondere müsse
eine weitergehende Berücksichtigung der erlit -
tenen Untersuchungshaft verlangt werden .

Der Offizialverteidiger , Rechts -
anwalt Dr . G o l d st e i n - Leipzig , b e m ä n -
gelt die Besetzung des Gerichts -
Hofes deswegen , weil durch die Besetzung
emiritierter Landgerichtsräte das Gesetz um -
gangen worden sei , welches die Besetzung von
drei Richtern und 6 Laien vorschreibt . Bezüg¬
lich der einzelnen Angeklagten beantragt er im
Falle Bllche und bei allen übrigen Angeklagten
Freisprechung von der Anschuldigung des
Hochverrats . Büche sei ebenfalls nach 8 8 des
Svrengstoffgesctzes zu verurteileu . In allen
Fällen gelangt er , wenn auch nicht gerade zum
Antrag auf Freisprechung , so doch aus eine ganz
erhebliche mildere Beurteilung der Straftaten
der von ihm vertretenen Angeklagten .

Mchmitlazssihung .
Zu Beginn der N a ch m i t t a g s s i tz u u g

holte Rechtsanwalt Cuntz einige Bemerkungen
zu seinem Plädoyer bezüglich einzelner Ange -
klagten nach , besonders zum Falle des Ange -
klagten Fritz .

Hierauf nahm Rechtsanwalt G o l d st e i «
wieder das Wort , um fein Plädoner mit einer

eingehenden Behandlung des Falles Köberle zu
beendigen . Er führte auS , daß die Vorwürfe
anderer Verteidiger gegen den Angeklagten
Köberle wegen seiner Spitzelrolle zunächst auf
ein gerechtfertigtes Maß zurückgeführt werden
müssen . Köberle sei . so unsympathisch seine
Tpitzelrolle und sein Spitzelwesen überhaupt je -
den anständigen Menschen berühre , nicht wie
einer der Verteidiger gesagt habe , als gemeiner
Gewohnheitsverbrecher zu bezeichnen . Ein ge-
wisses Maß von aufrichtigem Idealismus sei
Köberle nicht abzusprechen . Köberle habe auch
nicht das Proletariat bespitzeln wollen , sondern
durch seine Spitzeltätigkeit lediglich die Bolsche -
misten in Deutschland bekämpfen wollen .
Schmählich sei es von der Polizei in Stuttgart
gewesen , diesen jungen Menschen an die
äußerste Front in ihrem geheimen Dienst zu
stellen und dann einfach auf bloßen Anschein
hin für verrückt zu erklären und fallen zu las -
sen . Daß Köberle , wie die Polizei annahm ,
innerlich Kommunist geworden sei , habe die
Verhandlung nicht erwiesen . Das sei auch ganz
ausgeschlossen . Bei Köberle sei die Anklage
wegen Hochverrats absolut unangebracht . Das
Gericht solle diesen Angeklagten nicht frei -
sprechen aus Mangel an Beweisen , sondern ihn
freisprechen aus Mangel an Schuld .

Als letzter Verteidiger nahm hierauf
Rechtsanwalt Dr . H o r st m a u n -Düsseldorf das
Wort . Seine in scharfen Worten gehaltenen
Ausführungen sind zunächst eine scharfe Replik
aus die Ausführungen des Oberreichsanwalt
als dem Vertreter der ,/Staatsraison "

. Dann
bespricht er die politischen un,d wirtschaftlichen
Geschehnisse der letzten Jnslationsjahre und
entfaltet ein Bild der damals und auch heute
noch treibenden Kräfte der deutschen Politik . Im
Übrigen ivawdte sich Dr . Horstniann gegen die
Strafanträge der OberrcichLanwaltschaft auf
Zuchthaus , eine Strafart , die nur bei Straftaten
mit ehrloser Gesinnung zur Anwendung käme
und eine ehrlose Gesinnung könne bei keinem
Angeklagten festgestellt werden . Auch mit der
Verhängung der Geldstrafen müsse der Staats -
gerichtShof endlich brechen . Gerade vom Stand -
punkt der Staatsautorität ans müsse der
Staatsgerichtshof 'damit rechnen , Daß sich

die Masse gegen dieses hohe Maß von
Strafen erheben

wird und dann würde der heutige StaatSge -
richuUrsache sein , wenn mehr Blut
fließe i'. lv erforderlich sei.

In einer kurzen Replik zu den Ausführung «»
Dr . Goldstein nimmt darauf Oberreichsauwalt
Dr . Ebermayer das Wort und stellt die angeb -
lich gesetzwidrige Besetzung des Staatsgerichts -
Hofes dahin richtig , *rnß nach dem Wortlaut des
Gesetzes der Staatsgerichtshof ordnungsgemäß
besetzt sei . Gegenüber den Ausführungen Dr .
Horstmanns gibt er feiner Meinung dahin Aus -
druck , daß er bei derartigen Prozessen den An -
geklagten niemals das Motiv der E h r l o s i g-
feit unterschoben hätte . Er tue dies auch heute
nicht . J -m übrigen wies er

die versteckten Drohungen
mit der „Erregung der Masse "

, mit der „Saat
des Hasses " als kindisch zurück . Der Staatsge -
richtshof zum Schutz der Republik habe ledig -
lich nach Recht und Gewissen und nach Ge ŝet, zu
richten . Befinde er die Angeklagten für schul -
big , so habe er sie zu verurteilen , befinde er sie
für nicht schuldig , so habe er sie freizusprechen .

Im Anschluß an diese Ausführungen des
Oberreichsanwalts erklärte im Namen des
Staatsgerichtshofes Senatspräsident Dr . Nied -
ner : Wenn der Oberreichsanwalt diese Worte
nicht gesprochen hätte würde ich selbst die ver -
steckten Drohungen des Rcchtsanwalts Dr .
Horstmann zurückgewiesen haben . Der Staats -
gerichtshos wird nach bestem Gewissen und nach
Maßgabe des , Gesetzes sein Urteil sprechen .

Hierauf wurde die Verhandlung unterbrochen
und die Fortsetzung der Verhandlung auf
Samstag , 2g. November vormittags festgesetzt ,
wo dann die Angeklagten das letzte Wort er -
halten werden .

Das Urteil
dürfte demnach frühestens am Samstag ,
wahrscheinlich aber erst am Montag vertun -
det werden .

Am 26., 27. und 28. November sollen die vor -
gesehenen Sonderversahren vor dem Staatsge -
richtshof znr Verhandlung kommen .
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Wirtschafte !- und Handelsteil.
Nerkiner Borie .

Tendenz : Ab „cschwächt . Tchwf , befestigt .
tu . Berlin . 25 . 9ion . Heute wirkte die G o l d-

n m ft e 11 lt it « der Deutsche » Bank bei
Eröffnung des Verkehrs ungünstig aus die Ten ^
den , ein und die Strömung neigte mehr oder
weniger aar Schwäche . Doch bald trat ein
Tendenz Umschwung ein . der besonders
dem Aktienmarkte ungute kam . Ter An -
leihemarkt blieb weiter schwankend . Zprozent .
Reichsanleihc war zunächst bis 735 abgeschwächt ,
dann bis 800 erhol : und schloft mit 78l>. Aehn -
liche Bewegung hatten die anderen Werte , aber
bei nur sehr geringem Geschäft . Montan -
werte tendierten stark noch oben aus Käufe
der Spekulation und Großbanken , die sich auch
heute weiter ausdehnten . Die Führung hatten
Harpencr , die zeitweise den Kurs bis 100 Bill ,
erreichten . Besonders sest lagen auch Gelsen -
ktrchen.

Bon I n d n it r i e a k t i e n waren Berg¬
mann anfangs gedrückt , später aber erholt aus
die Umstellung .

"
> : 1 . Textilwerte lagen weiter

fest . Rteiim l . Girmes 13 .
Bon Berkehrswerten gaben Canada bis

27 nach .
S ch i f f a h r t s a i i i e tt behauptet .
Am Banken markt lagen Deutsche Bank

schwach und bröckelten auch später weiter ab .
Die Goldbilan ^ fand ungünstige Beurteilung .
Sonst hielt die feste Stimmung für diese Gat -
tung an .

Der Ei nheitsmarkt der Anleihen war
im variabel » Verkehr etwas schwach . Angeboten
waren ProviuMlaiilciheii .

Am E i n l> e i t s in a i k t der I n d « st r i e -
p a n i e r>e lagen die Kurse überwiegend fest.

Am Markt der nicht notierten Werte
war die Tendenz ziemlich sest . die Kurse neigten
allgemein nach unten . Südsee - Phosphate leicht
erholt .

An der R a ch b ö r s c wurden Rheinisch -West¬
fälische Montauaktien zu höchsten Tageskursen
gehandelt . Harpener 101,50, Gelsenkirchen 75,
Mannesmann 50,25.

Der Anleihemarkt lag sehr ruhig .
Kriegsanleihe 780 . Schutzgebiete 0,25 , g ^ proz .
ConsolS 1300 . 28er K . Schätze 230 Miß .

Im Devise » verkehr zeigte sich heute ein
weiterer Rückgang der Anforderungen .
Das Pfund konnte sich etwas erholen . Gehan -
delt wurden : London gegen Kabel 4,62 % , Lon¬
don gegen Paris 87,55 , gegen Holland 11,50 bis
11,60 ^ . gegen Schweiz 23,98 . Die Mark no¬
tierte in Amsterdam 0,5015 , in London 19 .45, in
Zürich 1,23 % . Tagesgeld war gesucht und mit
% pro Mille sehr schwer erhältlich .

Frankfurter Abendbörfe .
Tendenz : fteft .

tu . ftiuutlfim , 25. Nov . . Im Einklang mit
der c.jt der heutigen Nachbörse erfolgten Er -
Holling verkehrte die Abendbörse in ungewöhn¬
lich fester Haltung für deu Aktien -
markt . Die gesteigerte Nachfrage nach deu
Werten der Hauptmärkte führte zu weiteren
nennenswerten Kurserhöhungen : beson -
ders der M o n t a n m a r k t zeichnete sich durch
außerordentlich lebhaftes Geschäft aus . und ieil -
weise kam es zu einer hausscartigen Be¬
wegung . Im Bordergrnude standen wieder
^ arpener . die ans 101 .50 stiegen . Gelsenkirchen
prangen aus 75.50—76 , Phönix wäre » 45. Fer¬
ner wurden genannt : Buderus 14 ^ —15 , Man -
riesmann 50 .25—51 . Rhein . Braunkohlen 80 % ,
StinneS -Riebecl 87.75. Oberschlesische Werte
« enig verändert . Oberbcdarf und Caro ie 11 % .

Bon Kaliaktien wiesen gute Erholung
» uf : Aschersleben auf 14 .25 , Westeregeln 16 .75.
Bedeutendes Geschäft entwickelte sich wieder in
Chemiepapieren , wo die Kursbesserungen bis
mittaa bis z » 1 % Bill , betrugen . Bad Anilin
23^ - 23^ 0—33 % , Anilin Berlin 2056 . Chemische
Griesheim 21,5 , Elberfclder Farben 21 .25 . Gold -
schmidt 18 .75 , Höchster Farben 21 % —21,5 , Holz -
verlohlung 7 % , Rütaerswerke 16,75.

Auch der B a n k e n m a r k t war angeregt
und lebhaft , stärker beachtet waren Diskonto -

gesellschaft ilZLS — 15% ) und Darmstädter Bank
( 11,8) , Berliner Handelsgesellschaft 120 Goldpro¬
zent . Deutsche Effekten - und Wechselbank 3,8,
Dresdener Bank 8 , Metallbank 14,25 , Rhein .
Kreditbank 2,75 . Oesterreichische Banken lagen
unverändert , Credit 0,4 , Wiener Bankverein
0,272 % .

Am Elettromarkt . der ruhig und fest
verkehrte , konnten Schlickert erneut ansehnlich
im Kurse anziehen 53,50—53,73, A . E .G . 9 , Licht
u . Krast 7 .55 , Bergmann 15 % .

Von s o n st i g e n I n d u st r i e w e r t e n no -
tierten : Kleyer 1,95 . Daimler 2 .25. Aschasfen -
bürg Zellstoff 21 , Zement Heidelberg 21 % —22 % ,
Chemische Mainz 8 ,6.

Die Abkehr vom Anleihemarkt hält un -
verändert an : bei sehr geringem Geschäft
bröckelten die Kurse weiter ab . Kriegsanleihe
745—750 , 3 % proz . Preust . Consols 1287 . 5proz .
Preustenschätze 1924 285 , 4 % proz . dito 400. Auch
in ausländischen Renten kam das Geschäft
nicht in Schwung . Zur Notiz kamen : 4proz .
Türken 1806 6,5.

Bon Transportwerten Schantnngbahn
2,45 , Staatsbahn 29 , Alte Lombarden 7,8.

Die Börse schloß bei lebhaftem Geschäft zu
den höchsten Kursen .

frankfurter Nachbars«.
tu . Frankfurt , 25 . Nov . Im weiteren Ber -

lause der Börse konnten sich deutsche Anleihen
etwas erholen . Im Schlußverkäufe hielt die
günstige Strömung für Montan -
a k t i c n und chemische Aktien an . Auch die
N a ch b ö r s e war fest. Interesse bestand vor -
wiegend für Bankaktien , auch chemische und
Montanwerte zogen weiter an .

Nachbörse : Harpener 99—100 Bill . , Mannes¬
mann 49,50—50 Bill ., Rhein . Braunkohlen 30
bis 30,50 , Diskontobank 14 % —15, Darmstädter
10,8—11,25 , Höchster Farben 20,75—21 , Anilin 23.

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 25. Nov . Die Börse zeigte

ziemlich ruhige Haltung . Bad . Anilin 23 , Ber -
ein deutscher Oelfabriken 29 , Teilindustrie Wolff
5.5 , Braun Konserven 0 .80 , Zucker Waghausel
8. 1 , Sinner Grünwinkel 8 .25 , Lndwigshafener
Aktienbranerei 75, Frankfurter Allgemeine Ver¬
sicherung 65.

Zahlungsmittel der Oststaaten
vom 25. November .

Devisen : Bukarest 2 .28— 2 .20 , Warschan
81 .20 , Ziiga 80 .40

Tanzig 77.01 bis
80 .325—81 .125, Kattowitz 80 .40-
bis 81 .20 , Reval 1 .125—1 .138,
77 .89 , Kowno 41 .54— 41 .96.

Noten : Litauen 40 .94— 41 .76.
Alles in Billionen Mark für 100 Einheiten .

Berliner proSuktenbörje .
w . Berlin . 25 . Nov . Nach der gestrigen Festig -

keit , die bei vorübergehender Geschäfrsbelebung
auch am Nachmittag angehalten hatte , war die
Marktlage heute wieder ruhiger und die
Preise stellten sich eher etwas niedriger . In
Roggen trat die zweite Hand mit Auslands -
wäre kräftig auf den Markt . Die Auslands -
Offerten waren bei etwas höheren Preisen
knapp . Bom Inland war stärkeres und billige -
res Angebot als gestern bemerkbar . Für
Weizen bestand feiten ? der Berliner und
auswärtigen Mühlen nach einheimischer Ware
Nachfrage . ?lnch überseeischer Weizen fand Ber -
Wendung , sodaß die Weizenpreise dadurch etwas
gesteigert wurden . Hafer war in wirklich
guter Ware gesucht , sonst wenig begehrt .
G e r st e , M e h ! und Futterartikel hat -
ten sehr stillen Berkehr .

Amtliche Notierungen ( Preise in Goldmark
für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Doppel -
zentner Mehl oder Futtermittel ) :

Märkischer Weizen 218—225 . Tendenz stetig .
Märkischer Roggen 210—214 , Tendenz schwächer.
Sommergerste 220 —246 , Wintergerste 190—200 ,
Tendenz stetig . Märkischer Hafer 170—176,
Pommerscher Hafer 159—167 . Tendenz stetig .
Mais 206—208 , Tendenz ruhig . Weizenmehl

29.50 —82 .50 , Tendenz stetig . Roggenmehl 28 .73
bis 32 . Tendenz stetig . Weizenkleie 13 .50—13.80,
Tendenz fest. Roggenkleie 12—12 .20 , Tendenz
stetig . Raps 400 , Tendenz stetig . Leinsaat 410
bis 420 , Tendenz stetig . Biktoriaerbseu 80—34 ,
kleine Speiseerbsen 20—28 , Futtererbsen 18.50
bis 20 , Peluschken 16—16.50 . Ackerbohnen 21.25 .
bis 22, Wicken 17—18 , blaue Lupinen 12— 14 ,
gelbe Lupinen 15— 17 . Seradella lalte ) 11— 12 ,
Seradellal neue ) 16—17 .50 , Rapskuchen 16 .50 bis
16 .70 , Leinkuchen 25.50—26 , Trockenschnitzel
(prompt ) 8 .60—8 .90 , Zuckerschnitzel 18—20 . Torf¬
melasse 8 .30—8.50 , Kartoffelflocken 17.75—18.25.

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen (ab Sta -
tion per 190 Kilo ) : Weizen - und Roggenstroh ,
drahtgeprestt 1 .10—1 .25 , Haferstroh , drahtgepreßt
0.90—1 .10, Heu , gutes 3 .50—3 .75, Heu , handels¬
üblich 2 .10—2 .80.

Industrie / Handel / Verkehr
Meinische Clektrrzitäts AG . in Mannheim .

Die H .B . genehmigte den Abschluß für 1923 ein -
stimmig und die bereits veröffentlichte Gold -
markeröfsnungsbilanz , sowie die Umstellung auf
Goldmark mit allen gegen 1500 Stimmen eines
Mannheimer Aktionärs . Es sei nach Mittei¬
lung der Verwaltung trotz der ungeheuren Ge -
fahren , die die Inflation auch für die Rhein -
Elektro gebracht habe , möglich gewesen , die 1918
ausgewiesene Substanz im wesentlichen unver -
ändert zu erhalten . Die Rhein -Elektra stehe
besser da als die meisten reinen Industriegesell -
schasten . Ein Blick auf die Bilanz zeigt , daß die
Gesellschaft in der Hauptsache auf Beteiligungen
an anderen Unternehmen basiert . Dies sind
zum großen Teil Ueberlandzentralen , die eine
kontinnierliche Rente gewährleisten , zumal sie
sich , wie auch die Rhein -Elektra selbst , auf der
Höhe der technischen Entwicklung befinden .

Tornow 'sche Terrain - A.G . Frankfurt a. M ..
Tochtergesellschaft der Ph . Holzmann A .G . Tie
H .B . , zu der das gesamte Aktienkapital in Höhe
von 4 500 000 Jt vertreten war , genehmigte den
Bericht des Borstandes , die Papiermarkbilanz .
sowie die Goldmarkbilanz , in der ans der Aktiv -
feite die Liegenschaften in Frankfurt a . M . mit
1 815 368 Gm . angeführt werden . Das Aktien -
kapital wurde in der Weise auf Goldmark
herabgesetzt , daß das Grundkapital auf 800 000
Goldmark festgesetzt wurde ( 10 : 4) . Somit wer -
den 1000 , k nom . einer Aktie Lit . A , und B . auf
400 Gm . umgcstempelt . Die Aktien der Lit . B.
sind nur mit 65 Prozent einbezahlt . In den
Aufsichtsrat neu gewählt wird Direktor Oppen -
heim . Frankfurt a . M .

Schncllpreflenfabrik Frankenthal . Albert &■
Cie .. A .G . Die Goldmarkeröffnungsbilanz wurde
aus 1 . Jan . 1924 nebst Prüfungsbericht und
Umstellungsplan vorgelegt und beschlossen , der
auf den 18 . Dezember einzuberufenden a .o . G .B .
vorzuschlagen , das bisherige Grundkapital von
65 00kl 000 Jt auf 4 284 000 Rentenmark in der
Weise umzustellen , daß die 42 000 000 ..H Stamm¬
aktien aus 4200000 Rm „ die 18 000 000 M Schutz -
aktien auf 18 000 Rm . . die 1000 000 Jt Borzugs¬
aktien Buchst . B. auf 16 000 Rm . umgestellt wer¬
den linier gleichzeitiger Bildung einer gesetz-
lichen Rücklage und namhaften Zuwendungen
an die verschiedenen Unterstützungssonds der
Firma .

Gebr . Fahr A.G . (Lederfabrik ) , Pirmasens .
Der A .R . beschloß , der aus den 6. Dezember
einzuberufenden H .-B . eine Herabsetzung des
Aktienkapitals von 60 Mill . Mark auf 5 540 000
Goldmark vorzuschlagen ( Borkriegskapital 5
Mill . Mark ) , hiervon entfallen aus die 56 Mill .
Mark Stammaktien 5,5 Mill . Goldmark , die
Stammaktien werden also im Verhältnis von
10 : 1 auf 100 Goldmark abgestempelt .
Die 5000 B . - A . werden auf den Goldeinzah -
lungswert von 40 000 Gm . abgestempelt . Als
offene Rücklage werden 88 284 Gm . in der Gold -
bilanz ausgewiesen .

Konkurseröffnung . Ueber das Vermögen der
Walter Hochhäuser & Co . , G . m . b . H . i . L. ,
Spedition in Karlsruhe , wurde das Konkurs -
verfahren eröffnet . .

ZwNchcu Deutschland und Guatemala wurde
kürzlich ein Handelsabkommen auf der Grund -
läge der gegenwärtigen Meistbegünstigung ab -
geschlossen .

Märkte .
Psorzhcimer Edelmetallyreise vom 25 . Nov .

Ein Kilo Gold 2805 M ( Geld ) . 2812 M ( Brief ) :
ein Kilo Silber 95.75 JL ( Geld ) , 06.25 M ( Brief »?
ein Gramm Platin 14.75 Jl «Geld ) . 1190 JL
( Brief ) .

Berliner Metall markt vom 25. Nov . Elektro -
lntkupfer 132.50 , Raffinadekupfer 122— 123, Ort -
ginalhüttenweichblei 76 .50—77 .50 . Originalhüt -
tenrohzink 68.50—!iö .50, Reme .lted - Plattenzink 61
bis 62 , Originalhüttenaluminium 225—230 , 99
Prozent 235—240 , Banka -Zinn 510—520 , Hütten¬
zinn 500—510 , Reinnickel 315—325 , Antimon -
Regulns 110—115 , Silber -Barren 95—96.

Hamburger Altmetallmarkt vom 25. Nov .
Kupfer 108—110 , Rotguß 95— 102, Messing , leicht
60 —63 , Messingspäne 60— 63 , Messingguß 78—80.
Blei 58—62 . Zink 40—42 , Aluminium 1 .20— 1 .30.

Bremer Banmwollenotiernng vom 23. Nov .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fall »
middling eolour 28 mm Staple loko 26.62 Dol -
lareents per engl . Pfund .

Süddeutsche Heu - und Strohpreise . Au der
letzten Produktenbörse notierten Wiesenheu 6 .30
bis 8 . Kleeheu 9—10.50 , drahtgepretztes Stroh
5—6 M ie 100 Kilo .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 24. Nov .
Ochsen und Rinder 1 . Kl . 46—50 , 2. Kl . 38—44 .
Kühe >'>0—40, Farren 89—46 , Schweine 75—82 Jt ,
pro Zentner .

Marktberichte . Der Schweinemarkt in Engen
am 24 . Nov . hatte eine Ausfuhr von 2 Läufer -
schweinen und 25 Milchschweinen . Die beiden
ersteren kosteten 75 Milchschweine 82— 45 JL
das Paar . Es blieb ein Ueberstand von 4 Stück .
— In M a r k d r s waren am gleichen Tage
6 Läufer und 74 Ferkel aufgefahren . Hier wur -
den 2 Paar Läufer zum Preise von 85—90 M
pro Paar und 22 Paar Ferkel zum Preise von
86— 46 M pro Paar verkauft . Der Handel war
mittelmäßig . — In Haslach i . K . wies der
Markt am 24 . Nov . 154 Ferkel nnd 2 Läufer aus .
Bei gutem Geschäftsgang kosteten hier die Fer -
kel 12—86 .M pro Paar nnd die beiden Läufer
62 M.

frankfurter Ga $rei «fefeä >rse .
Amtliche Notierungen vom 25 November 1924.
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Grammoplione und Platten
billigst , auf Teilzahlung .

Pianohaus G. Kunz « Kronensir 10«

JWtlrlldaes Atatemhanao

Zu Haustrinhlfuren
bei Gteht , Hlieutiintisiiiu «, Zucker -, Xlcren -
Blascn - , Haraileidcii (Harnsäure) , Arterie »-
Verkalkung . Frauenleiden . Magenleiden iie* '

— Man befrage neu Hauearzt . —
&hä!tlich in Apotheken , Drogerien und einschlägig' 0

Geschäften, sowie durch nie
Htfuplafedeilage Bahnt ft Süseler . Tel 255-



Morgen-AuSgave Karlsruher Tagblatt. Mittwoch , den 26. November 1924 Nr . «12 . Seit« 7

£iefetuna ton
GeWsstelnen.

J5 >ie Lieferung v rund
M t Gestucksteinen soll
» öffentlichen Kettbc -
lerb vergeben werben ,

schriftliche Anaeb sind
^ schlössen und mit ent -
Kechend . Aukschrist ver -
foen b . spätestens «vrci»
!°», den 5 . Dez . ds . SY8. ,
™rm . 10 U &r , beim Ties -
^ilamt , Zinint . 09 , ein »
Weichen , wo die Be -
«>n»un » en mr Einsicht
wflieaen und die vor -
RIchriebenen Angebots -
Vordrucke wbgcacb iver -
xk . Letztere , sowie die
Monder . Bedingungen
»nnen auch gegen Ein -
Endung von 1 .M bezo -
«en werden .
' arlsruhe , 26. Nov . 24.

Ttädt . Tiesbauamt .
»
. Peim städt . Waleir -
Piister , Schlachthaus -

17 . befinden stch sol-
«nde ftuitMmndc :
,

» ftg
*

|
'

'& .1 ? e
KchaferSu
? >» t tnn

2 männl . und
. .weibl . , I Sviberbast . ,
Wnnl ., 1 Vinsch, , weib -' ^ eckel . männl .. 2

. ..und « , männl .
, . .. innerhalb 8 Ta -
55? a . Eigentümer al >-
Mvlte Tiere werd . ge-

be»w , versteigert .
' arlSrube . 25. Nov . 24.
> Städt . Schlacht - und

Biehhosamt .

NMrmer -

pisawvZ

Außer lewfthnlich
Rute , s <hone und
preiswerte

Pianinos mit

Elfenbein - Klaviatur
Preislage :

RM . 1200 - bis 1450 .-
Teilzahlung gestattet

Alleinige Vertretung :

isSciiiueisgut
Btbpiinzen -
stralii - Nr . 4

10000 bis

15000 matt
SJf erltt Hnvotbek aus
^ ma Obiekt a » f»uneb -
W gesucht . Angebote
» . Ni . 1954 ins Tag -
«Wtburo erbeten .

3000 vis

S000 Mark

20 Proz . ZinS vro
'Mkr auf ein Jahr bei
"tttna Sicherb . lHausl
J
"" Isfort gesucht . Ana .
u» ter Nr . 1959 i . Tag -
>attbüro erbeten .

PHAHKO
& Mk .

Pf HM L
I [ annKUin

Tutter*
Artikel

Gerste
Wetzen

MMchrot

Matimeh !

I » Piund

« 1 .65
1 Zentner

15 .50
•i Zentner
29 .50

Meie
10 Ps « nd

85
l Zentner

Jl 7 .50
- Zentner

14 .50

nde Bestimmung der unter

der Brunnen « ad der !' »naen betr.
na der unterm »0 . Mär » I
etlichen Vorschrist (§ 6>

zeit find samt -

Nachstebei .. .
1912 erlassenen ort
wird in Erinnerung gebracht :

„ Bei Eintritt der kälteren I
litlie Privatbrunnen , sowie die ^ Wasserleitunas -
röliren . soweit sie sreiliegen . durch geeignete Mit -
tel vor dem Einfrieren „ zu schützen . tUmbullen
mij Wärmeschubmitteln .)

l S r u b e , den 24 . Nov . 1924. O .K . 145.~ ' ~ Poliiieidirektion B.ad . Bezirtsamt

Wohnung.
Gesucht 3 bis 4 Zimmerwohnung mit Zubehör -

geaen Ba » , « r «hnft . möglichst bald .
Angebote unter Nr . 1953 ins Tagblattbliro erb
Gesucht wird zu pachten

kleineres Hotel *t
Restauration

von sachknndiaeu Wirtöleuten sofort oder auf Früh -
jalir 1925. Angebote unter Sir . 1955 ins Tagblatrb

>her Tagblatt
ich zahlreiche

geeignete Bewerber.
V <p> kdufe -

tzaus-
verkauf.

Kapitalßesuck

Jeder Geldbetrag
Dringt monatl . Verdienst

v 4 8 c
| 3 a I . Hypothek

Teiihabersch . a . kurzfr .
u. kostenl . für Geldgeber
Ackermann . Kriegsstr . 88

UJchrurss -TauIdi
Ettlingen — Karlsrube .

chöne 2 Zimmerwobn .
: Küche In EU
. ebensolche .>.

mit
aea

. In der Krieastrafie
lKitble Krug - Piertelj ,
schönes 5 ZimmerbattS ,
elektrisch Licht . Bad . kl.
Garten , preiswert na
verkaufen . Ana . unter
Nr . 19«5 in « Tagblatt -
büro erbeten ,

ttlingen ,
.. . . KarlS -

ruhe , zu tauschen ae-
sucht . Angev . unter Nr .
1957 ins Taablatib '.iro .

üMIgl

Freundlich möbliertes
Balkonzimmer

bei guter Familie mit
oder ohne Pension , evtl .
Älavierbenuvung , sofort
od . spät , zu verm . Nahe
Karlstor . Adr . im Tag -
blattbiiro zu ^ ersragen .^

Gut inödl . Wol,n - « .
Schlafzimmer an bess.
Herrn aui l . Dezember
zu vermiete « . Frieden -
stratze 27 im 4. Stock .

Möbliertes
Schlafzimmer
mit kl . Si ohnzimmer fof .
oder I . Dezember zu ver -
mt ten : W " ldftr . ai . 2 . « t.

MM - Gesuche

Student lucht -reundl .
Zimmer i . anstäiidigem
gutem Sause Ana . Mit
Preis unier Nr . 1S>37 L
Tagblattbiiro erb .

Gesucht auf 1. Dezbr .
gu > emviobiene saubereKöchin
die telbit . gui kochen und
einmachen kann u . etwas
Hausarbeit übernehmen
mni, . !t . Sehrempv .
Durlach . Nittnertstr , >» .

Gesucht weg Verbei -

fa
°

Wbr ^
" Ä -id^ .̂ -Ä

Zimmsrmadlben
das am näden und bli -
aeln kann n aute .'leug -
ntNe aufzuweisen bat .
Eintritt 15 . Te , Bvr,u .
stellen bei Dr . «MM ,
^ estenditr 71 . Mtttwoch
oder Freitag nachmittaa
» an 4 IThr ab
Gesucht wird a . 1. Dez.

ein tteifitaes. ehrliches
Mädchen

zu 3 erwachsen . Perlon ,
bei Oberlehrer Schu -
macher , Wcrderst ^ 46 ,
S. St . Kochen nicht cr -
ior &crlicfi . igĝ
HÜM

ges. , -whcrst
^'

üchttge u .
zlelbcwuftte Kräfte , zun ?
Besuch v , Geschäft , bei
best . Bezahl . Zu , melden
henl « Abend »wisch. $ 4
bis 6 Uhr u . mora . früh
zwisch . 10 u . 12 Uhr bei
dirchböfer (so . . Akade-
miestrabe 11 , 2. Dt .

Tüchtiger
mir

ver fof . dtf . , nur trjh
klaffige Kräfte woll ^

Nch
meid . Bari !ch N. Blttg -
bacher , Qerrenftr . SS .

^ leiküa . . ehrl . Allein -
mätchen flicht fof . lstel -
lun « . Auf Äeb . >v . wen .
gefen . als auf aute Be -
Handlung . Ana . u . Nr .
1958 ins Taablattbllro

Tüchtig . Mädchen in
Kochen u . Haush , SS I -,
fucht Stelle für sofort tn
Karlsruhe in gutem
Saufe . Ang . unter Nr .
1951 ins Taoblatt ^ iiro .

Söuiel uilii Geilvane
allerorts , hat ftets zu

rkaufe »
t^eorg Fleilchmann ,

Auguf tafti . 9 . Tel . 2724,
1 Svie «ei !chra » t , Stetl .,
1 Wsichk «»imod « mit
hohem Marmor und
^ » ieaelaufiatz tu o :r £f.
■■Iii erfr . im TazblUtb .

Schränke .
mit und ohne Tvieaek ,

aschkommode . Büfett ,
eo vo ! . u . eiche , nenn ,

gebr ., äußerst billig zu
verkf . Htschmana , Zäh »
rin « erltr . 29 , Mbbela ' m .

Zu vkf .
fch. Büfett
mafch . 50

ut . Bett >
fluriwrderobc alle » bil -
. ig . fröhlich , ^IHlanL -
ftr . 12, Verkanfsst .

SMelöMlülvive.
Ideal L , f . «ut erhalt . ,
umständehalber bill . zu
verkaufen . Ana . unter
Nr . 195k ins Taablatt -
büro erbeten .
2 Damenmänt . , 1 Paar
Laafchnhe , 1 Paar br .
Hchnhe , Gröfte S7 , bil -
Ua zu verkaufen .

S chillerftr . 8 . III . S t .
Eleg . Smokinganz . fast
n . , Makarb, , o5 M , ut .
Hochzeitsanz , iv . it . , 70
Ji . gut . Krackanzug und
Ueberzteh . bill . » erren -
strafte . 20. l Treppe .
Mod . Gelirockmant .. Ia .
Schneiderarb . , >vng , ge-
trag . . Tuch dunkbl . , iür

Äifenstr . 41 ,
2. St , Daselbst a . einige
kleine Reifekoffer . ^
Neuer , feldar . Offiziers -
inantel . ff . Tuch it . Fut -
ter , vreisw . zu »erkauf .
Anzusehen vormittags
BtSmarckstr . 27 , 4 . « t .

Dnnqekalt
«Aetzkalk) .

fein gemahlen , wieder
eingeiroffen bei
,> r . Kohler . NuitSstr . 2 ,
^ Baumateria ^ ien !>b lg .

LM8WMW

fRaft Pelz o>>er Wulf
tu . auch befchsid.

»um Umäiidern aefucht .
Amt . m . Preis unt . Nr .
1963 ins Ta » b lattbüro .
Z . kauf . gef.
Tmokina
oder mit . . .
zieher für
Ana . unt . Nr . l9k
Taablattbüro erb .

Ailerliim.
Boromo Ptnoöe

zu taufen aefucht .
Angeb .u . 1961 t.IaBOl .

Gänseiebern
wreden fortwährend zu
höchsten Taaesoreifen

angekauft ..
G . Meeh . aeb Stürmer
Erbvrinzenstr 21 . 2 St .

Gänselebern
werden fortwährend zu
höchst. Tagespreis , angek .

K . M öfer
Kreuzstrafie 20 . 2 . Stock .
Ecke Markgrafenstrafie .

SentchMtmis
uter Lage de» Westen ? von rasch

bet hoher An - odei Bar
auszai l̂ang zu kaufen gesucht . Bei Beziehbarkeit

oder Villa in
entici losfenem ti ' uxr

^ aufchwohnülig von .5 - 7 Zimmern geboten . An -
geböte niiter Nr . 11)72 an b . Tagbiattbüro erbeten

Palast -Lichtspiele
Herrenstraße 11 Karlsruhe >. B . Telephon 2502
=== = = = =

Nur bis einschl . Donnerstag I

Der Monumental -Sensationsfilm

MISTER RADIO
In der Hauptrolle :

Oer weltberühmte Albeftilli

fix und Fax als Spiritisten
Zeil gemäße Groteske in 2 Ak 'en

Die Sädisisdic Sdiweiz
Interessante Aufnahmen der Ufa - Kulturabteilung

Kerne unnötige Sorge
liebes Väterchen —

EINE

SINGER
Die befie Mitgift

SINGER Co . natimascltlnen-Skt.- Ces.
Kaiserstraße 124 Karlsruhe Käiserstraße 124

Telephon 1379

Oer patentierte

Kohlenanzünder
* * „HURI" * *

D .R .P Nr . 286 759 Ges . Besc :i . Nr . 260598
flammt ohne Holz u. ohne Papier heil auf Wr ^

| Das Beste z . Feueranmachen . Bin Versuch führt zu dauernd .Verwendunp

Großvertrieb und Lager

FranzHaniel & Cie.
G . tn » b « H«

Kohlengroß - und Kleinhandlung
Kaisersiraße 231 KARLSRUHE , Fernspr. 4855 u 4856

Vertreter gegen hohe Provision gesucht .

Verlag C. f . Müller, Karlsruhe (Laden)
Telephon 237

V

Äitterflrafjf 1

? n 2 . pnflsgk ist erschienen:
Lugen Fehrle

tzeimatkundewSchule
M . 8 der heimatkundlichen Schriftenreihe

„ Vom tgodensee zum Main
"

8frrmt8iff {rfbrn vom Xanürsorrrin fioditdjr Heimat

Da» M Heft »»« Sogen Fem « über „Heimatlimde U» de,
Ähnle" i» 2. Auflag - erscheine» konnte , ist der beile ä?wti«
für feine Lrauchbarkeii . Man merkt an der neuen Vearbei-
wng die besserndeHand u. daS Heranzieden der neue-ien Ziteratu »,
die den Peiinser in» einzelne tiefer einfndren lana. Auch der
grSiere Druck und die Bilddeigaten wird man angenedm em?«
finden. Die Schrift wendet Kckin erster Jieiöe an unsere Setter.
Fedrle zeigt an viele» Twffgebiete », was vier geboten werden
kann. Sr ziebt Rärchen , Sage, ? ol .s»ed olksiunst, Orts-
iftrouifen, ?!amrschuy, Flurnamen, Winarliche Pflanzen, die
Mundart », a. m. in de» KrciS seiner Betrachtung , und betont ,
wie durch deren Wege in der Schule Heimatliebe , Pol» -
bewußtleii und SiaalSgeiiuniing ausgebildet werden. Das ? üch<
lein ist klar, anschaulich, irarniberzig , odne poetischeAuffSrbuug ,
dafür aber sachlich gehaltvoll geschrieben und unentbehrlich stir

deranlwortmgSbewnßte Ertieder.

!f3 Stilen mit 7 Mdilduitge» . preis 0.60 Goldmari,

Zu brzirhtn durch attr Suchhandtung n und von uns .

Die Geburt ihrer zweiten Tochter
beehren sich anzuzeigen

Otto Feil und.
Frau Helene , geb. Grimm

Roonstr . 7.

Sonnlag, den 23. Nov. 1924.

Lumpen -

Schirme
in großer Auswahl

Llehtcentme
Kaisersiraße 69 .

Teile meiner werten Kundschaft
mit , daß ich nach längerer Ab¬
wesenheit die Leitung meines Ge¬
schäfts wiede übernommen habe .

Karl Hort
Hutmacher — Herrenstraße 15

SpezialWerkstatt für Herrenhut-Reparaturen

\M St. erst Ctirisiüii
von 1—41 2 Meter zu verkaufen bei

Albert Bender , BTÄ
' ' 1

Coburgs? Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung der
Industriestadt Eoburg , Süd -
Thiiringens u.5)^ord-Bayerns

Bevorzugte » und virlbrnotzte »
Inseratenblatt der GroK - Qnser - nte »

P « rsonengrsue all » r Art

haben stets Erfolg
♦

Korbmacher-Zeiiimg
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

ömött - u . Auslände stark verbreitet ,
daher stir Werbezwecke unentbehrlich

Stöhr-Piano
prämiiert Karlsruhe 1924 .
Vornehme Ausstattungen .
Preise billigst . Ia Referenzen .

Chr. Stöhr ,
KARLSRUHE , Ritterstr . 30

Pianofortc -
Fabrik

BcsfedfKasfen
in eiche , ganz neu , mit 184 Besteckteilen , in

prima Alpaka versilbert
sehr Modernes Muster , umständehalb . äuß .
preiswert ab «ogeb . Interessent , wollen An¬
tragen unt. Nr . 0000 ins Tagblattb . einreich.

MBBEL
in einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert

Kar! Thome & Co .
Möbelhaus

HerrcnstraHe Nr . 23
creerüb. d . Reichsbank .

'
mwvt

briuai den SanSsrancn ix
cmvtcblciibc Erinnernngt
Knorr Hascrnicbl f . Kinr .

der ,
Knorr Haierllockcn
^ für Suppen ,
Knorr önferarübe

für Suvvcn .
Knorr (SrÜiifernmefil

für Suppen ,
Knorr iHciäiiiobl für

Suppen und Saucen ,Knorr Sabn - Makflironi
das Beste in dieser Art ,

Knorr Käiliciien - Eier -
nudeln auS allerbeste ?'

^ Nvbltl ' iicn deriteltellt .
Knorr ErbSivnrst . aut »

krSstiae Erblensuvvc
und die neuen Suvven -

ivitrste — 7 Sorten .
Bliimentvlil , Lcklen «

tiliioanz , GrÜnkern . Svar »
acl Pil ». Tomaten . Krebs .

anzeigen - unfi

übonnenients-
sesteltunaen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Sie Geschäftsstelle
des

KarlsrulierTagblat !

MZschlorn)
zum Stopsen

geeignet

t « Psund

1 .40
t Zentner

.« 13 . 25
•2 Zentner

« 25J50

Ferner

Safer
10 Psund

1 .50
t Zentner

14 .00
i Zentner

27 .00
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T eppiche u . Linoleum
Außergewöhnlich günftige

Einkaufsgelegenheit ! Großer Sonderverkauf Von Mittwoch , den 26 . bis
Samstag , den 29 . Nov .

E
Teppiche iiitiimMiiiiiiiiiiiii

Deulsch - Perser
ca 130/2U0 165 (235

farbenprächt 'Ke
Orien .- Kopten

200 300 250,350
15 - 21.- 31.- 51.-

s
Vorlagen

Ih | a pewebt 3.25juic ße

Axminsler III erstklassige ! Oelsnitzer Fabrikat
ca 130)200 165)235 200300

42 - 60 .— 95 .-

Axminsier n
ca 130/200 165 2̂85

sehr solider Gebrauchs -Tepplch W
200/800 250)350 300/400 Z

1 55 .- 77 .- 115.- 168 .- 250 .- |
Axminsier I Pritna Qualität in reicher Ausmusterung §

ca . 165 235 200/ .10Q 250/350 300/400
98 .- 146 .- 220 .- 295 -

WollperSer unsere bekannte schwere Qualität
\ 135/221 ) 150/250 200/300 250 3i0 300)4( 0

51 - 70 .- 112 - 168 - 225 . - ■

2S 1 2 "»bedruckt 2 —

Deutfcfa- Perser
40/80 WIPO 60/120 80/180

1.90 5 - 4 .25 9 .50
Axminffer m 1250
AxminOer II 1550

LanfBPstoffe
JU<e Breiten

6" 0 . 95 an
Bukle Seif cm 5.25
Tapeslry ^ b

6
r
7 6 .25

1 Cocosläulerv 260 an

Tapeflry ».?s 5.75
Wollperser
60 )120 W/130 90/180
15 - 22 - 50 .-
Mohair Vrb '

n
11 9 .75

Axminsier I 25 - I

Linoleum
I Druck-Linoleum
= 200 cm breit regul är mit k l . Feh lern Rest e bis 8 Mtr.

□ Meter 5,25 2 . 90 2.75
W —

| Uni und Granil-Liiioleum
H 200 cm breit 1.8 mm 2.2 mm t .8 mm 2.2 mm

□ Meter Uni 5 . 75 4 . 75 Granit 4 . 80 5 . 75

Qiwandeclien
Mohair MJf " 44.-
Mohair hellfarbig 44.-
GobelingewEbe 17 -

Z 200

i □
cm breit
Meter

Inlaid -Linoleum
regulär mit k l. Fehlern Reste
6 25 5.75 5.50

Linoleum -Läufer
60 cm 6* cm 90 cm 110 cm 133 cm breit

m 2 45 2 .75 5 70 4 .70 5 . 75

Fersermuster
Gewebte Diwaodecken von775■ an

Linoleum -Teppiche
1 Druck 180)250 200 )300

Sämtliche anderen Qualitäten wie :

| Tapeslry ,Velour , Bukle,Tournay gÄ j
meCb . Smyma ganz besonders billig .

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüii^

p Ein Posten BedrUCkl RipS für Bezüge Mtr 1 . 60 g
25 . - 29 - Inlaid 200/250 200/800 cm W

45 . - 52 .-

für V^ eikrisckts ^ esctienke bestimmte >Vsren
werben auf Wunsch aufbewahrt .

TIETZ
Ein Posten Inlaid - Teppiche und

Linoleum -Läufer M
mit kl Fehlern , ganz besonders billig . 19143

Beachten Sie unsere Spezialfenster

PI •;

Ueberali in der Welt ,
wohin man auch kommen mag , kennt man die

Flügel u . Pianinos von
Bechstein, Blüthner , GrotrianStein weg
sie sind als allererste Fabrikate bekannt und geschätzt , sie be¬sitzen Weltruf wie keine anderen Klaviere . Diesen Weltruf hat>ensie sich orworben durch <lie Uebcrlcgcnheit in Ton , Güte undHaltbarkeit ; aus diesem Grunde werden sie in alierers ' en musi¬kalischen Kreisen benutzt und von den bedeutendsten Künstlern
gespielt . — Grolle Auswahl der Flügel und Pianinos dieser Welt -

firmen bei dem Alleinvertreter

Ludwig Schweisgut , ErbpiÄ 4.

Eingetroffen ein Waggon
Weihnachtsbäume , Mannen.

sowie auch ISO Bund ÖCtfCCtfifl »
Christbäume werden von 200 Stück an abgegeben .

Wilhelm it 'cll tr, Murrhardt.
Bestellungen werden entgegengenommen : Dnr »

lach« Allee 10, XI .

QDildletler Handschuhe
erste Qualität

H. BOtfmer , Karlsruhe, Kaiserstr . 112.

Welne
R°uiiill<m . Elfte 1 .4(1 Mk.

LauMtt . „
SifMnni „ 1.10 „

einschließlich Steuer
ohne Glas

bei

Buchem

Jas MM
»«» ZMZlMN
bei ahnen I. IS ftahr
aerolncnftaft u. vünktllch

Tavezler S 1 1 a n e t,
lklauvreckitstr. 18 .

(Sin Zimmer, nerarifttlt
n ioucilcrl lami Tapet..

«Ott 25 Mark ntt

Privat -

Tanz-
Lehr-Instiiut
Vollrath !
Ludwigsplatz 55 II
3eginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
Anmeldungen lederzeit .

H ERVOR . RAGEND
SiND FORM UND QÜTE DER.

BAUBUND
MÖBEL

AM RONDELLPUTZ

ECKE ER B PFÜNZEN U.KAfUrFRiEDRrSIR .
eigene V erkaufsstellen :

KARLSRUH E - KARt FRiEDRiCH -nRA5SE22
MANNH E IM'SCHLOSS RECHTER FLÜGEL

P FO RZH EIM ' THEATERSTRASSE IS
F R EI B UR G 'M BTZGERAU 6
OFFENBUR. G -STE INSTR2
M O S B A CH 'HAU PTSTR.U

Maß-Korselte.
jtiftfialkr , Ia . Stoffe, ,
Züstenbalter fertigt an

I . Clorer ,
Nokkfirahe 2.

Orgel-
Qarmomums
8 Register350.-
11 „ 420 -
14 „ 500 -
16 „ 600.-
DreiJahre Garantie.

0 . Maurer
Kfliserstr 176

Ecke Hirschstraße

Schulranzen
Aklenmavven

sehr preiswert .
L «derwar «ngeschiM

Sischinger,« roni „ strafte 25.

Linoleum
Qualitätsware ! Billige Preise !

Meisterhafte Verlegearbeit mit Garantie
A . Würz Sohn

Tapeziermeister und Dekorateur
Schlllarstr . 13 Gegründet 1885 Telephon 30S7

| Das schönste und bleibendste

i WelluiadifsgefdienH
Eine

grössere Partie echter

j Perser -Brücken
zu staunend billigen Preisen

v Besichtigung erbeten .
« *
j Webnangskiiiisf D. Reis
| Ritterstraße 8 Ritterstraße 8

|

um

Max Linden
Kürschnermeister \ Karlsruhe

Spezialhaus
Reiche Auswahl Eigene Werkstätte

Haiserstraße 191
Telephon 1714 Gegründet 1846.

Büro Kleyer ,
Kriegsstr. 77. - Tel. 1303.
■ ■ I Kai HHH
Orientierung
BüB tt r i » inn d

Pianos
Flügel , Harmoniums

repariert , stimmt
Phil , Hottenstein Sohn
Klavier - Mac . Sotienstr . 2]

^ Kanarienvögel
flotte Sag * u . 2td )t=
fäiger , sowie Zuchl-

weibchen empfiehlt
L. Jiiaer

Amalteniü ahc 22 III

/Tleine
Mutter

häuffalle

Nährmittel
Sauger .Milchflaschen .efc:

nurinderDraqerie:SES
Lehrinstitu !

J . Braunagel
Nowacksanlage 13
- Telefon 5859 .

Beginn neuer Kurse
'Einzelunterricht ladarze 'K

BRENNHOLZ
trockene Ware , Buchen und Tannen in
jtder Verarbeitung Meiert ab Lager und fr ei

Keller ?u billigsten Tagespreisen , die

Gemeinnützige Beschäftigungsstelle
Durlacherallee SS Kaserne Oottesaue .

Telephon 5423 .

Möbel kaufen Sie
in bester Qualität , — zu billigsten Preisen i'w
Möbelhaus ERNST GOOSS

— KreuzatraBe 26 . —
I .agerbesich i- ung ohne Kaufzwane .

Weine
Mnkibentt Sit . 1 .00 Ml>
NmvvAmiler „ l .M

einschl . Steuer ohne Glas

Malngn Flaiibc 2,00 » !(•
einschl . Glas

bei

Bucherer
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